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Eden -er dm Unterhaus:

England will die Lehre ziehen
„Man muß zngeben, -aß -er VSIkerbnn- gescheitert ist

"
Vor vollbesetzten Bänken fand am Mittwoch nachmittag im

Unterhaus die angekllndigte große außenpolitische Aussprache
statt. In Beantwortung einer Anfrage Churchills erklärte
Ministerpräsident Baldwin zu Beginn der Sitzung , daß er
nicht in die Aussprache einzugreifen beabsichtige.

Hierauf brachte der
Hauptredner der oppositionellen Arbeiterpartei, Dr. Dalton ,
einen Antrag auf Herabsetzung des Haushalts des Außenmini¬
steriums ein , um technisch die Möglichkeit einer späteren Abstim¬
mung über die außenpolitische Aussprache zu erreichen. Im
Verlaufe seiner Ausführungen kritisierte er zunächst aufs schärfste
die Außenpolitik der Regierung und bestritt die Richtigkeit der
kürzlichen Aeußerung Edens , daß sich England im Abessinien¬
konflikt keine Vorwürfe zu machen brauche.

Nachdem Dalton kurz die Angelegenheit des Fragebogens
an Deutschland gestreift hatte, wandte er sich den englisch¬
ägyptischen Vertragsverhandlungen zu . Gerade
im Hinblick auf die Ereignisse in Abessinien sei eine freund¬
schaftliche Regelung besonders dringlich . Die Feindschaft Italiens
werde Englands Stellung in Aegypten , im Sudan, in Kenya
und im Roten Meer gefährden und darüber hinaus die freie
Durchfahrt durch das Mittelmeer- und die Verbindungen mit
Australien, Neuseeland , Indien und dem Fernen Osten. Wer
könne bestreiten , so fragte der Redner, daß die britische Ober¬
herrschaft bedroht werde ? Die oppositionelle Arbeiterpartei
mache die Regierung für den Ausbruch des italie -
nisch - abessinischen Krieges verantwortlich, '
denn sie hätte ihn verhindern können. Sie klage sie ferner an,
ihre Verpflichtungen unter den Völkerbundssatzungen und ins¬
besondere unter Artikel 16 nicht ausgeführt zu haben . Die bri¬
tische Regierung habe die Abessinier ermutigt, Widerstand zu
leisten in dem Glauben, daß der Völkerbund helfen werde . Die
Arbeiterpartei erhebe ferner die Beschuldigung, daß England
die Abessinier ihrem Schicksal überlassen und ihnen keinerlei
wirksame Hilfe geleistet, sondern im Gegenteil Mussolini in
seinem Vernichtungsfeldzug unterstützt habe .

Der Redner beschäftigte sich ferner mit der unterbliebenen
Oelfperre und der Verwendung von Giftgasen durch die
Italiener . Auch hierfür treffe die britische Regierung eine
Verantwortung. Die englische Regierung habe den Völkerbund
in Mißkredit gebracht und die Millionen der englischen Wähler
verraten, von denen sie ihre Stimme erhalten hätte, weil die
Oeffentlichkeit geglaubt habe, daß England die Völkerbunds¬
politik unterstützen werde.

Dalton gab hierauf einen geschichtlichen Rückblick über die
Ereignisse in Abessinien, wobei er ständig Ausfälle gegen die
Regierungspolitik machte . Unter dem Beifall der Opposition
fragte Dalton die Regierung, was Eden am kommenden Mon¬
tag auf der Ratstagung zu sagen gedenke .

Der Rat habe sich nicht mit der Teilfrage zu befassen, was
nun aus dem besiegten Abessinien und dem siegreichen
Italien werden solle , sondern mit dem Völker¬
bund sproblem überhaupt . In diesem Sta¬
dium , so erklärte der Redner, dürfe keine Rede davon sein , daß
der Sieg Italiens durch eine Aushebung der Sühnemaßnahmen
anerkannt werde . Im Gegenteil spreche jetzt sehr viel für eine
Verschärfung dieser Sühnemaßnahmen durch die Verhängung
der Oelsperre .

Dalton erkundigte sich im weiteren Verlauf seiner Rede nach
den Plänen der Regierung hinsichtlich einer Reform des Völ¬

kerbundes . Die Arbeiterpartei sei für jede Reform , die die
Macht des Völkerbundes zur Erhaltung des Friedens stärke .

Nachdem der Opposttionsredner Dr. Dalton geendet hatte,
erhob sich unter lebhaftem Beifall

AußenministerE-en
Er wandte sich sofort gegen seinen Vorredner und erklärte,
Dalton habe eine Schilderung gegeben, die mit der Wahrheit in
keinerlei Beziehungen stehe.

Eden gab hierauf eine kurze Darstellung der letzten Er¬
eignisse in Addis Abeba . Die Lage , so fuhr er dann fort, der
heute Großbritannien und alle anderen Mitgliedstaaten des
Völkerbundes gegenüberstünden , sei schwierig und ent¬
täuschend . Nur wenn man den Tatsachen offen ins Gesicht
sehe , könne man diese Angelegenheit behandeln .

Die Wahrheit sei, daß während der ganzen Dauer des
Streites England die Führung gehabt habe. Das möge falsch
oder richtig gewesen sein. Es könne aber nicht bestritten werden»
daß England die Führung in dieser Frage übernommen habe.

Ferner habe der Redner der Opposition behauptet, daß er
selbst , Eden , seinen Pflichten nicht voll nachgekommen sei . Habe
Dalton vielleicht nicht den „Daily Herald " gelesen, das Blatt
seiner Partei , das geschrieben habe , daß Eden für die Ver¬
hängung weiterer Sühnemaßnahmen gewesen wäre, wenn sich
das hätte erreichen lassen.

Eden schilderte hierauf die Art der verhängten Sühne¬
maßnahmen . Die wörtliche Erfüllung des Artikels 16, so er¬
klärte er, sei nicht möglich gewesen, solange die Vereinigten
Staaten nicht Mitglied des Völkerbundes seien.

(Fortsetzung nächste Seite )

M europäische Lage
(Von unserer Berliner Schriftleitung )

stz . Die Entwicklung der europäischen Verhältnisse steht
nach wie vor in stärkstem Matze unter dem unmittelbaren
Eindruck des italienischen Sieges in Ostafrika . Nach der
augenblicklichen Lage kann kein Zweifel daran sein , datz
Italien die Besitzergreifung Abessiniens als endgültig
und unwiderruflich ansieht . Unter diesem
Gesichtspunkt kann also kaum noch irgendwelcher Spiel¬
raum für etwaige Verhandlungen zwischen den Kontra¬
henten des Vertrages von 1906 , also zwischen Italien ,
Frankreich und England , für die augenblicklich in der franr
zösischen Presse die Reklametrommel gerührt wird , ver¬
bleiben . Die geschaffenen Tatsachen sprechen zu sehr für
den italienischen Verhandlungspartner , der in diesem
Falle alle Trümpfe in der Hand hätte und bei dem es
schwer fallen würde , sie ihm wieder zu entreitzen, jeden¬
falls solange 400 000 glänzend ausgerüstete und in bester
moralischer Verfassung befindliche italienische Truppen
noch in Ostafrika stehen . Das wird aber nach den Vor¬
aussagen , vor allem auch auf englischer Seite , noch eine
ganze Zeitlang der Fall sein . So darf man damit rechnen ,
datz das Vollgefühl des Sieges Italien so leicht nicht ver¬
lassen wird .

Sieht man aber von diesen Schwierigkeiten ab , die
immerhin bei der Aufnahme langwieriger und zeitrauben¬
der Verhandlungen aus dem Zustand ihrer ganzen bis¬
herigen Leidenschaftlichkeit herausgehoben werden könnten,
so bleibt die andere große Schwierigkeit, die auf Punkt 1
der Tagesordnung der kommenden ordentlichen Genfer
Ratstagung steht, und die sich schwerlich umgehen läßt .

Hier scheinen sich die Fronten inzwischen in rohen Um¬
rissen deutlicher abzuzeichnen .

Die englische Bestätigung der Meldung , datz Eden am
kommenden Montag den Vorsitz in Genf führen wird , darf
zweifellos als ein Beweis dafür genommen werden, datz
England unter allen Umständen zunächst

LZ. „WLenbmg" zum Nor-atlaMslug gestattet
Ämrikx !» aGamI»

Das Luftschiff „Hindenburg " ist am Mittwoch
um 21 .3V Uhr zu seiner ersten Nordamerikafahrt gestartet.

Das Luftschiff „Hindenburg " verließ um 1 .30 Uhr
holländischer Zeit das niederländische Gebiet bei
V l i s s i n g e n.

Seit den Abendstunden liegt das Luftschiff „Hinden¬
burg" startbereit in seiner Halle . Eine nach Tausenden
zählende Zuschauermenge sammelte sich um den Flugplatz.
Um 19 Uhr öffnete sich das westliche Hallentor . Eine
Viertelstunde später setzten die Motoren zu kurzem Probe¬
lauf ein . Frachtgüter , die von Sonderflugzeugen der
Lufthansa noch eingetrofen sind , wurden an Bord ge¬
nommen . Es sind insgesamt 1500 Kilogramm Rhein¬
wein , bayerisches Bier und Filme . An Post befördert
Luftschiff „Hindenburg " über 200 000 Briefe , die mehr als
eine Tonne wiegen.

An der Ueberfahrt nach Lakehurst nehmen 51 Fahrgäste
teil . Es ist internationales Publikum , Forscher, Wissen¬

schaftler , Journalisten , Dergnügungsreisende , Lustfahrer
usw . Um 19 .50 Uhr trifft das letzte Post- und Fracht¬
flugzeug ein . Bewegtes Leben zeigt sich um 20 Uhr in
der Halle , als die Passagiere sich einfinden . Zollformali¬
täten werden erledigt , das mitgebrachte Handgepäck in die
Schlafkabinen gebracht. Gespannte Erwartung liegt auf
den Gesichtern der Passagiere . Sie verfolgen mit Interesse
die letzten Startoorbereitungen .

Zwanzig Minuten später ertönt das Kommando
Passagiere und Mannschaften ein st eigen !

Nachdem sich das Luftschiff etwa 200 Meter vor der
Halle befindet , wird es aus seiner Verankerung gelöst , in
die Windrichtung gedreht, und nach zweimaliger Wasser¬
ballastabgabe hebt sich das Luftschiff .^Hindenburg " um
21 .30 Uhr unter den Klängen des Deutschlandliedes, das
die Menge angestimmt hat , zum nächtlichen Himmel
empor. Die Motoren setzen ein , das Luftschiff nimmt
nordöstlichen Kurs .
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Ein Funkbild von der
Flucht des Negus
Nach langwierigen Ver¬
suchen ist es jetzt zum
erstenmal gelungen , ein
Bild von Dschiböuti nach
Paris direkt zu funken,
womit eine Entfernung
von etwa 5000 Kilometer
Lberbruckt wurde . Das
Funkbild zeigt die An¬
kunft des Negus in Dschi-
bouti , der mit dem fran¬
zösischen Gouverneur (bei¬
de in weißer Uniform ) ,
vor dem ebenfalls weiß
lackierten Sonderzug steht .
Im Vordergrund die Eh¬
renkompagnie von Sene¬
gal hüben , die dem Ne¬
gus die militärische Eh¬
renbezeugung erwies .

(Associated Preß, K.)

Die Marineluftstation in Lakehurst ist zur Zeit
der Mittelpunkt der regen Tätigkeit für den Empfang des
Luftschiffes „Hindenburg " . Beamte des Flughafens sehen
in dem Besuch eine Möglichkeit, erneut das offizielle
Interesse für Luftschiffe , die leichter als die Luft sind, zu
erwecken. Kapitän Rosendahl erklärte : „Ich glaube
noch immer an Luftschiffe für Marine - und Handelszwecke .
Wir freuen uns , wiederum ein Luftschiff im aktiven Dienst
hier zu sehen , und ich glaube , datz der Besuch des Luft¬
schiffes nicht nur die Ausbildung des Personals unter¬
stützen, sondern auch Vorbesprechungen in bezug auf die
technische Handhabung und andere wertvolle Erfahrungen
für uns abgegeben wird .

"
Die Radiostationen in Neuyork haben Vorkehrungen

getroffen , um ab Donnerstag die radiotelephonische Ver¬
bindung mit dem LZ . „Hindenburg " und dem Lloyd¬
dampfer „Bremen " sicherzustellen , die über den amerika¬
nischen Rundfunk verbreitet wird .

In größter Aufmachung berichtet die gesamte amerikanische
Presse fortlaufend über die Abfahrtsvorbereitungen und den
Start des Luftschiffes „Hindenburg ' '

. Die Blätter bekunden da¬
mit das außerordentliche Interesse , das das ame¬
rikanische Volk dem Flug über den Nordatlantik entgegenbringt .

V



hier reine « Tisch zu machen wünscht . Diese ,
Aufgabe wird zweifellos noch wesentlich heikler sein, als I
alle »«deren bisherigen, bei denen die Genfer Einrichtung ,wie heute einwandfrei feststehen dürfte , jämmerlichen
Schiffbruch erlitten hat.

Immerhin beweist die englische Haltung, soweit sie auchin den gestrigen Erklärungen vor dem Unterhaus zum
Ausdruck kam. daß man dieses Kapitel endgültig ab¬
schließen wird.

Wahrscheinlich und der garten Lage nach wird es sichdabei als notwendig Herausstellen , die Sanktionen
fallenzulassen und ihr völliges Ver¬
sagen fest zu st eilen . Es spricht weiter alle Wahr¬
scheinlichkeit dafür, daß von englischer Seite selbst im Zu¬
sammenhangs damit auch das Versagen der Liga formell
und feierlich bestätigt werden wird, da außer dieser Fest¬
stellung und der Liquidierung des italo -abessinischen
Streifalles mit der Löschung Abessiniens aus dem Mit¬
gliederregister des Genfer Bundes nichts mehr anderes zu
tu« übrig bleibt.

Man darf wohl annehmen , daß hier die bittersten
Worte über die bis jetzt bewiesene „Solidarität " der
Genfer Nationen fallen werden, und daß an dieser Stelle
am lautesten die Stimmen erhoben werden , die eine bal¬
dige Reform der Liga als eine unausbleibliche und
zwangsläufige Folgerung der Entwicklung der letzten
sieben Monate fordern werden.

Damit aber wird sich der Vorhang über dem letzten Akt
des abefsinischen Dramas schließen und ein neuer Zeit-
abschluß der europäischen Entwicklung wird beginnen
können, die im Augenblick allerdings noch mit der außer¬
ordentlich schweren und verlustreichen Hypothek der nega¬
tiven Begleiterscheinungen des jetzt beendeten „Kolonial-
bmfliktes" belastet ist.

Es ist kein Zweifel darüber möglich, daß das Haupt¬
interesse der europäischen Politik in den letzten Monaten
wie gebannt auf die Spannungen gerichtet war, die ü b er
Nacht rund um dasMittelmeer zu ernsten
Gefahren an wuchsen , und die alle wirklich wich¬
tigen und großen Probleme der europäischen Zukunft er¬
heblich in Mitleidenschaft zogen .

Das mit den ersten deutschen Friedensangeboten vom
7. März eingeleitete europäische Friedensgespräch mußte— eine Tatsache, die auf deutscher Seite am lebhaftesten
bedauert wurde — ins Stocken geraten, als brennende Ge¬
fahren auftauchten , die die anderen in Frage kommenden
wichtigen Gesprächspartner zwangen, ihr Hauptinteresse
den plötzlich auftauchenden anderen , neuen Aufgaben zu-
zuwenden .

Es kann daher vom deutschen Standpunkte aus nur be¬
grüßt werden , wenn es jetzt gelingen sollte, eine endgültige
Beseitigung der bisherigen Schwierigkeiten zu erzielen, die
den Weg für eine europäische Berständi -
gung freimachen würde .

Eine erste Fortsetzung wird das europäische Gespräch
mit der Ueberreichung des englischen Fragebogens in
Berlin sticken, der sich durch die Inanspruchnahme der
britischen Regierung durch die Ereignisse der letzten Zeit
mehrmals verzögert hat, und der nach den letzten Londoner
Meldungen Ende der Woche endgültig überreicht werden
dürfte .

Man darf hoffen , daß er am Anfänge eines Ausgleiches
und der der dauerhaften Normalisierung der europäischen
Beziehungen stehen wird .

Badogllo an die Abessinier
(Funkspruch des Kriegsberichterstatters des DNB .)
Marschall Vadoalio hat am Dienstag abend von Addis

Abeba aus folgenden Aufruf an die abefsinische Be¬
völkerung gerichtet :

„Abessinier ! Heute sind die Truppen des mächtigen
Königs von Italien in Nickis Abeba eingezogen. In
Stadt und Dorf nimmt das Leben wieder
seinen gewohnten Gang . Nichts wird gegen
diejenigen unternommen werden , die die Massen nieder¬
legen «nd die Arbeit wieder anfnehmen . Im Schutze der
italienischen Trikolore werden die Völkerschaften Abessi¬
niens Frieden, Gerechtigkeit und Gedeihen finden."

Dieser Aufruf des Marschalls ist vom Ghibi aus in
italienischer und amharischer Sprache unter die Bevölke¬
rung verteilt worden.

Blttai ZivilgoMklMir von Addis Abeba
Marschall Badoglio hat den Gouverneur von Rom,

Vottai , der den abefsinischen Feldzug als Kriegsfrei¬
williger mitgemacht hat und Dienstag an der Spitze des
italienischen Heeres in Addis Abeba einzog , zum Zivil¬
gouverneur von Addis Abeba ernannt. Mit dieser Maß¬
nahme wird die verwaltungsmäßige Neuordnung des
abessinischen Kaiserreiches eingeleitet.

Frankreichs Botschafter bei Mussolini
Der französische Botschafter Chambrun in Nom

ist am Mittwoch nachmittag von Mussolini empfangen
worden .

In diplomatischen französischen Kreisen mißt man 4er
von dem Sonderberichterstatter des „Paris Soir " in Rom
sensationell aufgemachten Meldung von einem Schritt des
französischen Botschafters Lhambrun bet Mussolini keine
übertriebene Bedeutung bei . Wie man wißen
ill , sollte diese Besprechung schon vor mehreren Tagen
stattfinden , mußte aber wegen der äußersten Inanspruch¬
nahme Mussolinis bis auf Mittwoch abend verschoben
werden . Im übrigen soll diese Besprechung eine all¬
gemeine Aussprache über die infolge der Entwickelung der
neuen in Abessinien geschaffenen Lage gewidmet gewesen
sein .

Fährt Flandin nicht nach Eens?
Wie man in politischen Kreisen hört , soll sich Flan -

dins Gesundheitszustand immer noch nicht ge¬
bessert haben . Außenminister Flandin soll sich notfalls
sogar einer neuen Operation an seinem Arm unterziehen
müssen, den er vor Jahresfrist gebrochen hatte. Man
hat noch Bedenken , ob Flandin uitter diesen Umständen
wirklich nach Gens wird reisen können.

Eden vor dem MerhMs
(Fortsetzung von - er ersten Seite )

» Man habe absichtlich mit deajeaigen Siihnemaßnahmen be¬
gönne«, - ie ei» begrenzter Völkerbund verhältnismäßig wirk¬
sam gestalten könne. Die Schwäche dieser Siihnemaßnahmen
habe darin bestanden , daß sie nicht sofort wirkten. Das habeder Völkerbund gewußt, als er sie verhängte. Es habe nur
eine Sühnematznahme gegeben, die sofort wirksam gewesenwäre, das sei die Verweigerung des Rechtes auf
Benutzung des Suezkanals für Italien . Ein«
solche Maßnahme wiirde aber ««vermeidlicherweife eine mili¬
tärische Aktion im Gefolge gehabt habe », die wiederum nach
seiner Ansicht unvermeidlich zum Kriege geführt hätte.
_ Wenn die Schließung des Suezkanals die einzig wirksame
Sühnemaßnahme gewesen sei , wie unlogisch sei die Stellung¬
nahme Daltons und seiner Partei , wenn diese sich gegen den
Haushaltsantrag auf Vermehrung der Rüstungen wenoet und
den Haushalt als ein Kriegsbudget ablehnte .Man könne den Kanal nicht mit papieruen Abstimmungen

schließen . Er wünsche es klarzumacheu» daß die britische
Regierung im Verlaufe dieses Streites sich deshalb nicht
für militärische Sühnematznahme « eingesetzt habe, « eil fie
de« Krieg verabscheue, und nicht» weil sie dessen Ausgang
fürchte (erneuter Regierungsbeisall und Gegeuknndgebungeuj .

Wenn man aber schon eine Schließung des Suezkanals fordere ,
so müsse man schließlich auch die rechtliche Lage in Betracht
ziehen. Ihre Prüfung ergebe einwandfrei , daß der Kanal nur
durch eine Aktion des Völkerbundes hätte geschloffen werden
können. Hätte man aber erwarten können, daß der Völkerbund
einstimmig einen derartigen Beschluß fasse« würde ? Er sei
überzeugt , daß hierfür niemals die geringste Hoffnung bestanden
habe . Die Arbeiterpartei würde nicht anders gehandelt haben ,als es die Regierung getan habe .

Eden verwahrte sich sodann gegen die Vorwürfe , daß Eng¬
land nach dem Zwischenfall von Ual -Ual nichts getan habe , um
den Ausbruch der Streitigkeiten zu verhindern .

Man müsse zngeben , daß der Völkerbund gescheitert
sei. Man müffe zugebe «, daß England enttänfcht sei »nd sein«.

Edens, Enttäuschung sei so groß wie die Daltons . Obwohl die
Struktur des Völkerbundes «nd die kollektive Sicherheit eine«
schwere« Schlag erhalte« hätten, dürft « an sich nicht scheuen,
die Lehre aus diese« Ersahrnngen zu ziehe«. Man müsse der
Weit sage», was für einen Knrs Großbritannien für dt« Zu¬
kunft vorschlage , «nd es gebe nichts Gefährlicheres
als ei « « Außenpolitik , die nicht ans der Wirk¬
lichkeit beruhe . Wie sehe die unmittelbar « Zukunft ans ?
Es sei klar, daß der Völkerbund fortbestehe « müsse („Must go
««"). Ln Ler heutige« Wett sei der Völkerbund für die Orga¬
nisierung der internationalen Angelegenheiten nicht zu ent¬
behre « . Ebenso klar sei aber auch, daß die Lage geprüft « erden
müffe und daß diese Ueberprüfung nach Ansicht der britische«
Regierung dnrch de« Bölkerbnnd erfolgen müffe.

Jedes Völkerbundsmitglied müffe von sich aus selbst sorg¬
fältig erwägen , was für Schlußfolgerungen aus den letzten
sieben Monaten zu ziehen seien. Diese Ansichten müßten dem
Völkerbunde mitgeteilt werden , der dann zur gegebenen Zeit in
seiner Gesamtheit über den zukünftigen Kurs Beschluß faßen
müffe . Diese Dinge erforderten eine sorgfältige Prü¬
fung . Er hoffe daher , daß man nicht von ihm erwarte , daß
er bereits heute die Lehre verkünde, die man aus den letzten
sieben Monaten zu ziehen habe .

Eden wiederholte hierauf noch einmal , daß die britische
Regierung ihr« Verpflichtungen in jeder Hinsicht erfüllt habe
und daß die Sühnematzuahmen weder den Ausbruch des Krie¬
ges verhindert noch ihn aufgehalten halben. Im Lichte dieser
Erkenntnis müffe die Ueberprüfung der Lage stattfinden . Die

. Wett und der Völkerbund ständen vor außerordentlich schwer¬
wiegenden Aufgaben .

Auf eine Zwischenfrage Daltons , ob er nicht erklären wolle ,
was die Regierung für eine PoliM einziUschlagsu beabsichtige,
verweigerte Eden eins Aeutzernng. In diesem schwierigen
Augenblick müffe die Regierung um freie Hand bitten .
Die Regierung werde jedoch ihre Politik gemäß der VMker-
bundsatzung fortführen .

Ae Nagen an die deutsch« Regierung
Eden wandte sich hierauf der Lage in W e st eu r o p a zu .

Er erinnerte an die Schluhverlautbarung der Locarnomächteln Genf , deren Inhalt er noch einmal kurz zusammenfaßte . Er
betonte , daß die britische Regierung größten Wert auf dis Er¬
forschung aller Möglichkeiten für eine Versöhnung zwischen den
ehemaligen Locarnomächten lege . Daher werde sie mit der
deutschen Regierung in Verbindung treten , um eine gewisse
Anzahl von Punkten der deutschen Denkschrift aufMklären .

Dalto » habe um weitere Mitteilungen über diese Frage ge¬beten. Er glaube jedoch nicht, daß das Haus dies wirklich
wünsche. Er wünsche , daß diese Verhandlungen
die beste » Erfolgsaussichte « hätten , und er Litte
daher das Unterhaus , zu erwägen, ob es im Interesse der Ver¬
handlungen liege , wenn er sich über die Frage« äußere, die
England vorzubringsn beabsichtige , noch bevor fie überhaupt
übergebe« worden seien. Er teile di« Fragen auch keiner an¬
deren Regierung mit, bevor sie die deutsche Regierung erhalten
habe .

Auf die Frage Lloyd Georges , ob es richtig sei , daß es
sich nicht um kollektive Fragen handele , sondern lediglich um
Fragen der britischen Regierung an die deutsche Regierung ,erklärte Eden , England wisse zwar , was für Punkte andere
Regierungen interessieren , die Fragen seien jedoch von Eng¬
land aus eigene Verantwortung gestellt worden .
Sie seien Niemanden unterbreitet worden , und er Haffe , daß
sie morgen in Berlin überreicht werden würden .

Er wünsche zu betonen , daß das Ziel der britischen Re¬
gierung dasselbe sei wie van Anfang . Sie wünsche aus einer
Zeit der Krisen eine Zeit der Gelegenheiten zu
machen. Die „einseitilge Aufkündigung " Locarnos sei ein Schlag
für die Sicherheitsstruktur Europas gewesen. Die Aufgabe
bestehe nunmehr darin , wieder wufzubauen. Er sei entschlossen ,das Aeußerste zu tun , um die Fragen und Schwierigkeiten , die
der britischen auswärtigen Politik gestellt seien, zu Men . Man
dürfe jedoch nicht blind gegenüber der Wiederauf¬
rüstung sein, die überall stattfinde . Der britischen Re¬
gierung sei es natürlich schwierig, die internationale Verstän¬
digung zu fördern und Zugleich auf der eigenen Wiederauf¬
rüstung zu bestehen. Die große Aufgabe , die die britische Re¬
gerung zu erfüllen habe , könne in einer bewaffneten Welt nur
dann wirksam Lurch -gesührt werden , wenn England die nöti¬
gem Mittel hierzu zur Verfügung habe.

Die Aussprache
Nach Eden sprach der Führer der liberalen Opposition , Sir

Archibald Sinclair , der erklärte , daß der Außenminister
nicht vermocht habe , die gegen die Regiernngspolitik von Äal -
tom vorgebrachte Kritik , sowie die Besorgnisse, die allenthalben
in England gehegt würden , zu beschwichtigen.

Der Abgeordnete der Arbeiterpartei , Arthur Henderson ,
ein Sohn des verstorbenen Präsidenten der Abrüstungskonferenz ,
bezeichnet« die Behauptung , Latz die deutsche Wiederaufrüstung
die einzige Ursache der englischen Aufrüstungsmaßnahmen sei,
als unzutreffend . Deutschland habe sechzehn Jahre
lang gewartet , bevor es mit seiner Auf¬
rüstung begann . Die Tatsache, daß sich Deutschland jetzt
die Gleichberechtigung selbst genommen habe , sei auf die Po¬
litik der anderen europäischen Regierungen zurüchzusühren.

Sir Austen Chamberlain sprach sich in eindeutiger
Weis« gegen die Fortsetzung der Sühnepolitik aus . Er sagte
zunächst , daß eine Großmacht, die sich für eine Angriffshand¬
lung entschieden habe , nicht durch wirtschaftliche Sühnematz¬
nahmen abgeschreckt werden könnte . Nur die Ansammlung einer
.gewaltigen Streitkraft hätte Italien seinerzeit vom abeffim -
schen Feldzug abbringen können. Heute hätten sich die Um¬
stände völlig verändert . Wenn man heute die Sühn e-
maßnahmen fortsetzen wolle , so wäre das eine
gefährliche und zwecklose Politik . (Lauter Bei¬
fall auf Ler Mi -nisterbawk.) Auch den Vorschlag der Oppo¬
sition , den britischen Botschafter in Rom zurückzuziehen. bezeich¬
net« Chamberlain als unzweckmäßig, da hierdurch die Politik
Mussolinis nicht geändert würde . Ebenso würde es keinen
Sinn haben , Italien aus dem Völkerbund auszustoßen ; denn
eine solche Maßnahme würde eine Schwächung des Pölker -
buudes bedeuten . Chamberlain griff dann die englischen Sauk -
tionspolitiker in scharfen Worten an . Wenn man heute Flot¬
tenmaßnahmen gegen Italien ergreifen wolle , so würde das
den sofortigen Krieg bedeuten . Wenn man den Bogen über «
spanne , dann bestehe die Gefahr , daß sich viele Nationen ihren
Völkerbundsverpflichtungen entzögen . Im weiteren Verlauf
seiner Ausführungen setzte sich Chamberlain für eine Reform
des Völkerbundes elim . Die Bemühungen der englischen
Regierung , Deutschland und andere Länder in den Völkerbund
zuruckzubringeu und verschiedene regionale Pakte zu erzielen ,
seien Schiritte in der richtigen Richtung .

Als letzter Oppositionsredner sprach der Arbeiterabgeordnete
Lee , Smith ; er forderte von der Regierung , st« solle das
Unterhaus «m seine Meinung befrag, », bevor sie die Sühne -

politik aufhebe . Die Opposition werde diese Angelegenheit
möglicherweise zur Vertrauensfrage machen. Im weiteren
Verlauf seiner Ausführungen erklärte der Redner , die Gefahr
fiir Europa bestehe darin , daß Deutschland von
Rationen mit deutschen Minderheiten um¬
geben sei. Die Minderheitenfrage könne jeden Augenblick
wieder einen neuen europäischen Streit Hervorrufen . Hitler
schlage die Lösung dieser Frage durch Abschluß einer Reihe
von Sicherheitspakien vor . Diese Pakte wären jedoch be¬
deutungslos , wenn fie nicht vom Völkerbund garantiert wür¬
den. Das Ziel der bevorstehenden Verhandlungen müsse
hauptsächlich darin bestehen, den Vertrag von Ver¬
sailles zu liquidieren .

Im Namen der Regierung befaßte sich der Unterstaats¬
sekretär im Außenministerium , Lord Eranborne . zunächst
mit dem Fragebogen an die deutsche Regierung . Der Liberale
Sinclair habe eine Versicherung verlangt , daß diese Fragen
keine Fallen , sondern echte Anfragen seien. Er , Lord Eran¬
borne , könne entschieden versichern, daß nichts Zwei¬
deutiges an den englischen Fragen sei . Die
deutsche Denkschrift habe gewisse Ungenauigkeiten enthalten ,und der einzige Zweck der britischen Frage sei es, diese Unge¬
nauigkeiten aufzuklären .

Im weiteren Verlaus seiner Ausführungen sagte Lord
Eranborne , es könne nicht verheimlicht werden , daß die
Siihnepolittk fehlgeschlagen sei ; Italien habe seinen Vormarsch
fortgesetzt und Abessinien sei „aufgegessen" worden . Die eng¬
lische Regierung habe sich keine Vorwürfe zu machen, und es
gebe noch schlimmere Dinge als eine ehrenvolle Niederlage .

Abschließend befaßte sich der Redner mit der Frage der
Völkerbundsreform . Manche Kreise in England vertreten die
Auffassung, daß ein kollektives Sicherheitssystem nicht wirksam
sein könne, wenn die Nationen nicht bereit sind , unter Um¬
ständen zum Kriege zu schreiten. Dieser Gesichtspunkt müffe
sehr ernstlich berücksichtigt werden . Im gegenwärtigen Kon¬
flikt seien viele Länder nicht bereit gewesen, in den Krieg zu
ziehen ; auch das englische Volk sei hierzu nicht bereit gewesen.
Jedes kollektive Sicherheitssystem müsse
universal sein . Das englisch , Volk werde keinerlei
System unterstützen, das nur gegen ein oder zwei Länder
angewendet werde ; wenn der Fall eintrete , dann müffe es
gegen alle angewandt werden , soweit es verwirklicht werden
könne.

Die Aussprache wurde mit einem aufsehenerregenden An¬
griff Wiusto« Churchills gegen den Ministerpräsidenten
Baldwin abgeschlossen. Churchill sagte zunächst, England sei
von einer große « Katastrophe betroffen worden, von der sämt¬
liche Interessen in der Welt berührt seien. Alle wüßten,
welche bedauerlichen Ergebnisse die englische Politik gehabt
habe . Es set ein Fehler» daß Baldwin in der Aussprache
nicht gesprochen habe ; er sei der Mann , der die Macht in den
Hände« habe , daher müffe er auch die Verantwortung tragen.
Die Tatsache , daß Baldwin alle Macht für sich selbst bean¬
spruche, ohne den Wirklichkeiten einer öffentlichen Aussprache
ins Gesicht Z« sehen , habe den englischen Angelegenheiren be¬
reits schweren Schaden zngesügt und müffe auf die Dauer eine
ständige Demoralisierung herbeiführen. (Beifall .)

Die Aussprache wurde abgeschloffen , ohne daß die von der
Arbeiterpartei angelündigte Abstimmung stattfinden konnte,
da die für eine Abstimmung vorgeschriebene Zeitspanne bereits
abgelaufen war .

MttrtiWnoderREIW.1nMünchW
Am Mittwoch nachmittag traten die Reichsleiter der

NSDAP „ unter Vorsitz des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Hetz , zu einer Tagung im Braunen Haus zu¬
sammen . Die Btzratung galt organisatorischen und inner¬
politischen Fragen. 2m Anschluß an ein Referat des
Reichsleiters Alfred Rosenberg wurden insbesondere
grundsätzliche und praktische Fragen des Ständewesens
behandelt.

Der „Völkische Beobachter " meldet ergänzend :
Die am 6 . und 8 . Mai unter dem Vorsitz des Stell¬

vertreters des Führers stattfindende Fllhrertagung der
NSDAP , begann im Sitzungssaal des Münchener Rat¬
hauses mit einer unter Leitung von Reichsorganisations¬
leiter Dr . Robert Ley stehenden Eauleitertagung , an der
der Stellvertreter des Führers, Rudolf Hetz, und fast alle
Reichsleiter der NSDAP , teilnahmen. Die Tagung be¬
fähle sich mit aktuellen innerpolitischen Fragen. 2m
Mittelpunkt stand ein Referat des Reichspropaganda¬
leiters Dr. Goebbels über Propaganda und Volksauf-
kläruns im Dienste von Partei und Staat .



Ehrung -es Neichskriegsministers
für Generaloberst von Falkenhausen

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber derWehrmacht Eeneralfeldmarschall von Blomberg , hatfolgenden Nachruf für den verstorbenen Generaloberst vonFalkenhausen im Heeresverordnungsblatt veröffentlicht :
„Am 4. Mai 1838 starb in Görlitz der Generalobersta. D. Ludwig Freiherr von Falkenhausen, Ritter desOrdens Pour -le-merite mit Eichenlaub , Generalgouver¬neur in Belgien .
Im Kriege 1878—71 mit dem Eisernen Kreuz aus¬

gezeichnet» hat er sich hervorragende Verdienste um die
Schlagkraft und Ausbildung der alten, ruhmreichen Armee,zuletzt als Kommandierender General des XIII. Armee¬
korps, erworben . Bei Beginn des Weltkrieges, im hohenAlter von siebzig Jahren, stellte er sich in noch immer un¬
gebeugter Kraft dem Vaterlande zur Verfügung. Die sieg¬reichen Kämpfe der seinen Namen tragenden Armee¬
abteilung und die groben Erfolge der später von ihm ge¬führten VI . Armee werden ebenso unvergessen bleiben, wie
sein tatkräftiges Wirken als Generalgouverneur inBelgien .

^ Ehre seinem Andenken !
Be rrlt, 8. Mai 1838 .

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber
der Wehrmacht

von Blomberg ,
GeneralfeldmarschaL

Grün-gens zum Preußischen Staatsrat ernannt
Ministerpräsident Generaloberst Eöring hat den

Intendanten des Preußischen Staatlichen Schauspielhauses
angesichts seiner Verdienste um die darstellende Kunst zumPreußischen Staatsrat ernannt und an Gründgens gleich¬zeitig das nachstehende Schreiben gesandt :

Mein lieber Intendant Eründaens ! Nachdem vor
einigen Wochen der Führer und Reichskanzler Ihnen fürihre Leistungen als Intendant , Regisseur und Schau¬spieler Worte höchster Anerkennung ausge¬sprochen hat , ist es auch mir ein Bedürfnis , Ihnen meinenDank und meine Anerkennung zu beweisen. Ich berufe Siemit dem heutigen Tage in den Preußischen Staatsrat .Ich vollziehe diese Berufung in dankbarer WürdigungIhrer Arbeit , mit welcher Sie das Preußische Staatliche
Schauspielhaus zur führenden .Bühne Deutschlands ge¬macht haben .

Ich weiß, daß neben der hervorragenden Mitwirkungdes ausgezeichneten Ensembles es in erster Linie Ihrer
unermüdlichen Einsatzbereitschaft zu danken
ist , wenn heute das Staatsschauspielhaus wieder die
Stellung erreicht hat , die diese Bühne zum Vorbild aller
deutschen Theater macht .

Mit dieser Ernennung zum Preußischen Staatsrat
bringe ich gleichzeitig zum Ausdruck, wie wichtig im natio¬
nalsozialistischen Staat die Pflege oer darstellenden Kunstist. Sie sollen weiter an der Förderung dieser Kunst mit¬arbeitend und mitratend in diesem Amte mir zur Seite
stehen . Heil Hitler !

Hermann Eöring , Ministerpräsident .
Wieder Handel mit Zloty in Danzig

Nach einer Mitteilung der Bank von Danzig ist derAn- und Verkauf von Zlotynoten und Hartgeld im
Rahmen der Devisenverordnung durch die Devisenbankenwieder ausgenommen worden.

Schweres Anwetter über Südthüringen
Ganz Südthüringen wurde Mitwoch nachmittag von einem

schweren Unwetter heimgesucht. Der mehrere Stunden an¬dauernde wolkenbruchartige Regen hatte überall großeUeberschwemmunaen zur Folge. In Hildburghausenwurde ein ganzer Stadtteil unter Wasser gesetzt. Hier schwam¬men in zahlreichen Wohnungen Einrichrungsgegenstände in demüber einen Meter hoch stehenden Wasser. Arbeitsdienst, Abtei¬lungen der Partei und der Feuerwehr gelang es nach großenAnstrengungen , die Bewohner und die schon schlafenden Kinder
zu retten. Außerhalb der Stadt wurden zahlreiche Wiesenüberschwemmt.

In Eisfeld rissen die Wassermassen die Hauptstraße auf,so daß jeglicher Verkehr unmöglich wurde . Bis spät in die
Nacht hinein waren Kolonnen am Werke, um die Wassermassenabzuleiten .

Auf der Eisenbahnstrecke Schleusingen-Themar unterspültengegen 8 Uhr nachmittags die Wassermassen die Gleise an dreiStellen in einer Länge von ISO bis 3l>0 Meter. Der Personen¬verkehr wird durch Postomnibusse, der Güterverkehr durch Last¬kraftwagen anfrechterhalten .

Kanistern Sie «Sonne "!
Sonns ist Kraft uncl knsrgis. 8»

's stürmen gar
nickt gsnügsnci cisvcrn in sicN sut-
nskmsnl / itrsr Vorsicht vor Sonnen-
broncil kiivss erlaubt INnen . kn Sonne
ru scNvuskgsn, wenn Sie sicft vor-
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Ein dreifacher Mörder zum Tode verurteilt
Am Mittwoch abend wurde inDanzig der 21 Jahrealte Johannes Runschkowski aus Tragheim wegen Mordesin zwei Fällen sowie Totschlags und wegen schwerster

Brandstiftung zum Tode und zu fünfzehn Jahren Zucht¬haus verurteilt . Dem Angeklagten wurden die bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt . Der Ange¬
klagte nahm das Urteil völlig gebrochen entgegen.

Johannes Runschkowski hatte am 8. Februar 1936
seinen Bruder aus dem Felde ermordet , danach in der
Wohnung seines Bruders seine Schwägerin sowie derenIV- Jahre altes Töchterchen mit einem Beil erschlagen.Dann hat er eine Lederjacke , Geld und andere Kleidungs¬
stücke an sich genommen. Um sein scheußliches Verbrechen
zu verwischen , hat der Mörder noch das Haus , in dem fünf
Familien wohnten , in Brand gesteckt . Der Mörder warvor Gericht geständig.

Selbstmörderin setzt Wohnung in Brand
In einem Anfall von Schwermut verbarrikadierte eine

sechzigjährige alleinstehende Frau in Bottrop ihre
Wohnung von innen mit Koffern und Einrichtungsgegen¬
ständen. Sie begoß diese „Barrikade " mit Spiritus und
Petroleum und steckte sie in Brand . Bevor Nachbarn indas Haus eindrigen konnten, war die Frau bereits durchdie starke Rauchentwicklung erstickt.

Zu lebenslänglichem Kerker verurteilt
Der 32 Jahre alte Südslawe Joseph Pajmann ,der am Sonnabend bei seiner Verhaftung in Landeck

gegen einen Gendarmen zwei Schüsse abgegeben und diesen
lebensgefährlich verletzt hatte , wurde am Dienstag von
einem Standgerichtssenat in Innsbruck zu lebensläng¬
lichem schweren Kerker verurteilt .

BerWirste Währungskrise in Frankreich
Die Kapitalabwanderung, das heißt die Flucht aus dem

französischen Frank, hat in den ersten Tagen dieser Woche— nach den roten Stichwahlen vom 3. Mai — schätzungsweisedie Milliarden grenze erreicht . Trotz starkerInterventionen der zuständigen Stellen war die jäh etnsetzendePanik nicht aufzuhalten, und ein scharfer Rückgang der fran¬
zösischen Währung war die unausbleibliche Folge . Sorgenvor wirtschaftlichen Experimenten der künftigen Linksblock¬
regierung, hartnäckige Gerüchte über die Einführung der
Devisenkontrolle und sogar eines angeblich in Erwägung ge¬
zogenen Eoldausfuhrverbots, mangelndes Vertrauen zu der
Stabilität der innerpolitischen Verhältnisse haben eine Ent¬
wicklung beschleunigt und forciert, die bereits seit Monaten
eingesetzt hatte. Denn die Eoldabflüsse der Bank von Frank¬
reich betrugen von Ende März bis 10 . April bereits 2,8 Mil¬liarden und während der darauf folgenden Woche eine halbeMilliarde pro Woche im Durchschnitt. Die Erhöhung des
Diskontsatzes auf fünf Prozent erzielte nicht mehr die ge¬wünschte Wirkung , und da zu der anhaltenden Kapitalfluchtaus Frankreich jetzt noch starke Frank-Äbgaben von englischerSeite hinzukamen , entstand die Panikstimmung , der sich
auch der schweizer Franken und der belgische Frank nicht ganz
entziehen konnten .

Die Frage liegt daher nahe : Ist die französische Währung
wirklich und ernstlich gefährdet ? Zur Zeit verfügt die Bankvon Frankreich noch über 60 Milliarden Gold bei einem Noten¬
umlauf von 82 bis 88 Milliarden . Die Rotendeckung erreicht
somit noch immer die respektable Höhe pon Hwa 62 vom
Hundert. Aber trotz dieser beruhigenden Ziffern ist das Ver¬trauen zum Frank in Frankreich selbst , wenn nicht erschüttert ,
so doch stark vermindert. Die nicht zum Schweigen kommen¬
den Gerüchte über eine Abwertung haben in Ver¬
bindung mit der ungeklärten innerpolitischen Lage und der
wirtschaftspolitischen Programmlosigkeit der künftigen Regie¬
rungsparteien das Gespenst der Währungskrise selbst herauf¬
beschworen . Die französische Regierung erwägt daher die Ein¬
führung der Devisenkontrolle und — um den andauernden
Coldabflutz zu stoppen — ein Goldausfuhroerbot. Die schärfsteForm der Devisenbewirtschaftung , nämlich die Einstellung der
Eoldeinlösung durch die Bank von Frankreich , ist ebenfalls in
sachverständigen Kreisen erörtert worden , mit dem Ziel, den
außerordentlich großen Bestand an gehorteten , also brach¬
liegenden Banknoten , aus den Händen des Publikums wieder
A die Wirtschaft zu pumpen . Denn bei der Einstellung der
Goldeinlösung würden diese gehorteten Milliarde» — man

spricht von etwa 30 Milliarden ! — unverzüglich in die Sach¬werte fliehen , was allerdings wiederum zu plötzlichen unddarum schädlichen Preissteigerungen führenmüßte .
Neben diesen Plänen einer Devisenbewirtschaftung läuftdie Propaganda für die Abwertung, deren Hauptargument die

Annahme ist, daß bei Abwertung der Landeswährung der
Goldschatz der Notenbank in Papiergeld entsprechend höherbewertet werden kann , wodurch ein tatsächlicher Gewinn ent¬
stehe , der Staat und Wirtschaft zugute komme . Daß dieserGewinn nur fühlbar sein würde, wenn im Lande das Preis¬niveau gehalten werden kann , wird von den Anhängern derAbwertung bestritten. Um diese Probleme kämpfen heute die
führenden Kreise der französischen Wirtschaft und Politik.Tatsache bleibt, daß der Frank, trotz seiner Hohen Golddeckung,infolge des Mangels an Vertrauen in die Feuerlinie gestoßenist. Ob er hier heil herauskommt , wird nicht allein von den
innerpolitischen und innerwirtschaftlichen Verhältnissen in
Frankreich abhänaen, sondern auch im wesentlichen Maße vonder Wiederherstellung des gesamteuropäischen oder, wenn manwill, weltwirtschaftliche» Vertrauens.

Sucht -er Regus -te Einsamkeit?
Der Londoner abessinische Gesandte Dr. Martin teilte in

einer Presseunterredung mit, daß der Nsaus mit seiner Fa¬milie und seinen Begleitern voraussichtlich in einem der
vielen Klöster bei Jervsalem seine« Aufenthalt neh¬
men werde , die noch aus der Zeit des römischen Weltreiches
stammten. Sie seien auf den Ländereien errichtet , die man den
Abessiniern , die nach der „Heiligen Stadt " gepilgert waren,
geschenkt hatte. Der Negus werde entweder seine Tage in
Frieden und der Einsamkeit eines dieser alten abessinischen
Klöster beschließen, oder aber er werde , was wahrscheinlicher
sei, seine Familie in Palästina unterbringen und dann «ach
London kommen.

Dr. Martin glaubte sagen zu können, daß der Kaiser die
Hoffnung noch nicht aufgegeben habe . Er beabsichtige, in Groß¬britannien einen dringenden persönlichen Appell nach
„Gerechtigkeit für Abessinien " zu unternehmen. Die
Kaiserin werde aber wahrscheinlich nie mehr in der Oeffentlich-
keit erscheinen. Ihre Gesundheit sei durch die Ereignisse der
letzte« Woche« zugrunde gerichtet.

s gerne Sprechchvr.AusMrmrsen
vet SS. -Beranstattunsea

Der Neichsjugendpressedienst veröffentlicht folgende
Anordnung des Reichsjugendführers , die an alle Gliede¬
rungen der Hitler -Jugend gerichtet ist :

„Ich habe, besonders in letzter Zeit , einigen Veran¬
staltungen der Hitler -Jugend beigewohnt , die von Sprech¬
chören umrahmt waren . Ich muß leider offen gestehen ,daß die meisten dieser Darbietungen unzureichendwaren . Abgesehen davon , daß der gute Wille des Ver¬
fassers solcher Sprechchöre meistens im Widerspruch zuseiner Gestaltungskraft steht , halte ich Sprechchöre dieserArt für unjugendlich, um nicht zu sagen undeutsch .Um nun zu verhindern , daß Menschen , die an sich tüchtige
Volksgenossen sein mögen, sogenannte „Dichtungen" ausdie Oeffentlichkeii loslassen, obwohl ihnen die Natur jede
künstlerische Fähigkeit versagt hat , ordne ich für alle
Dienststellen der nationalsozialistischen Jugend mit sofor¬tiger Wirkung an :

1. Sprechchöre dürfen bei Veranstaltungen der HI . bis
auf weiteres nicht mehr aufgeführt werden . Als
Umrahmung unserer Feiern werden in Zukunft nur
noch Lieder und andere musikalische Darbietungen ,die dem Spiel , der deutschen Jugend entsprechen , ver¬wendet.

2 . Dichtungen werden bei den Veranstaltungen der
nationalsozialistischen Jugend ausschließlich von
Einzelsprechern »orgetragen .

Singt die Lieder Eurer Vorfahren und Eurer leben¬den Kameraden und kämpft in der Hitler -Jugend für sine
ehrliche deutsche Kunst ! gez. Baldur von Schirach .

"

Der italienische Lan-wlrtsOastsmintster
im Zn-usttiegebtet

Der italienische Landwirtschaftsminister Rossonitraf am Mittwoch mit seiner Begleitung , von Hamburgkommend , in Dortmund ein . Nach der Begrüßungbegab sich der Minister mit seinen Begleitern zunächst zumEisen- und Stahlwerk Hoesch , wo eine Walzenstraße be¬
sichtigt wurde . Im Anschluß daran erfolgte ein Besuchbei der Ortsgruppe Ost der Deutschen Arbeitsfront in
Dortmund . In den Nachmittagsstunden wurden eine Be¬
sichtigung des Kaiser-Wilhelm -Jnstituts für Arbeitsphy¬
siologie in Dortmund und eine Fahrt nach dem Erholungs¬
heim der Deutschen Arbeitsfront in Frölspert im Sauer¬
land durchgeführt.

Am Donnerstag wird der Minister die Gauwaltungder Deutschen Arbeitsfront in Bochum besuchen.

Das Dankovser -er Nation
-ie EhrenWe -es -rutschen Volkes
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Heute nachmittag u. morgen früh

u. a. frische Makrelen und
grSne Heringe . Täglich frische
Räucherwaren : Bückinge,Makrelen, Schellfisch usw.
Marinaden und Fischkonserven
in großer Auswahl .

Donnerstag » de« 7. Mai »
8 Uhr : Vorstandssitzung

8.30 Uhr :
Mgltederherfammluug

Tagesordnung : Ansegeln , Hafen¬
regatta, Pfingstregatta.

Der Bereinsfiihrer .

Vlkdevauren
IMNW MINI

Oexen geringe Oebübr
bewahren wir Ihre kelre
in unseren neureitlich
eingerichteten / cukbe -
wakrungsräum en ,unter
Osrantie gegen hlotten -
unck kouerscksUe» , sut .

pelr IM«'pI»
kmüen . KI . krückstr. 29 .
Telelon 2001

Das Aufziehen
v. Lan-karten, Gelände -
karten und Bauplänen

auf Leinen erfolgt fachgemäßin der Buchbinderei
ttei 'm . sanken ,

Emde«, Kl. Osterstrgtze 37.

Vutte
Nr . 43 321

deckt für 5 RM.

8.MM UMMM.s. s>mr«s. WAWvm.

Halte meinen

Stammbullen
mit hoher Leistung aus oer Herde
ver Frau Fokken - Schoonorth
zum Decken empfohlen. Deckaeld
gegen bar für Mindestsatz b RM.



Bestrafung wegen Steuerhinterziehung
Durch llnterwerfungsverhandlung vom 5 . Mai 1936 ist der

Rentner Annens Reinders
in Ditzumerhammrich (Kreis Leerj

wegen Hinterziehung von
a ) Vermögensteuer für 1927 und 1931 bis 1936
b) Einkommensteuer für 1933 und 1934

zu 1SVV RM . Geldstrafe
rechtskräftig verurteilt worden . Im Urteil ist angeordnetworden , daß die Bestrafung auf Kosten des Verurteilten bekannt
zu machen ist.

Weener , den 6 . Mai 1936.
Finanzamt Weener .

sm »ommsliüeii
8omitSg. 1 lI . IW - -
Ls ladet lreundlichst ein

lllachinittsgs kuLbaI1 -5VettkÄmpke
aut dem 8portp1atr bei H . Loblen

2 Ohr Orolletelin II — Orolloldendork I
Vs 4 Ohr Orollelehn I — kliegergr .V^ 'havev

HB 7 Ohr Oroller 8portksI1 im
klinrichs 'schen Lartenhsus , 8petrer -
tehn . lAusilr : »krohsinn « ^ It-LLels

L . 7 X

Der « otzelveretn
„ Gtea Herl " Geyrrurn
veranstaltet am Sonntag » dem IS . Mat ein

grade « öffentliche «

VreiSvosteln
v » et Stünden

Es kommen über 20 wertvolle Preise zur Verteilung.
Anfang 1 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein de » VeretNÜtette »

Al»! >M MMKl M "
M»

Seiner. AM » ms
MM»
Freitag u . Sonnabend

. . Zer AnMukiW
"

mit Kä>he Gold Rich . Romanowsky
u. a . Em oerbes Lustspiel großen
Formates .

Der Retter ohne Kopf.
Wegweiser aus See .

MiMMeMWIlieMlIMll
zu oemnnl billigen Preisen
und günstigen Bevingungen
einaekroffen bet

Sernmöiiiv L6v. . MO , Ms« .3
Frischer

Koch-
scheüstsch ,
Schollen . Rotbarschfilet und
Bratheringe .

Johann Weissig » Aurich
Sahrfrhuie

»ür alle Klassen
Allm-ilis L ßv.. Aüüitz. NvkSllltk . 3

Nähmaschinen liefert preiswert
das Fachgeschäft Hermerding
L Co ., Anrich , Noröerstraße 3
Eintausch alter Maschinen. Raten

Zahlung sowie Annahme von Ehe¬
stands- u . Kinderreichen-Scheinen

zur KMrichvertilgmig
empfehle :

«alkstWoff
KeberWaintt

Garrett Zanßen ,
Anrich.

Der billige SM , Gemüse
und Blumenverkaus

im Kreise Aurich findet statt
am Freitag 10 Uhr Neer¬
moor, 10.30 Uhr Warsingsfehn
usw . bis 2 Uhr Wiesmoor . Be¬
sonders schön u . billig : Spinat ,
Gurken , Rhabarber , Tafeläpfel ,
Apfelsinen , Tomatenpflanzen ,
Gemüsepflanzen , Geranien , Cal¬
vinen usw. Loers .

Zum Muttertag
Schnittblumen ,
Topfblumeu «sw.

empfiehlt
Gustav Zausten, Auritk
Gartenbaubetrieb .

0
Turnverein Norden

von 1861
Besprechung

einer
über Gründung

Fechtabteilmg
am Montag , d. 11 . Mai 1938,
abends 8V- Uhr , in der Turn¬
halle am alten Siel . Sport¬
freunde wollen sich dort melden.

Der Vereinsführer .

Zu dem am

s . Mar
in der „Börse "

stattfindenden

Frühttngsfest
der NS . Frauenschaft Norden und
des deutschen Frauenwerks sind alle
Volksgenossen herzlich eingeladen

Großes

Festsolger

in Westerende
am 9. und lü . Mai

Sonnabend , den S. Mai » ab 7 .30 Uhr .
Größter Komnier « t »n Aestzelt r

Sonntag » 1V . Mai » ab 1 Uhr öffentliches
Flüchten. Basteln , Strastenkegeln , Saal
schiebe« ; ab 7 Uhr : AxstV 1
Autokarussell und Buden aller Art am Platze

Es ladet herzl . ein der Festansschnst
als Wirt : Klaas Müller

Ld krettstz : Me Srvtze «MmenMaa
nutzer Hem : „kplsoae "
1 . «nä 2 . klstr 20 kksnnlg ^ aLscUag ,
8perrsitr null lwge 30 kkeaolg T̂ nkscdlsg

Am nächste» Sonntag » ab 10 Uhr vormittags
MH1I.MI» l>. Al« « M
Zahlreiche gute Preise — Niedriger Einsatz
Zielbahn ! 1 . Preis : Ei « Herrenfahrrad .

Ab 7 Uhr im Vadbergschen Saal groß » ? » Mrstvalll
Hierzu ladet herzl. ein

MWM. im meldmill

sgokMogl
i

ivoi' i'orsgl
lleliei'-
rszelliivgl

kimrenlige
«ipimmsi -

n «m

mit : 8peelmans, Ilse ketri,
LlisahethV^eodt , Ikr. ^ hel

lascher , kr . Odemar . : ülllkll ',
tzopoil ' me rsreki ' Im aslkisi'iiiiiu - Alwin
iilisi' Wiiig - ms nslissle ma - imikilsi

Täglich 6. 15 und 8.50 Ohr , 8ovntag sh Z Ohr .

WM» »»»»«»»'»»»!

AW m «It gM « W ÄÄMI

Wkk ÄÄll - "
.

'
M M .!

Die Opferbereitschast des deutschen Volkes im Winierhilfswerk wird einst
in die Geschichte als beispiellos dastehende soziale Großtat eingehen. Spätere
Generationen werden uns darum beneiden, in dieser großen Zeit gelebt und
zum Gelingen mitgeholsen zu haben . Vieles ist erreicht ; doch neue bedeutende
Aufgaben stehen noch bevor . Noch sind oie Schäden der Systemzeit nicht restlos
beseitigt. Es bedarf der Mithilfe jedes Einzelnen, um das der NSV . gesteckte
Ziel, die Gesunderhaltung des deutschen Volkes, zu erreichen. Tausende und
Abertausende Mütter warten auf Beratung und Betreuung ! Hunderttansende
deutsche Kinder sollen einmal zur Stärkung ' in die Ferien sahren!

Ungezählte deutsche Volksgenossen bedürfen eines Erholungsaufenthaltes !
Millionen Menschen gilt es, vor Schäden an Leben u. Gesundheitzu bewahren !
Dem Wohle aller Volksgenossen gilt die Sorge der NSV . Helfe deshalb

jeder nach seinen Kräften ! Das Treuebekenntnis vom 29 . März sei uns Mahnruf ,
jederzeit gemeinsameinzutreten für unsere noch notleidenden Brüder u . Schwestern.

Es gibt keine Gründe, die gegen den Eintritt in die NS . -Votkswohifahrt
sprechen, jene Gemeinschaft, die in lauterster Absicht sich die freiwillige Betreuung
unserer notleidenden Volksgenossen zur Ausgabe gemacht hat.

Schliestt die Reihe« «nd werdet Frontkämpfer der RSB . !
Hinein in die NSV . !

NSDAP. Deutsche Arbeitsfront Der Oberbürgermeister
Kreisleitung Emden. Kreiswaltung Emden.

Der KretshandtverksMtster. Ser Veztrksbauernführer

KSIM«
- Itr . 0 .Z9 0 .45 0 .65
0.85 0. S5 l .25 1 .50

IMIIillWlMlI
0 .50 0. Z5 0 .28 0.22

« Wie ileiiee
in verschiedenen krelslagen .

kmden — hleutorstrake 2—Z

psüwwSÄsw
3L . 0V « « , . sn

kshreaddecken von I . l5 .LF sn
I kskrrsäsclilLnche

von 0 .60 SN
! 8chuirhleche
kllsstilessttel
Oeotrer
krewsen

von 0.65 SN
von 2.90 an
von 1 . 15 an
von 0.65 an

Industrie - und Handelskammer
für Ssistiesland und Papenburg.

Wtrtschasisgruppe Einzelhaudel Emden

Kaufmännische Deputation
Emden

erhalten 8ie im
l ksttrrsMslls krietten
kwäen , Osalerstr . 5 Tel . Z9Z4

laicht der kreis , sondern die
(Qualität ist entscheidend keim
kinkaut eines

Das gute blarüenrad lieterl
Ihnen S . » VII » « I» S ,
kmden , Wilhelmstralle 79 .

vvrAIsL Lrsl NvkommSir
von Umbsu ist tsptiggsstsiit !

fetrt sollen sich meine Kunden von
der grollen Auswahl und den extra
killigen kreisen ükerreugen .

nAIlWiM «!
stehen Ihnen rur V7ahl rur Vertügung

rSLLSNS
Lm6sn , KIsine önueksli ' . 26

« . SNat

Pewsumer Matmarkt
Am Freitag findet derselbe statt. Es wird um rege Be¬
teiligung gebeten, weil wir Sonntag nicht bleiben können
Die Bnden - «nd Karnssellbefitzer. M . Meyer .

MUWMlZMkU ?
2̂ U8 dem

NI » « , «« !, «, «»»
Lwäen, 2Vm neue,» Alsrlct , kernrut 2801

Wtisangler und Wttbfifeyerr AGtung -
Wer ohne Erlaubnis in unseren Pachtgewässern den Fischfang

ausübt oder am bezw. auf dem Wasser unerlaubt Fiichereigeräte
bei . sich führt , wird aufgrund der M 293 bis 296 und 368 , Abs. 10 s,
des Strafgesetzbuches unnachsichitich zur Anzeige gebracht werden
l 's-e,öng> is bis zu zwei Jahren oder Eeldstrale ).

Hanptfischsreiverei« für Ostfriesland >> B.
Geschäpsstelle : Emden, Gr . Brückstraße b

Der Bereinsjührer.

tettermaier E
1 .50 1 .00 0.75 0.45

/Mkllllltttkr
20 18 15 10

»uwelimer
35 25 18 15

1 .20 0 .80 ^
Z "/v Kahatt in blarken

2766
an öa '

cj Fernsprech ,
netz angeschlossen ! !

Kraftfahrzeug «nd
Reparaturwerkstatt

Sslksn - P « »» M WUsSM »
Lwllen, Orollestr. 53. jEmden, Herrengarlen 2
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LlnIerhaKungSbellage der „OTZ ."
vom Donnerstag , dem 7. Ma » 1936

Bilöteppiche schmücken öie Reichskanzlei
Franz Stassen entwarf die vom Führer ausgenmhlten Wandteppiche — Die Edda als Motiv für Gobelins

Neubelebnng einer urdentschen Kunst
Betritt man das Atelier Franz Staffens in

Berlin - Schöneberg , dann ist man mit einem
Schritt in eine völlig andere Welt geraten Es ist die
gleiche Welt , die in Bayreuth sichtbaren Ausdruck ge¬
funden hat , wo das Schaffen Richard Wagners , eines der
größter völkischen Künstler , wie ein Heiligtum gepflegt
wird . ' -<uch Franz Stassen , der Maler , gehört in den Kreis
der Vayreuther Getreuen und Intimen . Sein Lebens¬
werk ist aufgebaut auf dem Jdeenkreis des Vayreuther
Meisters , und beide sind letzten Endes Künder der hero¬
ischen nrythologischen Vorzeit der Germanen . Die Welt
des Ni^ielungenringes wird in diesem Atelier lebendig,und so K es eigentlich nur logisch, wenn auch der Urquell
aller dieser Mythen und Legenden, die nordische „Edda ",von Stallen gestaltet wurde .

Der Führer hilft einem alten Kunsthandwerk
Die r kte Kunst der Gobelin - Weberei war schon

seit Jahrzehnten im Aussterben begriffen . Die große
Münchens Gobelin -Manufaktur hatte seit Jahren schon
fast alle ihre Arbeiter entlassen müssen , weil keine Auf¬
träge mehr, eingingen , und die Webetechnik drohte in
allerkürzester Zeit völlig in Vergessenheit zu geraten .
Unser Führer und Reichskanzler war sich klar darüber , daß
diesem Zweig des Kunsthandwerkes nur durch staatliche
Aufträge geholfen werden konnte, weil die Arbeit an
solchen Wandteppichen so viel Zeit und Menschenkraft in
Anspruch nimmt , daß für private kunstverständige Kreise
es einfach ein Ding der Unmöglichkeit war , hier wirklich
helfend durchzugreifen. Als daher der Führer gelegentlich
eine Ausstellung von Stas ens Edda -Aquarellen besichtigte ,
erschienen ihm diese Kompositionen besonders geeignet, in
Gobelin -Form festgehalten zu werden , um so mehr , als
dadurch einem am Boden liegenden Kunsthandwerk auf
die Beine geholfen werden konnte. Dem Führer war
Staßens Kunst schon von Bayreuth her wohlbekannt , und
die Idee , auch die Edda bildlich festzuhalten , fand seine
volle Sympathie . So kam er zu dem Entschluß, unter den
ausgestellten 36 Aquarellen vier auszuwählen , die als
Gobelins deil Kongreßsaal der alten Reichskanzlei zu
schmücken bestimmt wurden . Als Erundtönung wurde
Purpur und Blau ausgewählt , die Größe des einzelnen
Teppichs auf 4,80 : 3,20 Meter festgesetzt.

Auf die Frage , welches von diesen Bildern der Führer
zuerst gewählt habe, erzählt Franz Stasien : „Das erste
Bild , das der Führer wählte , war die Fesselung des Fen¬
rirwolfes durch die Götter , die Bändigung der zerstören¬
den Gewalt durch die Mächte der Ordnung . Als zweites
wählte er dann mit der ihm eigenen knappen Hand¬
bewegung den Einzug der gefallenen Helden in Asgard
aus ; als drittes die drei Nornen an der Weltesche , die dem
Menschen die Schicksalslose werfen , und zuletzt die Ord¬
nung der Welt durch die Götter , die da Sonne , Mond und
Sternen den Weg im Weltall weisen. Dieses Motiv soll
nach Adolf Hitlers Willen den Anfang des Zyklus bilden .

"
Gobelin-Weberei ist eine deutsche Kunst

Trotz des französischklingenden Namens ist die Weberei
von Bildteppichen eine urdeutsche Kunst , denn die ersten
„Gobelins " wurden in der Nähe von Fulda und Hersfeld
in der Rhön hergestellt . Von dort aus gelangte diese
Kunst nach Flandern , wo sie von den niederdeutschen
Flamen zu höchster Vollendung ausgebildet wurde . Die
berühmten Raffaelschen Teppiche in Rom sind in

Das ist das Schlimmste von allen Hebeln ,
Im Vergangenen hernmzngriibeln . Flaischleu

Flandern hergestellt, wo um 1500 in Gent und Brügge
diese Kunst in höchster Blüte stand. Erst später über¬
nahmen die Franzosen diese Kunst , und der französischen
Manufaktur Gobelin gelang es, so hervorragende Kunst¬
werke auf diesem Gebiete herzustellen, daß der Firmen¬
name zum Begriff wurde , mit dem man dann alle diese
Wandteppiche bezeichnete . Von den neuen Wandteppichen
für die Reichskanzlei werden zwei in der Ur -Heimat dieser
Kunst, in Oberweid in der Rhön , hergestellt, während die
beiden andern in der Gobelin -Manufaktur zu Nymphen¬
burg bei München angefertigt werden.

Es ist eine ganz eigene Kunstfertigkeit , die
zur Herstellung dieser Teppiche notwendig ist . Von dem
Aquarell muß eine Pause hergestellt werden , die unter die
Kette gelegt wird , die aus starken Baumwollfäden ge¬
spannt ist . An jedem Teppich arbeiten gleichzeitig vier Ar¬
beiterinnen , die das fertige Bild vor Augen haben . In der
Hand hat jede Arbeiterin eine große Stahlnadel , in der
ungefähr 20 bis 30 fein abgestimmte Fäden eingefädelt
sind . Je nach Bedarf wird mit Wolle oder Seide gewebt.
Zum Beispiel der Regenbogen , der nach Asgard führt , wird
aus reiner Seide gewebt, weil die Seide einen stärkeren
Glanz hat . Köpfe, Hände , Akte werden aus Wolle gefer¬
tigt . Die goldenen Rüstungen bestehen aus verschiedenen
Eelbtönen , die mit echtem Gold durchsetzt sind . Wie bei
einer Stickerei werden die senkrechten Einschlagfäden in
die waagerechten Kettenfäden gestickt . Ist das Stück fertig ,
dann setzt sich der Webebaum in Bewegung , und das Ge¬
wirk ist vollendet. Jede Arbeiterin ist pro Tag höchstens
in der Lage, ein Stück fertigzustellen , das so groß ist wie
eine Handfläche. Es gibt aber auch auf diesem Gebiet ver¬
schiedene Techniken ; während in München die Bilder von
der rechten Seite in voller Sicht gearbeitet werden , arbei¬
tet man in Oberweid sie von der linken Seite . Die beiden
Erfolge sind gleichwertig.

Stassen erklärt die Komposition der Edda -Bilder
lieber die Kompositionen seiner Bilder befragt , erzählt

Franz Staffen : „Mein Zyklus beginnt mit der Ordnung
der Welt durch die Götter . Auf den goldenen Richter¬
stühlen, die in den Zweigen der Weltesche stehen , thronen

Odin , Willi und Wei, die nordische Götterdreiheit ; sie
weisen Sonne , Mond und Sternen ihren Lauf . Hinter
ihnen stehen die anderen Äsen, und im Vordergrund kniet
die Himmelsmutter Frick mit Baldur und Hödur ; sie zeigt
der aus dem Meere aufsteigenden Sonne den Weg über
die Erde . Mächtig treibt die Weltesche ihre Knospen, die
von Kraft und Leben zeugen. Auf der anderen Seite des
Bildes segnet Thor mit dem Hammer Mjölnir die Erde .

Im zweiten Bild , da sitzen an den Wurzeln der Welt¬
esche die drei Nornen . Die Vergangenheit , Urd , in dun¬
kelblauem Gewände , wirft die Runenstäbe auf ein weißes
Tuch , das Schicksal der Ungeborenen bestimmend, die über
den Nornen im weißen Nebel um die Esche kreisen . Neben
ihr in der Mitte sitzt jugendlich in violettem Gewände
Werdandi , die Gegenwart . Unter ihr aber erscheint im
dunkelblauen Urquell das Haupt Mimirs . des weisen
Riesen, mit den beiden Schwänen . Skuld , die Zukunft ,
sitzt auf der anderen Seite in schwarzblauem Gewände.

Ein Bild von besonders dramatischer Spannung ist
aber die Fesselung des Fenrirwolfes , des Allverschlingers,
des Bösen. Auf der Höhe des Berges hält Odin den Vater
des Ungeheuers , den falschen Loki , fest , und an seiner
Seite steht Tyr , dessen rechte Hand dem Ungeheuer zum
Opfer fiel , als er sie zum Pfand der Bestie in den Rachen
legen mußte . Die anderen Götter , Heimdal , Hermodor,
Fro und Thor , sowie dessen beide Söhne halten die Zau¬
berfessel die den Wolf bindet , und deren Ende von den
zauberkundigen Zwergen , die die Fessel brachten, bewahrt
wird .

Das letzte Bild bringt als einen Höhepunkt den Ein¬
zug der in der Schlacht gefallenen Helden in Asgard zur
Darstellung . Aus schweren Wetterwolken steigen die Wal¬
küren empor ; sie tragen auf den Rossen die im Todes¬
schlummer befangenen Helden. Eine jugendliche Sieg¬
friedsgestalt , vom Kuß der Walküren wiedererweckt, be¬
schreitet die Regenbogenbrücke, über welche die goldenen
Türme Asgards ragen . Der junge Held wird begrüßt von
Bragi und Iduna , von Heimdal und Frigga .

"
So verkörpern diese Wandteppiche nicht nur ein Stück

germanischer Mythologie , sondern sind zugleich der sichtbare
Beweis eines kraftvollen , modernen Tatwillens , der eine
alte , fast vernichtete Kunst zu neuem Leben erstehen ließ.

Manfred Stein -Kuehler .

Von altdeutschen Trinkstuben / Von W . Hahn
Die altdeutschen Trinkstuben waren Ein¬

richtungen aus der Zeit des alten Handwerks und der
Zünfte . Die Ständeordnung hatte sie geschaffen , und mit
ihrem Ende gingen sie auch zugrunde . Diese Trinkstuben
haben sich aus den alten Handwerksbräuchen entwickelt .
Wir dürfen nicht vergessen , daß Bierbrauer und Wein¬
küfer zu den angesehensten Handwerkern der Städte ge¬
zählt haben . Wurde nun ein Geselle Meister oder ein
Bürger der Stadt mit einer Gerechtsame belehnt — ein
Trunk beschloß den Vorgang .

Hieraus haben sich die Trinkstuben entwickelt . Sie
waren zugleich ein äußeres Zeichen der strengen
Abgeschlossenheit , die der Stadtbewohner bei
seinen Festen und an seinem Trinktische beobachtete. Der
Handwerker ließ in die Zunftstube niemand ein als
Gesellen und Meister des Gewerkes ; und die anderen

Stände schufen sich ebenfalls ihre besonderen Trinkstuben
in den Rathäusern oder in Räumen , zu denen niemand
außer ihnen Zutritt hatte . Diese Stuben waren von
strengen zünftlerisch- ständischen Regeln umgeben.

Die Trinkstuben hatten einen obersten Stubenherrn ,ein Amt, das gewöhnlich der Bürgermeister bekleidete .
Drei Stubenmeister standen ihm zur Seite ; und es wurde
Wert darauf gelegt, daß sie den würdigsten Geschlechtern
angehörten . Ihre Wahl erfolgte stets in feierlicher Weise.
Ihre Aufgabe bestand in der Aufrechterhaltung der
Trinkstubenordnung sowie der Pflege des Raumes und
der Möbel und in der Beilegung von etwa auftauchenden
Streitigkeiten . Die Stubenmeister wurden in Pflicht
genommen, und in der Stadt Torgau wird ihnen unter
anderem zur Pflicht gemacht , „auch das beste Bier , so
sie bekommen mögen, kaufen, und in deine weder Gunst,
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Liebe, Freundschaft oder Feindschaft ansehen.
" Dem Rat

mußten sie am Jahresende Rechenschaft ablegen.
Die Trinkstuben waren mehr als reine Eelageorte .

Hier wurde die gemeindliche Politik besprochen .
Alle Trinkstuben hatten ihren eigenen Wirt , den

Stubenknecht oder den Schenk . Er wurde von der Gesell¬
schaft besoldet, verwaltete dafür das Haus , lieferte Essen
und Trinken „um ein gebührlich Geld"

, sammelte das
„Stubengeld "

, also die Mitgliederbeiträge zur Unterhal¬
tung der Trinkstube ein und hatte alle Arbeiten , die mit
der Erhaltung der Trinkstube im Zusammenhang standen,
zu erledigen .

Die alten Trinkstubenordnungen sind Spiegelbilder
der Zeit . Es ist klar , daß es in den Trinkstuben mit¬
unter heiß hergegangen sein muß. Daher verbieten die
Ordnungen das Zanken und Hadern , das Fluchen und
das Schwören und stellen es unter Strafe . In einzelnen
Ordnungen wurde das Zutrinken verboten . In der Ord¬
nung der Stadt Torgau war unter anderem festgesetzt,
daß jeder , der über den Rat der Stadt räsonierte , vom
Stubenherrn dem Rate angezeigt werden müsse, damit
sich dieser „mit weiterem Ernst und gebührlicher Straf «
zu erzeigen wisse"

. Es war auch verboten , die Trink¬
stuben mit der „ Wehr " zu betreten , die vorher abgelegt
werden mußte . Sehr stark befassen sich die Ordnungen
auch mit dem Spiel , dem sie ein Ende machen wollen . In
Augsburg wurde ein Bürger aus der Herrenstube ausge¬
stoßen , weil er mit Würfeln und Karten einmal 7600
Gulden verspielt hatte . Eine für damalige Zeiten sehr
hohe Summe . Strenges Gebot war es, daß nach Eintritt
der Dunkelheit nichts mehr verschenkt werden durfte . Ihre
höchste Blüte erreichten die Trinkstuben in den Städten ,in denen ein wohlhabendes Bürgertum vorhanden war .
Dort bildeten sich die sogenannten „ Artusbrüder¬
schaften "

, die sich um die „ Artus Höfe (Danzig )
gruppierten . Diese Ärtushöfe gab es vor allem in Eng¬
land und Deutschland, aber sie sind auch in andern euro¬
päischen Ländern zu finden . Es konnte nicht ausbleiben ,
daß in den Städten , wo mehrere Trinkstuben , solche der
Bürger und der Handwerker , bestanden, Kämpfe unter¬
einander ausgetragen wurden .

Manche Trinkstuben nahmen nach der genehmigten
Satzung nur solche Bürger auf , die ihr Auskommen ohne
Ausübung einer Handwerkertätigkeit hatten . Die Hand¬
werksmeister wiederum verhielten sich ihren Gesellen
gegenüber nicht besser als die reichen Bürger gegenüber
den Handwerkern . In Mainz , Worms , Speyer und
Frankfurt ließen die Meister die Gesellen schwören , zu
keinen andern als kirchlichen Zwecken zusammen zu kom¬
men. In Straßburg hieß es in einer Knechtordnung : „ Es
sollen auch alle Handwerksknechte und andere dienende
Knechte hinfort keine Trinkstube oder gedingte Häuser
oder Gärten , auch keine Gesellschaft mehr haben , in d«
sie Zusammengehen, es sei zu Ehren und sonst in keinem
Weg bedrohlich.

"
Von einzelnen Ausnahmen abgesehen, waren also die

Trinkstuben Einrichtungen streng abgeschlossener Stände ,der Patrizier , der Meister oder Gesellen zur Beratung
ihrer Obliegenheiten .

Mit Städteordnung und Zunftwesen verloren auch die
Trinkstuben ihre Bedeutung . Der Tisch des öffentlichen
allgemein zugänglichen Wirtshauses siegte über den
Züyftlertisch . Die Trinkstuben erhielten sich in vielen
Städten nur noch als altehrwürdige Ueberlieferungen
des Stadtadels , der sich dann noch strenger abschlotz als
früher .

Kleine Geschichten aus aller Welt
Der Steinregen von Hadjiera

Algier :
Mit einem besonderen Auftrag war der französische Ge¬

heimagent Nr . 1384 in das Gebiet von Hadjiera entsandt
worden . Er sollte dort , wo vor einigen Jahren zahlreiche
französische Agenten bei der Erfüllung der ihnen gestellten
Aufgabe versagt hatten , einige Informationen einholen ,
die sich auf gewisse Verschwörungspläne der Eingeborenen
bezogen .

Es war ihm gelungen , auf geschickte Art und Weise un¬
erkannt bis in die Stadt vorzuoringen und sogar unter
der Maske eines Berbers Unterschlupf bei einem Händler
zu finden . Als er in der nächsten Nacht sein Gasthaus
heimlich verließ , um in der Stadt Umschau zu halten ,
wurde er auf dem Marktplatz plötzlich von einem schweren
Steinhagel überfallen .

Schon glaubte er sich entdeckt . Da stellte er fest, daß
sich kein Mensch in der Nähe befand und die Steine ge¬
wissermaßen vom Himmel auf ihn herniedergefallen
waren .

Am nächsten Tag fragte er vorsichtig seinen Gastgeber
darüber aus , was es für eine Bewandtnis habe mit der
Legende von den Steinen am Markte von Hadjiera . Der
Kaufmann war keineswegs erstaunt , sondern erzählte ,
daß bei einem früheren Vorstoß der Franzosen auf dem
Marktplatz eine Anzahl heiliger Männer getötet worden
seien . Jedesmal , wenn nun ein Fremder oder ein Ver¬
räter in die Stadt eindringe , dann gehe ein Steinhagel
auf diesen nieder .

Der Agent 1384 , der sich für die Richtigkeit seiner Nach¬
richt verbürgt , hat noch am selben Tag die Staot verlassen.
Eine Erklärung für das Phänomen der niedergehenden
Steine aber fand auch er nicht .

Die Polizei zur rechten Zeit
K a p st a d t :

Die beiden jungen Südafrikaner Cooper und Duncan
hatten eines Abends ihre verwegene Absicht in die Tat
umgesetzt : sie hatten eine Pacht gestohlen und waren mit
dieser losgesahren . Ihr Ziel war , mit dieser Hochseeyacht
die englische Küste zu erreichen.

Als am nächsten Morgen das Verschwinden der Pacht
bemerkt wurde , machte sich sofort ein Polizeiaufgebot auf
und entdeckte die beiden Diebe in vollkommen erschöpftem
Zustand , hilflos in der von schwerer See zerschlagenen
Pacht weit draußen vor der Küste.

Sie fielen den Polizeibeamten erfreut um den Hals ,
als diese erschienen , um die Ilebeltäter an Bord des
Polizeischnellbootes für verhaftet zu erklären . Bereit¬
williger dürften sich selten zwei Menschen von Polizisten
haben verhaften lassen .

Als Vermesser im australischen Busch
Sidney (Australien ) :

Demnächst soll der australische Vermessungsbeamte
Francis Birtles sich endlich zur Ruhe setzen. Ihm ver¬
dankt die Erde und vor allem die geographische Wissen¬
schaft die Aufklärung über weite Gebiete des sonst unbe¬
kannten Australiens . Ein ganzes Menschenalter war
Birtles mit seinen Vermessungsgeräten unterwegs .

Erst zog er mit dem Fahrrad los , das eigens für ihn
aus härtestem Stahl gebaut worden war . Später fuhr er
mit einem Auto hinaus . Heute hat er mit den modern¬

sten Photogeräten spielend in wenigen Stunden gewaltige
Strecken ausgenommen und vermessen , zu deren Bearbei¬
tung er einst Monate gebrauchte.

Im Arnhem -Land und auf der Kap York -Halbrnsel
lebte er viele Monate in engster Verbindung mit den
Eingeborenen , die ihm freundlich zugetan waren , bis
eines Nachts der Blitz in die Wohnung des Häuptlings
einschlug und man nun von ihm annahm , daß er der
Blitzmacher sei und sich selbst zum Häuptling zu machen
gedenke .

Birtles , der damals noch mit seinem Fahrrad unter¬
wegs war , mußte die Pedale schneller treten , als es sonst
jemals auf seinen weiten Fahrten durch das einsamste
Australien nötig gewesen wäre , um den zornigen Einge¬
borenen zu entkommen.

Eine „Buschmaster" dringend gesucht
Trinidad (Mittelamerika ) :

Im Aufträge des Neuyorker Zoos war eine Expedition
eigens nach Trinidad gekommen, um von dort aus in den
Dschungel von Guayana vorzustoßen und den Schlangen¬
bestand eines zoologischen Institutes zu ergänzen . Seit
etwa 25 Jahren weiß man , daß im Dschungel von Trini¬
dad der sogenannte Buschmaster haust. Aber bislang ent¬
ging dieses geschickte und durch die Verfolgungen der
Jahrtausende gewitzigte Tier allen Fangversuchen.

Eines Tages stieß ein gewisser L . A. Thomas , von Be¬
ruf ein Mechaniker, seit ein paar Jahren ein Buschläufer
und Abenteurer , zu der Expedition . Er trieb sich ein
paar Tage mit den Schlangenfängern im Busch herum
und war auch Zeuge , als eines Abends plötzlich einer
der begleitenden Neger entsetzt aus seinem Zelt heraus¬
kam und mit weitaufgerissenen Augen stockend erzählte ,
daß in dem Zelt eine riesige Buschmaster-Schlange Hause.

Ohne eine Sekunde zu zögern, sprang Thomas in das
Zelt hinein und verschloß es hinter sich . Er hatte im Lauf
nur noch einen schmalen Lederriemen ergriffen , den er in
aller Hast zu einem kleinen Lasso zusammenband . Damit
brachte er die erste Buschmaster-Schlange zur Strecke .

Dieser Fang war ein großer Triumph . Leider ist nun
aus Neuyork die Nachricht eingetroffen , daß die Busch¬
master in einem fatalen Eigensinn jede Nahrungs¬
aufnahme abgelehnt habe und inzwischen eingegangen sei .
So sind denn die Zoologischen Gärten dieser Erde noch
immer ohne jene interessante Schlange aus dem Dschungel
von Guayana .

Er läuft auch

G
gern gefällig .

gem mal für
andere . Llnd kriegt er was

dafür, und langt es dazu , dann
bringt er seiner Mutter ein Sträuß¬
chen mit — viel lieber aber noch
ein Feinkost - Pudding - Pulver

von Or. Oetker natürlich .
MchtUNg - ausschnelden l Prelraufgabe l

Li« Roman von Sport und Liebe
Von Oswald Richter

Copyright by Karl Köhler und To . . Berlin -Zehlendorf .
1Z) (Nachdruck verboten .)

Schmidt antwortete nicht gleich . Er suchte nach Worten
und begann schließlich stockend : „Verzeihen Sie mir . daß ich
heute früh am Telefon ein bißchen heftig war . Ich werde Ihnen
gleich erklären . . . und Sie werden mich verstehen ! Da es
aber ein« rein sachliche Angelegenheit ist, in der ich Sie um
dieses Gespräch gebeten habe , so gestatten sie mir , daß ich für
die nächsten Minuten nur als Trainer zum Journalisten
spreche . Sie haben in der gestrigen Nummer des „Morgen"
einen Artikel gebracht, der Klaus Rohrs Aussichten zur deut¬
schen Meisterschaft ungemein vermindern muß. Und zwar da¬
durch. daß Sie seine zuletzt im Training geschwommenen Zei¬
ten bekanntgegeoen haben . Ich bin allerdings mitschuldig, denn
ich hätte sie Ihnen nicht sagen dürft » .

"
Friede! Rauthe hatte ihm bestürzt zugehört . Jetzt erwiderte

sie säst tonlos : „Nein — das habe ich gar nicht gewollt , im
Gegenteil , ich wollte für Klaus Röhr Propaganda machen —"

„llnd seinen Gegnern einen wichtigen Fingerzeig geben",
unterbrach Schmidt leicht ironisch. „Sie sind selbst Sportlerin
und hätten eigentlich wissen müssen , daß das Diskretions¬
sache ist .

"
Einen Augenblick schwieg Friede! Rauthe, dann sah sie den

Trainer von unten herauf lächelnd an : »Lesen Sie immer so
flüchtig die Zeitung, lieber Herr Schmidt ? Ich dacht « , daß
Trainer in ihrer Weit genauer sind !"

Verständnislos und ein wenig aus seiner Sicherheit
gebracht, blickte Schmidt sie an.

„Gestatten Sie , Herr Oberleutnant" , fuhr setzt Fried«!
Rauthe in leicht ironischem Plauderton fort, „saß ich den ver-
abscheuunaswürdigen Artikel , der es vermocht hat, Sie in so
heftigen Zorn gegen mich zu versetzen , vor Ihre dräuenden
Augen bringe.

" Sie entnahm ihrer Aktentasche ein Zeitungs-
blatt und legte es vor Schmidt hin. Schmidt las : Me wir er¬
sehen — Klaus Röhr — Training — in der Zeit von —
„Aha"

, sagt« er plötzlich und las halblaut weiter : ..Gleichzeitig
teilte uns aber auch der Trainer des deutschen Meisters über
1000 Meter mit, daß Karl Ebeling seinen Rekord um 3,3 Se¬
kunden verbessert habe ."

Schmidt sah auf.
„Nun ja"

, beantwortete Friedet sein« stumme Frage , „ich
werde doch nicht einseitig berichten ! Also rst mein Verbrechen
nun immer noch so gefährlich ?"

Nun war es an dem Trainer , betreten und verlegen zu sein .
„Mein gnädiges Fräulein , ich bin völlig geschlagen und schäme
mich meiner Flüchtigkeit . Die Sache sieht jetzt natürlich ganz
anders aus . Können Sie mir meine Ungezogenheit verzeihen ?"

Friedet legte leicht ihre Hand auf die sein« . „Ich weiß , Herr
Schmidt , daß es ja alles nur aus Eifer und Freundschaft für
Ihren Schützling geschah und deshalb schon will ich Ihnen nichts
übetnehmen ."

Noch nicht ganz sicher, sah Schmidt sie an : „Sie werden es
mir gewiß Nicht Nachträgen?"

Die junge Dame streckte ihm kameradschaftlich die Hand hin :
„Ist alles erledigt und vergessen. Schlagen Sie ein !"

Froh schüttelte Schmidt di« ihm dargebotene Rechte.
„Ihr Klaus Röhr übrigens"

, lenkte Friede! das Gespräch
in eine andere Bahn"

, scheint nicht nur eine Schwimmkanone
erster Ordnung zu sein, sondern nebenbei auch ein wirklich
lieber Junge — nur ein bissel närrisch !"

„Närrisch , wieso?" fragte Schmidt erstaunt.
„Ach ja , das ist eine prachtvolle Geschichte , die muß ich

Ihnen erzählen: vielleicht können Sie das Rätsel lösen." llnd
sie berichtete lachend von Klaus Röhrs Besuch iu der Schrist -
leitung und von seinem unerklärlichen Verschwinden, noch
bevor sie ihn empfangen hatte.

„Verstehe ich nicht", meinte Schmidt und schüttelte den
Kops. »Mas wollte er denn nur ? — Stört Sie erst durch seine

Anmeldung und läuft dann einfach davon? Nun , ich werd ' ihn
mir morgen mal vornehmen !"

„Ach bitte nein, das möchte ich nicht. Bei der nächsten Ge¬
legenheit werde ich selbst — übrigens : unsere Segelverab¬
redung halten wir Loch aufrecht ?"

„Wenn Sie noch mit einem so ungezogenen Menschen segeln
wollen —"

„Also die Angelegenheit ist doch nun erledigt. — llnd was
unsere Segelpartie angeht — ich mache Sie darauf aufmerk¬
sam, daß Sie abwechselnd mit mir das Ruder führen müssen ,
denn Herr Ruppert ist verhindert !"

Schmidt kratzt « sich den Kopf . „Ja . wenn man ein Segel¬
boot mit den Beinen lenken könnte, vn« ein Pferd , dann hatte
ich bestimmt keine Bange, doch so — Aber Sie werden in
Klaus Röhr einen ganz guten Segelmatroftn finden , wie ich
annehme , so daß Sie auf meine Hilfe gern verzichten werden ."

„Also gut , dann dürfen Sie auf dem Rücken liegen und das
Grammophon von Zeit z« Zeit aufziehen .

" Sie warf ihm einen
schelmischen Blick zu . „Und zum Geschirrspülen reicht's bei
Ihnen wohl noch ?" Sie stand auf. „Jetzt muß ich aber gehen,
mein« Mutter wartet mit dem Abendessen, und um neun Uhr
habe ich heute nochmals Dienst ."

Langer als sonst behielt Schmidt ihre Rechte zwischen seinen
beiden Händen : „Ich freue mich auf die Segelpartie , ich freue
mich wirklich."

„Es wird hübsch werden , Herr Schmidt , hofft ich . Bergessen
Sie nicht Klaus Röhr Bescheid zu sagen ! llnd dann also in drei
Wochen: Ahoi !" Sie winkte ihm noch einmal zu und ging dann
mit schnellen elastischen Schritten zwischen den Tischreihen ent¬
lang zur Tür hinaus . Schmidt hatte sich wieder gesetzt und
blickte ihr in Gedanken versunken nach.

Die Stimme des Kellners riß ihm aus seinen Träumen :
»Darf ich um Kasse Litten : ich werde abgelöst !"

Schmidt zahlte und verließ das Taft . Um seinen Mund lag
ein kleines Lächeln.

(Fortsetzung folgt.)

in jsriss ilsus äis 072

HUfe gegen Gritzl und
RVeninattSinuS .

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese Plagegeister?
Einreibungen, Packungen , Bäder, Salben ufw. lindern meistens
nur für einige Zeit die Schmerzen, aber sie packen nicht immer
das llebel an der Wurzel.

Ich empfehle Ihnen ein erprobtes Mittel und Sie sollen
es selbst versuchen, ohne daß es Sie etwas kostet : aber ehe ich
Ihnen mehr sage , lesen Sie di« folgenden Briefe :

Röntgenthal, den 3. Februar 1935 .
Nachdem ich nun 4 Schachteln Gichtosint-Tablette» ein¬

genommen Habe , diu ich im Sta nde. M UÄM ahmgebM.

Dieses Urteil lautet : „Was Sie versprochen, haben Sie gehal¬
ten ! Ich laufe wieder tadellos, auch die Ellenbogengelenke sind
wieder geschmeidig . Mein linkes Bein war fast völlig steif und
das Knochelgelenk am rechten Bein dick geschwollen und nur
unter Schmerzen zu bewegen . Heute kann ich , ohne Hindernis,
stundenlang gehen im Geschwindschritt-Tempo , es ist «ine wahre
Freude. Nehmen Sie für Rat und Hilfe meinen ergebensten
Dank . Allen Eichkikern und Rheumatikern möchte ich empfehlen :
Nehmt Gichtosint !" Walter Hartwich , Pens. Werkmeister

Röntgenthal, Kr . Rieder-Barnim , Birkenallee 14.

Wackersberg b . Bad Tölz , Oberbay., den 17. Mai 1935 .
Es ist erfreulich , daß ich Ihnen Mitteilen kann, daß ich von

meinem Jschiaskeideu befreit Lin . Ich war ganz erstaunt über
die Wirkung, denn nach der zweiten Gichtosint-Kur war ich von

LMsn ganz LMM . das ich An » IS 2ohW « trauen

habe . Ich kann, ja ich muß jedem, der von dieser so schmerz¬
lichen Krankheit geplagt ist. dieses Mittel empfehlen . Meinen
besten Dank. Sebastian Burger , Bauer.

Solche Briefe besitze ich über 17000 (notariell beglaubigt)
und nun hören Sie weiter:

Gicht und Rheumatismus können von innen heraus kuriert
werden durch Entgiftung des Blutes . Dieses ist verunreinigt
durch zurückgebliebene harnsaure Salze und diese müssen her¬
aus.

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das Gichtosint. Sie
können kostenlos und portofrei eine Probe Gichtosint mit wei¬
teren Aufklärungen und genauer Gebrauchsanweisung erhalten,
wenn Sie Ihr « Adresse senden an : Max Dultz, Abt . Gichtosint,
Berlin SW. Nr. 552, Friedrichstraße 19.

Ln haben Kr alle» Apotheken.



Seereedcrei „Frigga " AG . Aegir 5 . 5 . von Narvik in Ant¬
werpen . Albert Janus 5. 5 . von Vlissingen in Dakar .

Privatschiffer - Vereinigung Weser - Ems , Leer. Schiffs¬
bewegungsliste vom 6 . Mai . Verkehr zum Rhein :
Dede, Freese, 5. 5 . von Oldenburg nach Eelsenkirchen, Duis¬
burg . Gerhard , Oltmanns , 6. 5. von Leer nach Wanne , Duis¬
burg . Bruno , Feldkamp , löscht-ladet in Bremen . — Verkehr
vom Rhein : Hedwig , Mertens , ladet 7 . 5. in Duisburg .
Vorwärts , Hogelücht, ladet zur Zeit in Köln , 8. 5 . in Koblenz .
Frieda , Schaa , 4. 5. von Duisburg . Netty , .Grest, ladet in
Duisburg - Eelsenkirchen. — Verkehr nach Münster
und den übrigen Dortmund - Ems - Kanal -
Stationen : Muttersegen , Venthake , 6. 6. von Leer nach
Rheine , Dortmund . Fenna , Hartmann , ladet -beladen in
Bremen . Ebenezer , Siebs , 5 . 5 . von Leer nach Lathen ,
Meppen , Lingen , Rheine , Bramsche, Münster . Margarethe ,
Meiners , 6 . 5. von Leer nach Meppen , Rheine , Recke. Günter ,
Zwanefeld , ladet 7 . 5 . in Bremen . Sturmvogel , Badewien ,
ladet in Bremen . Kehrwieder , Kramer , ladet in Bremen . —
Verkehr von Münster und den übrigen Dort -
mund - Ems - Kanal - Stationen : Johanne , Friedrichs ,
ladet 7. 5. in Münster . Annemarie , Schoon, ladet 6. 5 . in
Heisterholz. Hoffnung , Priet , ladet in Münster . Aalke, Wie-
mers , löscht-ladet in Münster . Alma , Kruse , ladet -beladen in
Heisterholz. Gertrud , Hartmann , 5 . 5 . von Datteln nach Leer-
Emden . Gerda , Lüpkes, löscht 7. 5. in Oldenburg . — Ver¬
kehr nach den Emsstationen : Herbert , Kleemann ,
ladet -beladen in Bremen . Lina , Lüpkes, ladet -beladen in
Bremen . Anna -Eesine, Peters , 5 . 5. von Bremen nach Leer,
Weener , Papenburg . Hoffnung , Beekmann , ladet -beladen in
Bremen . Grete , Doyen , ladet in Bremen . Marie , Schliep,
ladet in Bremen . — Verkehr von den Emsstationen :
Hermann , Rauert , ladet 6 . 5. in Emden , 7. 5 . in Leer für
Bremen . — Diverse andere Schiffe : Anna , Janssen ,
liegt auf der Werft . Undine, Prahm , ladet in Lathen für
Reepsholt . Frieda , Büscher, soll 7./8. S. in Midlum laden .
Concordia , Deters , 5. 8. von Oldenburg nach Papenburg -
Borkum . Reinhard , Harders , 6 . 5. von Bentumerfiel nach
Oldenburg . Käthe , Möhlmann , 8 . 3 . von Lathen nach Reeps¬
holt . Heioina , Tepe , ladet in Midlum für Oldenburg . Maria ,
Vadewien , fährt Steine . Wega , Schaa , 3. 3 . von Ditzum nach
Oldenburg . Karl Heinz, Toners , ladet in Bentumerfiel für
Oldenburg . Venus , Butz , ladet in Lathen für Reepsholt .
Jupiter , Haak, 3. 5 . von Haren nach Leer , soll 6. 5. löschen .
Geertje , Hoffmann , ladet in Lathen für Oldenburg . Hermann
Johann , Siesken , löscht in Papenburg . Hans Grete , Hoffmann ,
ladet in Lathen für Oldenburg . Johanne . Stumpe , fährt
Steine von Haren nach Warsingsfehn . Vorwärts , Gramer ,
ladet in Midlum für Oldenburg . Schwalbe , Badewien , ladet
in Leer für Norden . Henriette , Minorup , ladet in Reisholz ,
kompl. in Düsseldorf. Spica , Schaa , 4 . 5. in Dortmund .

Hamburg -Ämerika -Linie . Neuyork 8 . in Cuxhaven zu er¬
warten . Caribia 4 . von La Euayra nach Trinidad . Orinoco
8 in Habana. Saarland 6. von Hamburg nach Bremen.
Menes 4. von Suez nach Sabang . Magdeburg 5 . in Adelaide .
Preußen 6. in Hamburg . Scheer 5. von Port Sudan nach
Port Said . Nordmark 5 . von Schanghai nach Dairen . Neu¬
mark 4 . von Hongkong nach Manila . Sauerland 5 . von Barce¬
lona nach Antwerpen . Milwaukee 4 . von Jalta nach Vatum .

Hamburg -Süd . General Artigas 6 . in Hamburg . General
Osorio 3. von Rio de Janeiro nach Bahia Monte Pascoal 5 .
in Lissabon. Espana 5 . von Santos nach Montevideo . La
Coruna 6 . Ouessant passiert . Alrich 3. Ouessant passiert . Bahia
4. in Paranagua . Eifel 4 . in Rio de Janeiro . Niederwald
5 . von Bremen nach Antwerpen . Parana 5 . Ouessant passiert.

Westerwald 5. Ouessant passiert. Monte Rosa K. in Korfu .
Monte Sarmiento voraussichtlich 7. in Hamburg , KDF .-Fahrt .

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 6 . Cuxhaven passiert von
Hamburg . Wameru 3. von Sta . Maria . Wolfram 3. von
Monrovia . August Leonhardt 5 . Dover passiert . Adolph
Woermann 5. Cuxhaven pass , von Hamburg . Watusst 4 . in
Port Elizabeth . Ussukuma 4. von Suez , llsambara 8 . von
Malaga . Wangoni 4 . von Lourenco Marques .

Deutsche Levaute -Linie EmbH ^ Hamburg . Achala 4 . von
Bremen nach Antwerpen . Alimnia 3. in Antwerpen . Angora
5 . in Leikandi . Lhios 3 . von Piräus nach Korfu . Milos 5.
Gibraltar passiert. Sofia 8 . von Mersin nach Beirut . Tinos
5. in Rotterdam .

Deutsche Dampsschisfahrts - Gesellschaft »Hausa «, Bremen .
Schönfels 5 . von Zaandam . Frauenfels ö . in Hamburg .

Virkenfels 2 . vow Karachi . Braunfels 4 . von Moulmejn .
Drachenfels 4 . von Suez . Lahneck 3. in Porto . Liebcnfels
2 . von Karachi . Lindensels 4 . von Antwerpen. Rotenfels 3.
von Talcutta . Soneck 4 . in Lissabon. Wachtfels 4 . von
Colombo . Werdenfels 3 . Gibraltar passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Leuta 8 . von Bilbao nach Musel . Diana 5. von Ceuta nach
Villa Alhucemas . Palos 5. in Casablanca . Porto 8. Dover
passiert . Larache 5. Dover passiert. Rabat 5. in Hamburg .
Sebu 5 . in Hamburg . Melilla 6. von Danzig nach Hamburg .

Tunnel quer
Teilstrecke der Berliner Nords

Nur noch wenige Wochen stehen der Reichshauptstadt zur Ver¬
fügung , um sich auf die Olympischen Spiele zu rüsten . Bei dem
ungeheuren Fremdenzustrom , der für die Tage der Spiele in
Berlin erwartet wird , mutz die außergewöhnliche Ver¬
kehrsabwicklung ganz besonders sorgfältig vorbereitet
werden . Aus diesem Grunde wird auch beim Bau der Ber¬
liner Nordsüd -S -Bahn mit Hochdruck gearbeitet , um wenigstens
noch einen Teil der Untertunnelung Berlins bis zu diesem
Termin fertigzustellen . Diese Vauarbeiten verfolgen bekanntlich
den Zweck, den Anhalter und Potsdamer Bahnhof über den
Bahnhof Friedrichstratze mit dem Stettiner Bahnhof zu ver¬
binden , wobei im Bahnhof Friedrichstratze Umsteigemöglichkeit
auf die Untergrundbahn und auf die Stadtbahn und damit
nach dem Schlesischen Bahnhof , dem Lehrter Bahnhof und den
Bahnhöfen Zoologischer Garten und Charlottenburg geschaffen
wird .

An dieser Strecke find die Arbeiten zwischen dem Stettiner
Bahnhof , dem Bahnhof Friedrichstratze bis zu dem neuen
Bahnhof Unter den Linden so weit fortgeschritten , daß ihre
Inbetriebnahme bis zu den Olympischen Spielen zu erwarten
ist . Ganz besondere Schwierigkeiten waren gerade bei diesem
Bauabschnitt zu überwinden , da man erst einen Teil des
Bahnhofs Friedrichstratze absiützen muhte und die Linie über¬
dies hier unter verschiedenen Gebäuden und unter der Spree
durchführt . Allein 1400 Tonnen Eisenkonstruktionen waren
zur Stützung des Bahnhofs notwendig .

Ein für oen Laien fast unübersichtliches Gewirr von massi¬
gen Eisenträgern , von Versteifungen und Verschalungen füllen
die zehn Meter tiefe Baugrube . Der neue unterirdische , 160
Meter >lange Bahnsteig ist schon nahezu fertig , die Wandoer -
kachelung zum größten Teil angebracht und selbst die Backsteine
sind schon gemauert , die einmal die Betondecke der Bahnsteige
tragen sollen. Unter dem Hotel Continental , dessen Lall ?ür
Zeit auf schweren Eisenschienen ruht und das später durch eine
25 Zentimeter starke Schallkieseinlaae gegen Geräusche und
Erschütterungen geschützt wird , führt die zukünftige

Seereederei »Frigga * AG., Hamburg . Aegir 5. von Narvik
in Antwerpen . Albert Janus 5 . von Vlissingen in Dakar .

Reederei F. Laeisz GmbH., Hamburg . Poseidon 3 . Kanar .
Inseln passiert.

Mathies Reederei AG., Hamburg . Bernhard 5 . von Goten-
burg nach Hamburg . Danzig 5. in Königsberg . Königsberg
3. von Hörnefors nach Oernskölsvik . Maggie 8 . in Helfingborg.
Memel 5 . in Hamburg . Rudolf 5. von Bremerhaven nach
Hamburg .

Waried Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . Senator
4 . von Hamburg nach Pillau . Elbe 5 . von Hamburg nach
Rotterdam . Oder 5 . von Stettin nach Hamburg . Wilhelm
A. Riedemann 14. in Fawley fällig . H . C . Seidel 13. in
Hamburg fällig . Svithiod 4. in Abo-Reede . F . I . Wolfe 3 .
von Aruba nach Rotterdam und -oder Hamburg . Persephone
3. vom Panamakanal nach Fawley . Peter Hurll 3. in Aruba .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 4. von Puntarenas
sCR) nach Cristobal . Aller 3. in Antwerpen . Altona 4 . Kap¬
stadt pass, nach Antwerpen . Augsburg 5. von Sydney nach
Port Kembla . Catania 3 . von Las Palmas . Chemnitz 4 . in
Tampa . Der Deutsche 4 . von Bremerhaven Donau 4 . von
Yokohama nach Schanghai . Europa 3. von Neuyork. Isar 4.
in Takao . Oder 3. in Antwerpen . Orotava 3 . von Las
Palmas nach Hamburg . Saar 5 . in Bremen . Weser 5 . von
Bremen nach Hamburg . Wiegand 4 . in New Orleans .

-mH Berlin!
Üd-S -Bahn vor der Vollendung

Bahnlinie unter der Spree hindurch. Bis 10 Meter
unter den Wasserspiegel senkt sich hierbei der Tunnel , der eben¬
falls nahezu vollendet ist . Interessant ist bei seiner Ausfüh¬
rung , daß an beiden Enden des Tunnels Dichtungsvorrich¬
tungen eingebaut werden , die es ermöglichen, den Tunnel
vollkommen abzuschlietzen , falls seine Decke (Fliegerbomben !)
einmal undicht werden sollte.

Am weitesten ist die Baustrecke Unter den Linden fortge¬
schritten, wo bereits mit dem Verlegen der Gleise begonnen
wurde . Im südlichen Abschnitt in der Gegend des Potsdamer
Platzes wurden die Vauarbeiten mittlerweile ebenfalls in An¬
griff genommen und der an den Gleisanlagen des Anhalter
Bahnhofs entlangführende Tunnel ist sogar schon im Rohbau
fertiggestellt .

Zucht- «ud Nutzviehmarkt Oldenburg vom 8. Mai
Auftrieb insgesamt 57 Tiere . Es kosteten : hochtragend«

Kühe 2. Qualität 400—470, 3. Qualität 300—390 , tragende
Rinder 1 . Qualität 400—460 , 2. Qualität 340—300 , güste
Rinder und Weidetiere 150—390 RM . Ausgesuchte Tiere in
allen Gattungen über Notiz . Marktverlauf : Ruhig .

Schlachtviehmarkt Berlin vom 5. Mai
Auftrieb : 1548 Rinder , darunter 305 Ochsen, 2S4 Bulle «,

823 Kühe , 126 Färsen ; 2716 Kälber , 3935 Schafe einschließlich
23 Ziegen , 14459 Schweine, 169 Auslandsschweine . Marktver¬
lauf : Bei Rindern glatt , Spitzentiere über Notiz ; bei Kälbern
ziemlich glatt , bei Schafen ziemlich glatt , bei Schweinen ver¬
teilt . Preise : Ochsen a 44, b 40, c 35 ; Bullen a 42 , b 38 , c 83 ;
Kühe a 41 , b 37, c 32 , d 24 ; Färsen a 43 , b 39, c 34 ; Kälber
Sonderklasse 90—110 , andere Kälber a 72—82 , b 58—70 , c 42
bis 55 , d 35—40 ; Lämmer und Hammel al 48—49, bl 45—47,
c 41—44 , d 30—40 ; Schafe e 36—38 , f 32—35, g 22—81 ;
Schweine a 54,5 , bl 53,5 , b2 52,6, c 50,5, d 48ch , gl 5SF, g2
50,5 RM . für 50 Kilogramm Lebendgewicht.

KmciiMIie MMliMlililigeii
Mtmim- '

Zwangsversteigerung
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen die im

Grundbuch von Berdum Band V Blatt Nr . 275 eingetragenen ,
nachstehend beschriebenen Grundstücke am 18. Juni 1936, 11 Uhr ,
an oer Eerichtsstelle , Marktplatz , Zimmer Nr . 7, versteigert
werden . 1. Gemarkung Berdum , Kartenblatt 1 , Parzelle 3,
Erundsteuermutterolle Nr . 71, Gebäudesteuerrolle Nr . 99a, Wohn¬
haus mit Scheune, Stall , Berdumer neuer Mitteldeich Warfstelle
Nr . 7, Größe 3,71 Ar, Eebäudesteuernutzungswert45 RM. ; 2. Ge¬
markung Berdum , Kartenblatt 1 , Parzelle 5 , Erundsteuermutter -
rolle Nr . 71, Hausgarten daselbst, Größe 16,21 Ar ; 3 . Gemarkung
Berdum , Kartenblatt 1, Parzelle 4 . Erundsteuermutterrolle Nr .
71 , Gebäudesteuerrolle Nr . 99b, Hofraum (Backhaus) daselbst,
Größe 16 qm ; 4. Gemarkung Berdum , Kartenblatt 1, Parz . 2,
Erundsteuermutterrolle Nr . 71, Acker daselbst, Größe 15,20 Ar ,
Erundsteuerreinertrag 3,57 Taler . Der Versteigerungsvermerk ist
am 30. Januar 1936 in das Grundbuch eingetragen . Als Eigen¬
tümer war damals der Arbeiter Hillrich Albrecht Schwitters in
Berdumerneuenmitteldeich eingetragen . .

Amtsgericht Wittmund , 16. April 1936 .

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuch von

Friedeburg Band IV Blatt Nr . 131 eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück am 18. Juni 1936 , 10 Uhr , an der Eerichts¬
stelle , Marktplatz , Zimmer Nr . 7, versteigert werden . Gemar¬
kung Friedeburg , Kartenblatt 8, Parzelle 194/26 , Erundsteuer -
» utterrolle Nr . 267 , Gebäudesteuerrolle Nr . 96, Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten , Hintergebäuden , Schweinestall , Schup¬
pen , Warfstelle , Haus Nr . 95, Strohter Hörn , Größe 16,50 Ar ,
Eebäudesteuernutzungswert 536 Mark . Der Versteigerungsvermerk
ist am 15. Februar 1936 in das Grundbuch eingetragen . Als
Eigentümer war damals die Ehefrau des Bäckermeisters Arnold
Meinerts , Emilie Friederike geb . Sievers , aus Friedeburg ein¬
getragen .

Amtsgericht Wittmund , 16. April 1936.

UWMMDlr« mWe» Gut erhaltener

Krankenfahrstuhl
Ferkel zu verlausen

Ha«» 2te», » roothnsen.

zu verkaufen.

^u
^

erfrage » 1« der OTZ-,

MWWW-

WM

KWKM

MW.

WW

Hib - er NSV Zreiplätze
für ihr Hilfswerk :

Mutter un- Kinö
Kin-er-LanöverfthrEung
WttHrekplatzsxeuöz

Für betr . Rechnung werde ich

morgen, Donnerstag,
abends 7 Uhr»

in der Gastwirtschaft Busboom
in Holtland das

unbankmüßige NelsO
einer jungen Kuh

in passenden Stücken öffentlich
auf Zahlungsfrist verkaufen .

Hesel. Luiking ,
Preuß . Auktionator .

SM. « WM
sowie

Z WlMM M
zu verkaufen.

K. Slnsmink ,
Oldendorperhanunrich .

Habe

Mi MMlÜMkk
W- MMII

Zu verkaufen eine erstklassige A . Hennins » Abelitz .

Zjähr. Suchsstute
Abstammung v. Prämien -
hengst „Eoidmann "

, fromm
in jedem Geschirr, mit best.
Hengstfüllen , Mutter und
Großmutter Sternstuten ,
sowie ein erstklassiger dun¬
kelbrauner

Aühr. Wallach
Abstammung v . „Nrchibald" .
Telefon S2S Aurich.

Acht Tage altes schwarzbt.

Kuhkalb zu verk.
A. Reutz » Neu -Sandhorst .

2 gute Milchschafr
mit oder ohne Lämmer verk.

F . Poppiaga , Kloster Miedelsum

Im Aufträge Habs ich eine
fast neue

Mllchwlppr
Hochtragende Ziege

zu verkaufen.
Gerrett Jantzeu , Wallknghausen .

u. 1 Harkmaschine
unter der Hand zu verkaufen.

Emden , den 6. Mai 1936.

Habe ein gutesMllchschas
I . D. Woortman ,

Preußischer Auktionator .

mit Mutterlamm zu verk.
I . Vienna , Wiegboldsbur . K,5«-Meter>

Rennfvlle
mit I 8V2 qm Segelfläche zu
verkaufen.

s. Engelberis, Embe«,
Bolteutorsbreitergang .

Zwei leichte

Arbeitspferde
zu verkaufen .
B . Olthoff .
Emden-Wolthusen.



4räum . abgeschlossen «

sKaufe noch einige beste hoch¬
tragende sowie Juni kalbende

(Neubau ) mit Zubehör und
kleinem Garten zum 1. Juli

zu vermieten .
Ernst Peterssen »
Emden -Borssum.
3—träumige

Sberwolmung
mit Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .
Zu erfragen unter E 548 bei
der OTZ . . Emden.
Im Aufträge habe ich in
Neermoor . Osterstr . 21a. die
von Lehrer ter Hell benutzte

4-AMNM'

zum 1 . Juni d . I . zu ver¬
mieten für 30 RM . itwnatl .
Veenhusen.

Stephan Diekhofs. Versteigerer .

Lenyard Vlagge
^Ningurrr — Fernruf Leer 2682
Meldungen auch an M. Hagen, Sslersan-er.

Bauplatz
im Stadtgebiet Aurich oder
nächster Nähe zu kaufen
gesucht .
Joh . Ihnen , Haxtum 89.

2 gr. leere Zimmer
u . 1 Mansardenzimmer , elekt.
Licht, WC ., per 1 . 6. frei ,Emden , Nähe Kettenbrücke.
Zu erfragen unter E 549 bei
der OTZ . , Emden .

Der Kirchenvorstand Arle
will das zur „Osterpastorei" ge¬
hörende große geräumige

nevft Garten
auf ein oder mehrere Jahre ver¬
mieten.

Der Antritt kann sofort erfolgen.Das Haus ist besonders für einen
Rentner sehr gut geeignet . Gebote
sind in meinem Büro abzugeben

Hage, den 7. Mai 1936 .
Schmidt»

Preußischer Auktionator.

Notschlachtungsvieh
jeglicher Art sowie Schlacht¬
pferde.
Gleichzeitig mache ich bekannt ,
daß ich Schlachtvieh f. eigene
Rechnung der Landwirte zum
Versand bringe .

Mann Bruns,
Schlächtermeister,
v. Reichsnährstand zugelasse¬
ner Notschlachtungsbetrieb ,
Esens
Fernruf Nr . 125 .

Unter meiner Nachweisung ist in
Südcoldinne ein im vorigen
Jahre neu erbautes

Haus
mit Garten und Land

(zusammen 50,45 ar)
auf ein oder mehrere Jahre zu ver¬
mieten. Der Antritt kann sofort
erfolgen.

Hage den 7. Mai 1936.
Schmidt» Preußischer Auktionator .

Suche für meine Gastwirt¬
schaft mit Saal ein tüchtiges ,
arbeitsfreudiges

junges Mädchen
mit Kochkenntnissen, am lieb¬
sten auch in der Wirtschaft
etwas bewandert , nicht unt .
18 Jahren .

Hu sofort freundlich
mW. Zimmer

in angenehm . Wohnlage ges.
Angebote m. Preis u . Nr .
667 an die OTZ ., Norden .
Beamter sucht zum 1. Juni
oder 1. Juli

Z-4 -8lmnmVohlrmig
Emden oder Umgebung .
Schriftl . Ang . m . Preis unt .
E 546 a. d . OTZ ., Emden.

2 -Zimmer -Wohnung
mit Küche baldmöglichst ges.
Miete ca. 30 RM .
Zuschriften unter E 544 an
die OTZ ., Emden.

Lehrerin sucht zum 1. 6.
1-2 frdl . möbl. Zimmer

Schriftl . Angebote u . E 547
die OTZ ., Emden.an

Amkausen gesucht ein

sür 2,Z -Zo. -For-wagen
mit fünf Schraubenlöchern .
A. Gowers ,
Emden , Eartenstratze 4.
Telefon 2964 .

Einfamilienhaus
für ca . 12 000—13 000 RM .
gegen Kasse zu kau¬
fen gesucht .
Schriftl . Angebote n . E RiOs
an die OTZ, Emde«.

Nak«» 81«
MSolll - Mp MMgMll ?

Ich rahle Ihnen ckatür
sehr Hobe kreise !

rrivklsi ' , Lmckea
2wisch . tick . 8ielen 6/7

^ nkaulsstelle 10

Kontoristin
gesucht . Sicheres Rechnen
Bedingung .
Angebote unter E 531 an die
OTZ . , Emden.

V kln -ölclis - vnollottllllt
X isosüsustcsumIISIolr .
^ .ScknsII un0 IsIcUI vor -
XUsli «tl« köclsn blltr -

blanlc clurck

lil»! c». r/r M, W 0.4S,l». >
W I .?S, cs. 2 M. W 1,4»

Zum 15. 5 . 36 tüchtiges

Zimmermädchen
gesucht .
Central -Kotel , Norden.
Suche zum 1 . Juni tüchtige

Verkäuferin
Lichtbild , Zeugnisse, Eehalts -
forderung sind der Bewer¬
bung beizufügen . Wohnung
und Verpflegung im Hause.
C. C. Balentien sen.,
Kolonialwaren — Feinkost,
Norderney .

Wegen Erkrankung meines
jetzigen suche ich auf sofort
ein sauberes , älteres

Rädchen
vom Lande .
Frau C. Goldenstein » Emden,
Neue Straße 33.

Fr . Logemann , Delmenhorst ,
Schützeuhaus „Teil ".
Stedinger Str . 233 . Tel . 2193

Zur selbst. Führ . ein . frauen¬
losen Haush . (2 Pers .) , verb .
mit Ladengeschäft, ein erfahr .

Fräulein z. 1 . 6. gesucht.
Offerten unter L 405 an die
OTZ .. Leer.

Gesucht zum 15 . Mai ein

Suche einen

jungen Landhelfer
W . Möhlmann ,
Oberledingermoor .

für Haus - und Gartenarbeit ,
Frau Otten »
Westgroßefehn.

Gesucht auf sofort

2 Hausgehilfinnen
für Küche und Spülküche.
Dauerstellung . Angebote mit
Bild u . Zeugnissen an
Hermann Lietz,
Schule Spiekeroog.

Gesucht wird zum 1. Juni
ein tüchtiges

Hausmädchen
für Logirhausbetrieb .
H. Meyer , Norderney ,
Moltkestraße 6.

Gesucht sofort od. später ein

Gesucht auf sofort für Sonn¬
tags ein jungerKellner
Frau R . Köhnemann Wwe
Gastwirtschaft
Am kleinen Meer .

Auf sofort gesucht ein älterer

möglichst
nissen.
Angebote
unter E
Emden.

mit Sprachkennt -

mit Gehaltsanspr .
553 an die OTZ .,

Suche auf sofort einen schul¬
freien

Laufburschen
W . P . Mülder , Emden .

Wegen Erkrankung der s
suche eine

lanbtv . GMfm
I . Linden«, Uthwerdum.
Nehme noch

ZEnierfällenln
beneMarschweide

D. O.
Eeiucht auf sofort zwei

lanSlv. WW
von 16—20 Jahren für Nähe
Oldenburgs . Angebote an

Bauer G . Schellstede »Gr. Bornhorst bei Oldenburg .

iWffbilllieAiker
lölWlMMer

der Unterelbe

Die Verlobung meiner
Tochter Elfe mit Herrn
Karl Banen beehre ich Ale reelmann
mich anzuzeigen Karl Bauer

Frau M Mluauu Verlobte
^ geb . Nullkötter Bad Sulza Apolda
t , Emden , Graf Ulrichstr . 11
e Mai 1936

Am Sonnabend , 8. Mai 1936 ,
nachm . 3 Uhr, werde ich in Emden
Am Eiland öffentlich Meistbietend
gegen bar versteigern:

3 Bücherregale, 2 Ladentresen,
1 Bücherschrank , 1 Schreibtisch ,
2 Armlehnstühle, 1 Haargarn¬
teppich . 1 runder Tisch, 1 Motor
rad „Triumph", 1 Lavenschrank ,
1 Motorboot , versch. Mützen, 1
Post . Damenhandschuhe, IPlüsch-
jofa , 1 Büfett , 1 Standuhr , l
Vertikoo, 1 Schreibtisch , 2 Särge ,
1 Staubsauger , 1 Tischm. 6 Stühle ,
ICHaiselonguem.Decke, 1 Teppich ,
1 Schrank m. Glasscheiben, 1
Langspiegel m. Untersatz .

Adolf Meyer »
Obergerichtsvollzieher, Emden.

Milien - Dmtksacheir
fertigt schnell und sauber an

Sie Gröber
auf dem neu angelegten

Arle-Hofe ln Leerhafe
ollen verteilt werden . Es wer¬

den in den nächsten Tagen
der Kirchengemeinde Listen
umgereicht , in die jeder die
zahl der Gräber , die er erwerben
will , einzutragen hat . Die Ver¬
teilung der Gräber erfolgt durch
das Los.
Der Kirchenvorstand Leerhafe .

rn

Für die vielen Ehrungen
und Glückwünsche zu unserer
goldenen Hochzeit

danken wir herzlich
Hinrtch Steverns u. Frau

geb . Cilers
Neuharlingersiel.

A ^ ür die mir anläßlich meines goldene « Gefchäfts -
'tz jnbilanms in so reichem Maße erwiesenen Aufmerksam¬

keiten danke ich allen recht herzlich.
Aurich , Kirchstraße .

Fra« Brandenbnrg , geb. Vellage.

Die glückliche Geburt unseres fünften
Jnnge « zeigen in dankbarer Freude an

AtiHI AEKUttlyEF Hl MoiA
geb . Connemann

Emden, Hofstraße 10, den 7. Mai 1936

für den Haushalt , am liebst,
vom Lande .
Zu erfragen unter E 552 bei
der OTZ ., Emde».

Gesucht auf sofort eine frdl .,
erfahrene

an
Kochkenntnisse erwünscht.
Angebote unter E SSI
die OTL.

MWy HMIam'
lttS üstK ^ orü

Waldtraut , geb . Bordeck

geben in dankbarer Freude die glückliche Geburt ihres
dritten Kindes, ihrer Tochter Helga , bekannt.

Insel Juist (Nordsee ), am 4. Mai 1936 .
Z. Zt. Stüdt. Krankenhaus Norden .

Die glückliche Geburt eines

zeigen in dankbarer Freude an

Mullberg , den 5. Mai 1936

WM MW M - M
Johanne geb . Osterkamp

Die Geburt eines gesunden

zeigen hocherfreut an
v-

Emden , Schillerstraße 50, den 6. Mai 1936
z . Zt . Wöchnerinnenheim

Schwerinsdorf

Ihre Verlobung geben bekannt:

Mai 1936 .
Bühren

8anckborst, cken L. blai 19Z6.
blacb kurrem , seligerem l -eicken ging deute im

64 . Lebensjahre , im Krankenhaus ru Surick , meine
herzensgute krau , unsere treusorgenckelAutter , 8cnwieger-
mutier unck 6roLmutter , unsere liebe 8ckvester

«W MW M M
g«k . L «iL

in ckie ewige Heimst .
In tieker Trauer namens aller Angehörigen

k'riedricki V^Melm Oöt?
O§ . fob - 14. 1Z : 8elig sinck ckie Toten ,

ckie in ckem Herrn sterben .
Oie Leerckigung Lacket 8onnsbevck, cken 9. lAai,nachmittags 2 Öhr , vom blorcker Tor aus statt .

^ uricb -OIckenckort, cken 5. blai 19Z6.
blacb Lottes unertorschlicbem KalscbluL entschliet

heute im Krankenhause ru Rurich nach kurrer , hettigerKrankheit im Olauben an ihren Oeilanck unsere liebe
Tochter unck 8cbwester

» « rmLn » LsvLivr »
im Z6 . Lebensjahre .

Öles bringen tiekbetrübten blerrenr rur ^ .nreige
ckie trauerncken Litern unck Lescbwister
Oübb « Lscben unck krau

kolke , geb. Lschen
T3bk « Lack «»
K««»,t « Lack «»

Oie keerckigung Locket statt am 8ovnabevck, ckem
7. ck. bckts., vaäimittag , Z Ohr .

Für erwiesene Aufmerksamkeiten anläßlichunserer
zu Leer vollzogenen ehelichen Verbindung

banken wir herzlich
Reenl Jantzen
Frieda Jantzen, geb . Welborg

Ostiem .

OIckenburZ, cken 5. Nai I9Z6
^ ckerstraLe Z9

^llen Leksnnten unck Vervsncktsn ckie blsck -
rickt, cksü un8ers liebe , unersetrlicbs iVlutter,
Orokmutter unck OrZroümuttsr

6ssins öu6c ! s
v . Vlvlrvi »

im 80. Ösbensjskre in Amerika gegtorben i8t.
In lieker Iraner

ttelens , Zeb . Luckcke
nebat ^ngeköriZen
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Leer , den 7. Mai 1836 .

Kein Dienst am Muttertag;
Der diesjährig« Muttertag findet wie üblich am zweiten

Sonntag im Mai , also am 10. Mai , statt. Da das Deutsche
Frauenwerk den Muttertag mit starker Betonung des
Charakters eines Familienfestes vorbereitet
und durchführt, ist der 10. Mai als Muttertag für alle Glie¬
derungen und Formationen der JH dienstfrei.

*
Der Reichsamtsleiter des NSLB , Gauleiter Fritz Wacht -

l e r , richtet zum Muttertag folgenden Aufruf an die deut¬
schen Erzieher und Erzieherinnen :

Am 10 . Mai feiern wir den Tag der deutschen Mutter . Eine
neue Weltanschauung hat den Müttern der Jugend unseres
Volkes jene Achtung , Ehre und Würde wiedergegeben , die
ihnen als den opferbereiten Hüterinnen des kostbaren Gutes
der Nation gebührt.

Wir Erzieher haben eine besonders hohe Verantwortung
vor der deutschen Mutter : Wir sind mitberufen, der Ingens
den Weg von der engeren Gemeinschaft der Familie zur
grasten Gemeinschaft des Volkes zu weifen .

Am Tag der deutschen Mutter wollen wir uns bewußt sein,
dast dieses unser Werk nicht nur eine Pflicht dem Staat und
der Bewegung gegenüber ist, sondern auch eine Pflicht der
deutschen Mutter gegenüber- Sie vertraut uns die Jugend
an . Unsere Aufgabe ist ihr Wille und ihr Auftrag . Und so
wollen wir Erzieher und Erzieherinnen an diesem Tag aufs
neue geloben :

Unser Mer Arbeit soll stets der Jugend , dem Volke und
damit auch der deutschen Mutter gehören!

3rrr Kindeelaridveeschiikmig
Auch in diesem Sommer will die NS -Volkswohlfahrt wie¬

der durch ihre Aktion „Kinderlandverschickung " zur Wie -
dergesundung « nserer Jugend einen wesentilchen
Beitrag leisten .

Ein großer Teil unserer Stadtkinder hat in den vergan¬
genen Jahren ein entbehrungsreiches und freudloses Tasttn
führen müssen, da sich niemand der Verantwortlichen um die
Entwicklung der Jugend gekümmert hat. Die nationalsozia¬
listische Bewegung will dieses wieder gutckachen und ruft des¬
halb alle Volksgenossen auf, der NS -VoMSwohlfahrt Frek -
stellen zur Verfügung zu stellen . Nur so wird das große
Werk gelingen, Deutschland in der Zulunft ein starkes Volk
zu sichern.

Schulze ,
Leiter der Landesstelle Weser-Ems des Reichsministeriums

für Vokksaufklärung und Propaganda .

Genecalveesamnürmg-er VauhandwerZer
otz . Im Saale des , Tivoli " hatten sich gestern nachmittag

die Banhandwerker aus dem Kreise Leer zu ihrer Innungs -
Versammlung zusammenqefunden , die vom Obermeister
Pauk -Weener eröffnet und geleitet wurde. Me Vertrau¬
ensfrage ergab die einstimmige Wiederwahl des jetzigen
Obermeisters. Nach Bekanntgabe des Wirtschaftsberichtes
für das letzte Jahr nahm Kreis-Handwerksmeister Flete -
me her das Wort zu eingehenden Ausführungen über be -
rnfsständische Fragen . Er betonte, dast jeder zu seinem
Berufsstand treu stehen , seine Sitten achten und auch einmal
ein wirtschaftliches Opfer bringen müsse. Es darf nicht noch
weiter Fälle geben , dast ein Bauhandwsvker den anderen
unterbietet , auch dann nicht , wenn wirklich eine Notlage
vorhanden sein mag. Wenn ein solcher Uebelstand einreißt,
daun wird in absehbarer Zeit nur von einer billigen Jn -du-
striearbeit . aber nicht mehr von einem selbständigen Bau -
Handwerk zu reden sein . Es kommt darauf an , eine ge¬
schlossene Einheit zu bilden und eine gerechtfertigte Preisge¬
staltung anzustreben. Des weiteren sprach der Redner noch
über Arbeitsgemeinschaften im Bauhandwerk, über die mög¬
lichst geschlossen zu vollziehende Eingliederung der Innung
in die Technische Nothilfe und über das Gesellenwandern.
Es dürfen nur solche Gesellen unterstützt werden, d >e im
Besitz eines Ausweises der Betriebsqemeinschaft Handwerk¬
sind . Geschäftsführer de Witt von der Kreishandwerker¬
schaft gab anschließend die Bedingungen für die Ausgabe der
Handwerkerkcirten bekannt . Ein jeder selbständige Hand¬
werksmeister must im Besitz einer solchen Karte sein . Dann
ist es auch möglich , daß Hebel der Schwarzarbeit auszu¬
rotten . Betreffs der Lehrlingseinstellung ist es sehr wichtig ,
ans eine genaue Ausfüllung des Vertrages Obacht zu geben ,
damit späterhin keine Streitigkeiten entstehen . Es ist in dem
Vertrag eine Probezeit einzusetzen, damit der Meister die
Möglichkeit hat, nach bestem Wissen und Gewissen ' darüber zu
urteilen , ob der Lehrling sich für das Handwerk auch wirklich
eignet. Nachdem Geschäftsführer de Witt noch über die Maß¬
nahmen zur Entschuldung der Landwirtschaft und die mit
dieser verbundenen bevorzugten

'
Berücksichtigung der Forde¬

xungen des Handwerks Aufklärung gegeben hatte , ermahnte
er alle, mit ihren Nöten und Sorgen immer zur Kreishand-
werkerschasj zu kommen und ihr volles Vertrauen entgegen¬
zubringen . Nach der Ausgabe der Handwerkerkarten würde
dis Tagung vom Obermeister in gewohnter Weife geschlossen .

Vezieksversarimrlmrg der Fotografen
otz - Im Hotel „Erbgroßherzog" hatten sich gestern die

Fotographen des südlichen Bezirks Ostfrieslands zu einer
Innungs -Versammlung eingesunden; der nördliche Bezirk
wird seine Versammlung am l2 . Mai in Esens abhalten .
Der Obermeister Abels-Aurich eröffnet« die gut besuchte Ver-
sammung; er begrüßte besonders Frau Grete Ekkenga-
Emden, die in Weimar kürzlich ihre Meisterprüfung abgelegt
hatte . Es wurden nun erst die Handwerksbarten veraus¬
gabt, über deren Bedeutung Pg de Witt eine kurze Erklä¬
rung abgab. Anschließend erstattete Frau Ekkenga-Emden
einen ausführlichen Bericht über den Meisterkursus in Wei¬
mar . Darin war ordnungsgemäß die Vertrau ens-frv ge zu
stellen : der bisherige Obermeister Abels-Aurich wurde durch
Zuruf einstimmig wiedergewählt Schließlich hielt noch
Kollege Fischer -Emden einen interessanten Vortrag über den
Farbenkursus in Berlin .

Das Vanlopser - er SA.
otz . In die Listen des Sturms 9/1 haben sich bereits zahl¬

reiche Volksgenossen und Volksgenossinnen eingetragen und
damit ihren Dank für den Führer zum Ausdruck gebracht . Ein
ansehnlicher Betrag ist bexeits gezeichnet. Trage auch Du
Dich ein , der Du Mch noch, nicht eingezeichnet harst, um mit
Stolz sagen zu können : „Auch ich tat in dieser Hinsicht meine
Pflicht.

" Sämtliche Volksgenossen und Volksgsnossinnen von
Leer sollten in den Liften verzeichnet sein , die dein Stabschef
z-ugsleitet werden.

Mitteilungen der Regierung Aurich .
Zum Deichrichter bestätigt .

Die Wahl des Bauern Folkert Gasmann zu Holtgaste zum
Deichrichter der Mormerländer Deichacht ist bestätigt .

Personenkraftlinie Weener — Wymeer .
Der Regierungsvrästdent hat dem Schlosser Ernst Fokken

in Tichelwarf, Kreis Leer , die Genehmigung zur Einrichtung
und Inbetriebnahme einer Personenkvaftfahrlinie auf der
Strecke Weener—Möhlenwarf— Böen—Wymeer ünd zurück
auf die Dauer von acht Jahren erteilt-

Genehmigung zum M i e t wag en v e r ke h r .
Der Regierungspräsident hat folgenden Unternehmern die

Genehmigung zur Ausübung des Gelegenheitsverkehrs mit
zwei Mietwagen erteilt : Jakob Schauer in Westrhauderfehn
Kreis Leer , Heinrich Alfken in Weener, Kreis Leer - Die Ge¬
nehmigung zur Ausgebung des Gelegenheitsverkehrs mit
einem Mietwagen erhalten die Unternehmer Ebbertus
Wagener in Hinte . Kreis Norden, Jhno Willms in Schwein-
dors , Kreis Wittmund , Christo -ffer Behrends in Berumerfehn-
Kreis Norden , Otto Erfkamp in Bande , Kreis Leer , Martin
Galts in Bensersiel , Kreis Wittmund , Hinrich Coordes in
Norden. — Den Fuhrunternehmern Müller and Stürmer in
Timmel , Kreis Aurich. ist die Genehmigung zur Ausübung
des Gelegenheitsverkehrs mit einem Lastkraftwagen ohne
Anhänger erteilt .

Erhaltung des jagdlichen Brauchtums.
Jagdliches Brauchtum soll im Jagdgau Hannover bzw.

im ganzen Reich gesammelt werden. Zum jagdlichen
Brauchtum gehören Jägersprache, Jägerlied , Waidgerech¬
tigkeit , Bruchzeichen , Signalblasen , Verhältnis zu Wild und
Hund, Aufbrechen , Streckelegen und zahlreiche einzelne Ge¬
bräuche und Sitten . Es ist beabsichtigt , dieses jagdliche
Brauchtum nach einheitlichen Gesichtspunkten festzulegen und
durch die deutsche Jägerschaft als verbindlich anerkennen zu
lassen . Viele dieser alten Gebräuche sind heute nur noch in
einzelnen Gegenden bekannt und durch mündliche Ueberlie -
ferung , andere Gebräuche sind auch heute noch Allgemeingut
der deutschen Jäger und werden überall geübt.

An Me Freunde des deutschen Waidwerks ergeht der Ruf,
alte Sitten und Jagdgebräuche, die noch bekannt sind oder
noch geübt werden, niederzuschreiben oder dem zuständigen
Kreisjägermeister, Hegeringleiter oder direkt dem Gauiäaer -
meister Hannover , Prinzenstraße 10, mitzuteilen. Wichtig
wäre auch , falls festzustellen, bei Einsendung die Quellen
anzugeben, worauf das alte Brauchtum beruht- Allen, dis
hierbei mithelfen, schon jetzt herzlichen Waidmannsdank-

otz . Nächtliches Umhertreiben. Fremde Personen trieben
sich gestern nacht aus dem Grundstück des Victoria -Hauses in
der Adolf -Hitlerstraße umher . Beim Herannahen ton Be¬
amten des Norddeutschen Bowachungsinstituts machten sie sich
in die anliegenden Gärten -davon.

otz- Einen schönen Anblick bietet den Spaziergängern die
Blnmenpracht im Vorgarten des hiesigen Amtsgerichts. Auf
wohl gepflegten Beeten blühen augenblicklich die Tulpen in
allen Variationen . Hinter dem Gitter sind große Stauden
Rhododendron angepflanzt - Auch sie stehen in Blüte und
werden dem Garten bald ein besonderes Aussehen verleihen.
Rosen bilden eine besondere Zierde des Gartens . Der Efeu
an der Mauer des -Gebäudes ist größtenteils entfernt . Der
Garten legt ein Zeugnis davon ab . was durch sorgsame
Pflege erreicht werden kann.

Für -e« 8. Mai:
Sonnenaufgang 4 .43 Uhr Mouäaufgang . 22 .46 IHrst
Sonnenunlergaug 20 .13 Uhr Ntonänutergang S.1 » Uhr

"'

Hochwasser
Borkum . nnä 12 .11 Uhr
Noräerneg . 0 .18 uvä 12.31 Uhr
Leer. Hafen . 2^ 0 nnä 15 .03 Uhr
Weener . 3 .40 nnä 1S .S3 Uhr
Westrhauderfehn . . 4 . 14 nnä 16.27 Uhr
Papenburg . Schleuse 4 .19 nnä 16.32 Uhr

Gedenktage .
1923 : Albert Leo Schlageter von einem französischen Kriegs

gericht zum Tode verurteilt . -
1933 : Bildung der Deutschen Arbeitsfront -

We«t« d,ei» t des NeiÄSwetiecdienites
Ausgabeort Bremen :
Der andauernde Warmluftstvo-m aus Osten erhöhte bei uns am

Dienstag im Verein mit der starken SonneneinstruHlung die Boden-
temperatnren beträchtlich - Infolgedessen kam es bereits am Mittwoch
Morgen auch m Bremen zum ersten Wärmegewitter. Auch am Mitt¬
woch stiegen die Temperaturen wieder bis an 24 Grad, so daß wei¬
terhin eine gewittrige Lage herrschte . Vielerorts traten auch am
Nachmittag Warmegewitter auf. Da sich der neue atlantische Wirbel -
westlich Großbritanniens langsam anffüllt und in Mitteleuropa nur
geringe LuftdruckveränderUugen austreten, ist auch für Donnerstag '
noch mit dem Fortbestand des bisherigen Wetters zu rechnen .

Aussichten für den 8. b . r Bei um Ost drehenden Winden wolkig,zeitweise heiter, vorwiegend trocken, wenig kühler .
Aussichten für den 9 . 5 . : Wieder Erwärmung und erneute Ge¬

witterneigung .

Aemontenmrkt in Aurich
13V Pferde werden angekauft.

Am Mittwochmorgen fand auf dem alten Marktplatz in ,
Aurich der erste diesjährige Remontemarkt statt, der vor« !
Oftfriesischen Stutbuch Norden vorbereitet wurde. 197 beste ,
dreijährige Pferde waren nach Aurich bestellt worden, die —'
zur Vermeidung einer Konventionalstrafe von 300 Mark
auch restlos zur Stelle ivaren. Me 2 . Reriwntierungskom- !
Mission unter Führung von Major von Jena -Berlin war !
pünktlich zur Stolle, so daß kurz nach 8 Uhr mit den Verfüh¬
rungen begonnen wevüen konnte . Der Vorsührungsring wird
von einer großen Anzahl Pferdefreunde umlagert , die de« ,
einzelnen Vorführungen mit großem Interesse folgen . Außer '
einer großen Zahl heimischer Züchter und Händler waren an- ,-wesend der Leiter des Ostfriesischen Stntbnchs Bauer I . van
Lessen- Bunde, Pserdezuchtleiter Fegtev-Norden, Bauer I -
Holsten - Ochtelbur , Landwirt Oltmanns -Boekhof und ferner .
Stutbuchführer Dirks und Konrads. Ebenfalls Mgegen war
auch der für Ost-sriesland zuständige Landstallmeister Dr . '
Uppenborn- Osnabrück .

Die Auswahl durch die Remontierungskommission erfolgt!
auster-ordentlich sorgfältig, die beabsichtigt , etwa 130 Pferde -
zu erwerben. Die Vorführungen dürften gegen 14 Uhr be¬
endet sein. Dann werden Sie vorgemerkten Pferde nochmals
geschlossen in den Ring geführt und endgültig gekauft . Auch
die Mannschaften, die dann den Transport der Tiere Uber- '
wachen werden, sind bereits vollzählig auf dem Marktplatz .
Die gekauften Pferde werben von Aurich aus direkt zum Re<
montlager Breithölem bei Ulm transportiert .

Me Durchmusterung der 197 gemeldeten Pferde war gegen
14 Uhr beendet und 89 Pferde zur zweiten Besichtigung aus-
gesetzt- Zwei Tiere wurden von Sen Besitzern wieder zurück¬
gezogen , so daß also 87 Pferde zum zweiten Male in de«
Ring kamen . Sechs Tiere fielen noch aus , so dast endgültig
81 Pferde von der Remontierungskommission angenommen
wurden . Eine ganze Anzahl der von der Kommission nicht
genommenen Tiere würbe von anwesenden -Händler, : zu
Preisen bis zu 1450 Mark übernommen.

Verbesserung - es Voekumer LeuOtseuerS
Das Secseuer - es großen Leuchtfeuers auf Borkum hat An¬

fang Februar 1936 eine bemerkenswerte Verbesserung erfah¬
ren ; sie besteht Sarin , daß die Mischseuerkennung beseitig : und
die Lichtstärke wesentlich erhöht ist.

Das bisherige Feuer hatte für die Schiffer den großen
Nachteil , daß auf größere Entfernung , bei -schlechter Sicht auch
schon in geringerer Entfernung , das schwächere Festseuer ver¬
schwand und nur noch der lichtstarke Blink oder Blitz e :sch :cw
Dadurch entstand die Gefahr Ser Verwechselung mit anderen
Nachbarfeuern, was im Interesse der Sicherheit der Schiffahrt
vermieden werden mutz.

Beim Seeseuer Borkum sind daher die Teile der Leuchte,,
die das ringsum scheinende Festseuer gaben , ausgebaut . Es
sind nur die sich drehenden 6 Linsenfächer geblieben , ihre llm-
lauszeit um die Lichtquelle wurde um das 3 'Zfache vergrößert,
um die neue Blitzgruppenkennung des Seefeuers zu erzielen .
In dem Augenblick , wo ein derartiges Linsenfeld sich zwischen
der Lichtquelle und dem Beobachter des Feuers befindet , sieht ,
der Beobachter einen Blitz von 0 .3 Sek . Dauer . Me^ Blitze .
sind durch Dunkelpausen von 2,7 Sekunden und 8,7 Sekun¬
den voneinander getrennt .

Die Bettiebslichtstärke des Seefeuers betrug bis zur Um¬
änderung im Blink etwa 62 000 Kerzen . Sie ist jetzt sch« l .
durch den Einbau einer für das Leuchtfeuer neu entwickelte«
Glühlampe im Blitz 175 000 Kerzen und wird im endgültige«
Zustand, wenn dis Flächen der Linsenfelder durch ZusajM -



chm vergrößert- sein werden , etwa 986 000 Kerzen betrugen.
In wenigen Wochen wird dann also die Betriebslichtstärke des
S -eeseu-rs Borkum um etwa das Fünfeinhalbfache gesteigert
und demgemäß die mittlere Tragweite von 25 Seemeilen aus
3 ! Seemeilen vergrößert sein.

Hum Reichsleistungskampf d«r Deutschen Studentenschaft.
otz . Unter den Arbeiten, die in Königsberg mit dem

Reichssieg preisgekrönt wurden, ist eine für das ostfriesische
Volksleben ' von besonderer Bedeutung , da das Loben in
einem ostfriesischen M-arschdo-rf für diese Arbeit eine aller¬
erste Grundlage gegeben hat . Sie ist von der Dorfdien-st-
rnannschaft des Päagogischen Institutes Leipzig geliefert
worden unter dem Thema: „Dörfliche Lebenswirklichkeit —
Dorfkultur — Dorfdienst" . Im ' „Völkischen Beobachter"
heißt es über diese Arbeit : „Am stärksten aber mündet das
Schaffen der studentischen Vo-lkssorschungsgrnppenin die Ge¬
genwart ein in den Arbeiten , die durch Dorfuntsrsuchungen
zum Ausbau der Volkskunde beitragen . Hier hat die Arbeit
der jungen Hochschule für Lehrerbildung in Leipzig über
„Dörfliche° Lebenswirklichkeit , Dorskultur und Dorsdienst in
Wolsersgrün im mittleren Erzgebirge" den ersten Preis
erhalten . , . > . .

Der Grundgedanke dieser Arbeit ist, kurz augedeutet, fol¬
gender: . ,

Wenn das wirklich tverden soll , was uns vorschwebt als
deutsche Kultur völkischer Art , die hervorwachst aus den
Kräften von Blut und Boden, dann muß sich zunächst ein
echtes deutsches Volksleben regen . Wollen wir nun uns ein¬
fetzen für das Erstehen dieses volksgemeinschaftlichen Zu¬
sammenlebens , für die artechts Gestaltung unseres Lebens ,
dann müssen wir zunächst einmal wissen , wie das Dorflcben
heute in der Wirklichkeit aussieht . Wir müssen erfühlen,
welche Kräfte das Volksleben durchziehen und bestimmen ,
müssen wissen um Kräfte, die das Leben fördern , vor allem
Mer um die anderen , lebenseinengenden, lobensseindlichen
Kräfte. Mit dem Aufzeigen der dörflichen Lebenswirklichkeit
sind von der erwähnten Skudentengruppe zugleich die Auf¬
gaben aufgezeigt worden, die wir in unseren Dörfern haben,
wenn wir glauben an die Formwerdung des deutschen Le¬
bens im Geiste der Volkheit .

Die hier geleistete Arbeit unterscheidet sich von früheren
wissenschaftlichen Arbeiten vor allem in zweifacher Hinsicht:
Einmal ist die Arbeit aus dem praktischen Einsatz hervorge¬
wachsen; zum anderen ist sie eine Gruppenarbeit , an der
sechzehn Kameraden ans der Studentenschaft (zehn Studen¬
ten und sechs Studentinnen ) gewirkt haben. Seit 1934 sind
von dem Leiter der Gruppe , Dr . Phil. Onko Buß (aus dem
ostfriesischen Marschdorf Driever bei Leer ; z . Zt . tätig als
wissenschaftlicher Assistent am Pädagogischen Institut Leipzig )
Do-rsdienstlager durchgeführt worden, in denen die Studen¬
ten in den Dörfern zunächst einmal mitgelM und mitgear¬
beitet haben. Am stärksten grundlegend für den Aufbau des
Dorfdienstes ist das Bild von der Wirklichkeit des Dorf¬
lebens und durch ein Klären und Vertiefen des Geschehenen
in Besprechungen ist eine wirklichkettsgebundene Grundlage
geschaffen worden für aufbauende Kulturarbeit . Gestaltungs-
Versuche im Dorfleben (Kindernachmittage, Abende mit Ju¬
gendlichen , Dorfgemeinfchaftsabende und dörfliche Feier¬
stunden — besonders draußen am Feuer ) haben herangeführt
an die praktische Arbeit , die >m Dorfe zu leisten ist, und ein
Mitleben in dem deutschen Liedgut, in dem deutschen Volks -
fchrifttum und in den Kämpfen der Vergangenheit und Ge¬
genwart hat jeden Kameraden innerlich gestärkt in dem
Glauben an das Heraufkommen der großen deutschen Zeit.

In der studentischen und darüber hinaus in der ganzen
wissenschaftlichen Arbeit ist neues Leben im Aufbruch . Do¬
zenten und Studenten gehen hinaus in die Dörfer und stellen
ihre Arbeit in den Dienst der völkisch - politischen Erziehung.

Freigabe einer gesperrten Teilstrecke ays dem
Dortmund —Ems—Kanal .

Nachdem das Hochwasser etwas zurückgegangen ist, ist vom
5. d . M . ab die Strecke Meppen—Herbrum für den gesamten
Schiffsverkehr wieder sreigegeben worden.

Von Ser Kriegsmarine.
Fischerei schutzboot „Weser " ging von Wilhelmshaben aus in See .

Poststation bleibt Wilhelmshaven . — Fischsreischntzboot „Elbe " lief
gestern abend - in -Wilhelmshaven «tn und machte an der Flutmoleder 1. Einfahrt fest. — Poststationen: Für den F. L. T . und Flotten¬tender „Jacht " bis 11. Mai Swinemiiude , 12. Mat Kiel-Wiek , 13 .bis 14. Mai Wilhelmshaven, 15 .—18 Mai Bremen und anschließendSwinemünde .

otz . Ayenwolde . Einen empfindlichen Verlust
erlitt die Witwe Böhlen dadurch , daß ihr ein wertvolles
Pferd einging.

otz- Beningafehn. Eine rege Bautätigkeit herrschtin unserer Ortschaft . Der Arbeiter Harm Baßler läßt sich
auf seinem Grundstück ein Wohnhaus erbauen. Das Hanswurde bereits gerichtet . Ebenfalls baut der Kolonist Jetten
ein neues Wohnhaus-

otz. Hesel. Zur letzten Ruhe bestattet wurde hier
auf den : Friedhof der am letzten Freitag nach langem schwe¬ren Leiden verstorbene Einwohner Wilhelm Olrmanns .Beim Trauerhaufe hatte sich außer den vielen Anverwandten
und Bekannten die Kriegerkameradschaft eingefunden, um den
Verstorbenen das letzte Geleit zu geben . Der Verstorbene er¬
reichte ein Wer von 39 Jahren . Er war wegen seines
freundlichen Wesens allgemein beliebt. Der Ortsgeistliche
widmete dem so früh dahin Geschiedenen herzliche Abschieds¬
worte.

otz . Ihrenerfeld . Von der NSV . Zu einer Bespre¬
chung hatte der Amtswalter k>er NSB Führer der HZ, des
BDM , die Ortsbauernführer etc . eingeladen. Zur Bejpr-e-
chu-ng stand die Durchführung der Schulmilchspeisung cm
Sommerhalbjahr im Ortsgruppenvereich. Eine lOOprozen-
tige Durchführung dieser Äktion ist zur Förderung der Ge¬
sundung und Gesunderhaltung unserer Fugend zu wünschen .
Da ein großer Teil der Eltern den Wert und Sinn der Schul-
milchspeisung noch nicht erfaßt hat , soll einmal von berufener
Seite in einer Versammlung Aufklärung geschaffen werden.
Der Amtsleiter richtete einen dringenden Appell , die Gast-
stekenweröung .für die Kinderland-Verschickung zu unterstützen .
Nach Besprechung weiterer wichtiger NSB -Aufgaben schloß
die Sitzung mit einem Trenegelöbnis zum Führer . — Die
Einz-eichnurrgsliste für das Dcmkopfer der SA liegt in der
Gastwirtschaft Borchers aus .

otz . Jheringsfehn . Vom Baumarkt . Der Schiffer
Manßen läßt sich auf seinem Grundstück ein Wochihaus er¬
richten . Der Neubau erhält seinen Platz am sog . „langen
Rack " an der Hauptwiek-e und ist bereits weit vorgeschritten .

otz . Königshoek . Bestandene Prüfung . Der Mol-
kersilehrling Ede Iaußen bestand in -Oldenburg vor der
Fachprüfungskommissiondie Gehilfenpxüfuna mit „sehr gut" -
Unter etwa 30 Prüflingen war der junge Gehilfe der ein¬
zige , der .keine Fachschule besucht hatte.

'
Jausten war in dm

Molkerei Ochtelbur beschäftigt und bleibt vorläufig noch auf
seiner Lehrstelle .

otz . Neermoor. Aus der Geflügelzucht . Reges
Leben herrscht augenblicklich auf dem Hühnerhofe des Geflü¬
gelzüchters Siel m ä n n . Im Laufe des Winters hat er.
sich bei seinem Hause einen großen, geräumigen Kükenstall
gebaut, der über elfhundert weiße Leeghorn- Küken beherbergt.
Zwei große und eine kleinere künstliche Mucke sorgen für eine
regelmäßige Wärme ; denn Wärme ist eine der Hauptlebens-
bedingungen dieser mutterlosen Tiere , besonders in der, ersten
Tagen . Ein weiter, windgeschützter Auslauf ist geschissen,

UegeSchiOlliOee SÄuSirngslehrstMg
otz. Das Landesmuseum Hannover hält in diesen Tagen

in Aurich einen mehrtägigen Schulunaskursus ab , an dem
aus sämtlichen Kreisen des Regierungsbezirkes Aurich meh¬
rere Lehrkräfte aus den Schulen, Regier-ungsvertreter und ge¬
ladene Gäste teilnshmen, unter anderem auch eine Anzahl'Führer des hiesigen Reichsarbeitsdienstes und dem des Ems¬
landes .

Dr . Schroll er - Hannover , der bekannte Archäo¬
loge , eröffnete den Lehrgang mit einem Dank an die Regie¬
rung und die Förderer , die es ermöglicht haben , diesen Lehr¬
gang in Aurich abhalten zu können . Er erwähnte weiter, daß
das Landesnmseum nicht den Standpunkt vertrete , nun alle
geschichtlichen Denkmäler unbedingt behalten zu müssen , zwin¬
genden Notwendigkeiten müßten auch sie weichen, aber erst,
wenn sie wissenschaftlich durchforscht und fest-gestellt feien . Dr .
Schroller gab dann eine Einführung in die Urge¬
schichte Ostsrieslands , gesdhen von den Forschungen
der letzlen Jahre aus.

Ostfriesland hat seine Gestalt wesentlich während der
Eiszeit erhalten , die Gletscher des nordischen Inlandeises
sind über Oftfriesland himoeggegangen und drangen bis an
den südlichen Rand Nieoersachsens vor . Die neue Forschung
habe nun gezeigt , daß in der Eiszeit drei verschiedene Vor¬
stöße des Eises erfolgt seien , von denen nur die beiden ersten
nach Ostfriesland gekommen sind. Der Mensch habe ,nährend
der letzten Eiszeit seinen Einzug halten können , so daß Funde
aus der eiszeitlichen oder zwischeneiszeitlichen Periode in Ost-
irie-sland erwartet werden könnten . Durch diese Erkenntnis
sei die Forschung um rund hunderttausend Jahre zurückver¬
legt worden. Die Forschung der letzten Jahre habe in den
Niederlanden ergeben, daß tatsächlich Funde aus dieser
Zeit der Neander-talrasse gemacht worden sind . Im letzten
Halbjahr habe man auch bei Döhren in der Nähe von
Meppen Funde der ausgehenden Eiszeit heben können . Es
sind in erster Linie Feuersteingeräte .

Der Redner zeigte dann an eine« Reihe von Lichtbildern
die Funde aus dieser Zeit der älteren und mittleren S :einzett
Im der letzteren sind bereits zierliche Feuersteingeräte in den
Dünen bei Broekzetel gefunden worden, die auf
kulturellen Hochstand der Bevölkerung schließen lassen . Ein
anderer Geist und anderes Brauchtum spreche aus diesen
Funden , denn 'der damalige Mensch war Fischer und Jäger
Dr . Schroller wies ferner nach, daß die Menschen vor etwa
sechstausend Jahren seßhaft wurden , Ackerbauer und Vieh¬
züchter waren zu einer Zeit, die tausend Jahre vor der

ägyptischen und meiopotamischen Hochkultur lag. Diese Men¬
schen , die dem nordischen Kultu-rkreis angehörten, haben es zu
einer Kultur-Höhe gebracht , wie sie sonst nirgends in Europa
oder der Welt bekanntgsworden ist. Der Redner legte dies an
Hand einer Reihe von Lichtbildern dar , er zeigte seingeschlif¬
fene Geräte , kunstvolle Keramiken und vermittelte den sinn¬
fälligsten Ausdruck der hochstehenden technischen Fertigkeiten
in Feuersteindolchen , die etwa 35 Zentimeter lang und nur
etwa 4—5 Millimeter dick waren . . In der jüngeren Steinzeit
hat die Forschung bereits acht Getreideartsn nachge¬
wiesen , auch kannten die damaligen Menschen schon Gewebe
aus Bast. Die hohe Kultur drückte sich auch in der Toten -
be Handlung aus . Die würdigen Denkmäler der Hü¬
nengräber sind einmalige Leistungen für das ganze deut¬
sche Gebiet gewesen . Der Redner wandte sich aus Grund die¬
ser Tatsachen gegen die Angaben der Römer und Klassiker,
die in dem Volk , das in Ostsriesland gewohnt Habs, nun Bar¬
baren gesehen haben wollen . Richtiger wäre schon zu sagen ,
daß ein Teil der römischen Kultur von die¬
sen nordischen Völkern übernommen sei ,denn erst viel später lassesich im Süden der
Getreidebau ns w. fest st ellen .

In klarer Linie schilderte Dr . Schroller dann die For¬
schungsergebnisse bis zür Besiedlung der Marsch und der Ein¬
wirkung der Kü sten sen ku-n g auf die Gewohnheiten der
Bewohner. Bereits in den Funden ans den Warfen 400 vor
Christi habe man den Grundriß des heutigen niesersächsiichen
Bauernh/mses feststellen können, was darauf hindeuten lasse,
daß die Vorfahren aus den Erkentnifsen und Forderungen
ihrer Zeit heraus Gemeinschaftsgefühl und Bodenständigkeit
gepflegt haben . Auch die Warfen, seien Denkmäler gewaltig¬
ster Art , wie man sie in Europa nicht wiederfinde.

Der Redner schilderte dann den Einbruch der Sachsen in
das ostfrissische Gebiet und die Auswirkungen auf kulturellem
Gebiet und gab zum Schluß noch einen Keinen Einblick in die
Beziehungen der ostfriesischen Bewohner zu den Wikingern.
Der Vortrag , der äußerst lehrreich war , wurde von Dr .
Schroller immer wieder zu Hinweisen benutzt , wie zum Teil
kleinere Funde , richtig geborgen und sicher -gestellt, zu großen
Ergebnissen führen können . Er fand den lebhaften Dank sei¬
ner Zuhörerschaft.

Was ist und will die Vorgeschichte?
lieber dieses Thema hielt am Nachmittag der Direktor des

Hannoverschen Landesmuseums, Prof . D r . Jacob - Fr ie -
s e n ein sehr lehrreiches Referat . Nach der Auslegung des
Begriffes Vorgeschichte, der heute durch das Wort Urgeschichte
besser Umrissen wird, ging er auf die Wesens- und Altersdeu¬

dami-t die größeren Küken sich möglichst viel im Freien bewe¬
gen können ; denn auch Grünfutter gehört unbedingt znr Kost.
Verschiedene hundert Hähnchen werden noch besonders „be¬
treut "

. Sie sollen nach Möglichkeit noch zu Pfingsten schlacht¬
reif gemacht werden. Es lohnt sich , das Leben und Treiben
im Kükenhof anzusöhen . Unendlich viel Arbeit und sorg¬
samste Pflege erfordert die Aufzucht dieser Rafsetiere.

otz . Nortmoor . Von der Bautätigkeit . An dev
Straße von hier nach Holtland herrscht zurzeit eine rege Bau¬
tätigkeit. Das - Wohnhaus des Bahnarbeiters Meier ist seit
einiger Zeit fertig gestellt und bezogen worden. Weiter ließ
sich Schneider Dhanßen von hier einen Neubau errichten, dev
ebenfalls bezugsfertig ist. Ein neuzeitlich eingerichtetes Wohn«
und Geschäftshaus wird zurzeit für den Händler Kortmann
errichtet In einigen Tagen kann das Richtfest gefeiert wer¬
den .

otz . Oldersum. Dienstjubiläum . In diesen Tagen
konnte der Reichsbahnbeamte JggeSathof f auf eine 80jäh«
rige Dienstzeit bet der Reichsbahn znrückbkillen. Augenblick¬
lich versieht Saäkhoff -den Dienst beim Stellwerk. Ab und zu
muß er auch den Assistentendienst beim Bahnhof machen .

Westrhauderfehn , den 7. Mai 1936 .
otz . Vom Verkehr . Zur Zeit werden von einem hiesigen

Malermeister die Wcrvnungs - u-nv Verkehrstafeln neu gestri¬
chen und beschriftet. In den unübersichtlichen Kurven wer¬
den die Cha-usseobäume im mittleren Teil mit einem weißen
Anstrich versehen , was insbesondere von den Kraftfahrern be¬
grüßt werden dürfte .

otz . Eine rege Betriebsamkeit herrscht z. Zt . in der Block-
macherei und Holzsägerei der Gebr. Tiedeken . Fast Tag für
Tag werden hier die schweren Baumstämme mit dem Wagen
oder Per Schiff angefahren und mittels eines selbstevbauten
schwenkbaren Hebszuges aus dis Lagerplätze gebracht . Ta
die Lagerplätze nicht ausreichten, ist in den letzten Jahren ein
großer , massiver Lagerraum errichtet worden.

otz . Die Reparaturen an der Brücke über die 1 - Südwieke
bei der Gastwirtschaft Plümer -Ecke dürften noch geraume Zeit
in Anspruch nehmen. Uni die Brücke fest zu fundieren , stich in
den letzten Tagen Rammarbeiten vorgenommen worden.

otz . Kanalarbeiten . Am Montag kommender Woche begin¬
nen hier die Arbeiten zur Schaffung eines Verbindungs-
kanals zwischen der 2 . und 3 . Güdwieke . Die vorhandene
kleine JnwiÄe wird ausgsbaggert werden und die weiters
Verbindungsstrecke durchgegraben. Sobald diese Arbeiten,die von der Arbeitsgemeinschaft Bothen , Vietor , Pfeiffer
durchgeführt werden, erledigt sind , beginnt die Anschüttung
des bisherigen Kanals bei dem nach Holterfehn führenden
Nordweg, so daß dann eine gute Verbindung des Nordwegs
mit der Landstraße hergesteltt ist .

otz . Von der Hundezucht . Auf der am 3. Mai in Bremen
stattgefundenen Gau-Ausstellung des Gaues Riedersachsen -
Nordsee erhielten die Mitglieder der Ortsgruppe „Großkreis
Leer " der Fachschaft Deutsch-Drahthaar , GroensmLd in Col¬
linghorst und Schaa in Westrhauderfehn, auf ihre Hunde
„Cora von -der Lust" und „Lump vom Sachsenhof" je 1 . und
Ehrenpreis . Diese Hunde erhielten am Sonntag vorher auf
der in Groß- Mackenstedt bei Delmenhorst stattgefundenen
Vevbands-JugsNdsuche ebenfalls 1 . Preise.

otz . Mariercheil. Glück im Unglück . Ein Wagen
aus dem Oldenburgischen erlitt hier dieser Tage einen Hin»
terrad -Achsenbruch , wobei ein Rad Mief . Es gelang dem

tung der urges-Hichtlichen Denkmäler näher ein und schilderte
die entstandenen Kulturkreise, die sich aus der Verbreitung
der Typen und ihrer Gebundenheit an die Völker ergeben.
Auch dieser Redner führte eine größere Zahl wohl -gelungener
Lichtbilder zur näheren Erläuterung vor . Sie vermittelten
einen anschaulichen Einblick in die höhe Kultur unserer Vor¬
fahren. Der Redner erklärte dann , daß es heute nicht all« «
auf die Funde selbst ankomme , sondern auf die Befunde, aus
denen man wichtige Schlüsse auf Siedlung und Bauten zie¬
hen könne . Er zeigte dies an einem Beispiel, bei dem man
aus der Richtung der Psostenlöher und Pföstengruben nicht
allein den Grundriß der Häuser, sondern auch auf das Kögel¬
dach durch die Schräglage der Mosten- schließen konnte .

Bei der Alter sb est i m m un g ist man vor hundert
Jahren zur Dreiperiodenteilung (Stein -Bronze-Eisenzeit ) ge¬
kommen und hat dann weitere Unterteilungen vorgenommen.
Aus dem „Parallelismus typologischer Serien " wird gefol¬
gert, daß gleiche Formen von Gegenständen verschiedener Art
nur zu gleichen Zeiten entstanden sein können . Dieser „re¬
lativen Chronologie" folgte bald die absolute, indem man aus
die ältesten schriftlichen (ägyptischen ) Dokumente von 4241 vor
Ehirsti zurückg-i-ng.

In der V e r b r e i tu -n g sl e hr e läßt sich durch karto¬
graphische Festlegung der Funde das Wer Metten . So
kommen wir auf Grund der Fnndverbreitnng zur Einteilung
in Kulturgruppen und Kulturkreise.

Naturschutz - und Denkmalschutzgesetzgebung .
Studiendirektor D r . Nitzschke . Beauftragter für den

Naturshutz in Oftfriesland , behandelte dann das obige
Thema . Er erklärte, daß ein Volk seine Kräfte immer wie¬
der ans seiner Scholle , seine Verbundenheit zur Heimat, aus
Blut und Boden ziehen könne . Der nationalsozialistische
Staat will uns ans diesen Grundgedanken zurückfführen und
wendet sich deshalb gegen die Verschandelung und Verunzie¬
rung der Heimat. Er sieht in den Denkmälern der Natur
und der Heimat ein Allgemeingut, das egoistischen Zielen nicht
zum Opfer fallen darf. Der Redner erläuterte dann die von
der neuen Regierung erlassenen Gesetze und , zeigte auch die
noch vorhandenen Lücken ans, die . sich besonders beim Denk¬
malsschutz noch benrerkbar machen, Auch Dr . Nitzschke zeigt?
an Hand von Lichtbildern typische Landschaften unterer Hei¬
mat auf , die unter Naturschutz stehen, und auch solche, bei
denen eine solche Maßnahme gerechtfertigt erscheint .

Die Ausführungen der beiden Vortragenden fanden wieder
sehr starken Beifall . Der Nachmittag wurde beschlossen mit
einer sehr regen Aussprache. K.
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otz . Seit etwa 14 Tagen liegen, wie wir lnweits mehrfach
berichteten , im Emslande die in den Niederungen der Eins
ansässigen Bauern mit einer Hochflut im Kampfe , die Ende
Äer vergangenen Woche ein nie gekanntes Ausmaß angenom¬
men hat- Man hat

seit Mensche,igcdenken keine so verheerende Überschwem¬
mungskatastrophe im Emslande

erlebt, wie die gegerrwärtige . Die Hochfluten der Jahre 18är
und 1926/27 werden von dieser völlig überraschend aufire -
tenden Fvühjahrshoch-flut weit übertroffen und selbst das all¬
jährlich auftretende normale Winlerhochwasser des Ueber -
schlveinmungsgebietes erreicht nicht im entferntesten das Aus-
Maß dieser erstmalig zu verzeichnenden Frühjahrüberschwem-
mungska lastropHe.

Auf der gesamten Flußstrecke von Lin gen bis Tunx¬
dorf ist die Ems oft mehrere Kilometer weit
über die User getreten und bildet eine unabsehbare
Wasserfläche , ans der Bäume und Baumgrnppen und höher
.gelegene Landstücke und Häuser wie Inseln heransragen . Wo
die Landstücke von der Usberschweinmung betroffen /vorder
sind, ruht der Verkehr vollständig und manche Gehöfte , die
völlig vom Wasser umschlossen daliegen, können nur unter
unendlich schwierigen Verhältnissen die Verbindung mit der
Außenwelt aulrecht erhalten .

Bedauernswert ist dis Lage der Bauern , die ihr bereits aus
dre Weide getriebenes Vieh aus der Gefahrenzone heraus und
wieder in die Ställe holen mutzten . Kläglich ertönt das Ge¬
brüll der wieder ausgestallten Tiere , die sich bereits an die
frische Weidenahrung gewöhnt hatten und nun das Stallfut¬
ter nicht mehr fressen mögen , das an vielen Stellen arifge-
braucht ist . Die Fntterbestände waren vielfach knapp , da im
verflossenen Herbst zahlreichen Bauern der zweite Grasschnitt
bei einer Hochflut weggeschwemmt worden war .

Aber nicht nur das Vieh , sondern auch das Land selbst ist
von der Ueberschwemmnng in noch nicht übersehbarein Aus¬
maße betroffen worden. Die Bauern der Emsniederung , die
in der Erzeugungsschlacht im ganzen Reiche mit an erster
Stelle marschieren , hatten zur Steigerung der Erträge stellen¬
weise 20 bis 30 Morgen Weideland umgebrochen und stehen

heute vor vernichteter Arbeit . Kunstdünger und hochwertige
Einsaaten an Getreide und Kartoffeln, vielfach unter großen
Opfern aufgebracht , sind nach menschlichem Ermessen ver¬
loren , wie leider auch der größte Teil des im Rahmen der
Flachsanbauaktion ausoesätle Flachs ein Opfer oer Hochflut
geworden ist .

Was an indirekten Schäden durch die Ueberschwemmung
hervorgsrufen wurde, dürste die augenblicklich in Erscheinung
tretenden Schäden noch vielfach übertreffen. Nicht nur , daß
die frischmilchen Kühe durch das teilweise gestreckte Futter
stark in der Milchleistung znrückgegangen sind, sonder, , auch
die Milchleistung sMst wird durch den Rückschlag erfah¬
rungsgemäß das ganze Jahr über nicht wieder auf den nor¬
malen Stand gebracht werden können . Darüber hinaus wer¬
den viele Bauern gezwungen sein, ihr Vieh nach dem Absin-

len der Hochflut auf die Mähwiesen zu treiben, um den Tie¬
ren überhaupt Futterpläye bieten zu können , da die von der
Flut verschlammten Weiden kaum zu gebrauchen sein werden.

Die gegenwärtige Hochwasser- Katastrophe dürfte aus das
Zusammentreffen verschiedener ungünstiger Umstände zurück¬
zuführen sein , wie Andrang von Schnesschmelz- nnd Nieder-
schlagZwasser vom Flußoberlauf nnd Wasseranstaunng durch
Seewind von . Unterlauf , Ursachen, mit denen auch für dis
Zukunft gerechnet werden muß und denen durch geeignete
Maßnahmen ihre katastrophale Wirkung genommen werden
müßte. Schnelle und durchgreifende Hilfe für das Hoch-
wasserkatastrovhengebiet . tut not, und die nationalsozialisti¬
sche Staatsführung wird auch hier die Dinge znm Wähle der
Allgemeinheit mit neuschöpferischem Tatwillen zu meistern
wissen.

3rim Vapendueger Maimark
otz . A» , kommenden 9 . . 10 . und 11 - Mai wird Papenburg

den erü .-u der für das Jahr 1936 vorgesehenen großen
Kran'märkte erleben , den sogenannten „Maimarkt "

, der für
ganze drei Tags die Volksgenossen der Stadt , des Kreises
nnd der Nachbarkreise in den Bann des Kausens und
Schauens, de , Musik , des Tanzes und des Singens und
alles dessen was den Menschen fröhlich stimmen kann zur
Maienzeit, ziehen wird Wie die Leeraner Nachbarn ihren
Gallnnarkt , die Bremer ihren Freimarkt und die Münchener
ihr Oktobcrfest haben , so feiern die Papenburger ihren Mai -
markl und sind genau so stolz auf diese Veranstaltung als
wahres Volksfest , wie derMünchener auf seine „Wies'n" .

Der Papenburger Maimarkt wird besonders in diesen,
Jahre reichlich Gelegenheit bieten , dei unzerstörbaren mensch¬
lichen E,genschäften des Humors und der Freude am Da¬
sein nachhaltig zu kräftigen. Bon den rund 50 angemelde --
ten Marktbeziehern sind bereits am Mittwoch einige Wagen
ans dem Festplatz hinter dem Rathause . angerollt. Der
Marktplatz wird — das muß nachdrücklich hervorgehoben
werden — eine Beschickung erfahren , die alle b ' sherigen
Märkte übertreffen dürfte. Nicht weniger als 7 Karussell-

Uuternehmen aller Art werden hier zu finden sein . Auch
eine ganze Reihe Neuerscheinungen ans dem Gebiete der
Fahrgeschäfte , darunter die Rodelschlittenbahn von Lam¬
berts . wird der Maimarkt aufzuweisen haben. Emdes Avus-
und Auto -Bahn , Fliegerkarnssell , .Bodenkarussell und Mint -
atnrkarrissell werden den Genuß der Marktfrenden erhöhen
helfen . Unter den auch in diesem Jäbve wieder erstklassigen
Schaubuden sind einige besonders bemerkenswerte „Attrak¬
tionen" zu verzeichnen , und zwar „Die kleinsten Pwrdchen
der Welt" und als modernes Wunder „Ein Mädchen mit
zwei Köpfen " - Wer in der Raubtisrschau bei den Bestien
des Urwaldes und der Wüste noch nicht das Gruseln gelernt
hat , der wird die rollkühnen Fahrer an der Todessteilwand
mit Bewunderung und Angstscheiß gebadet verlassen , um sich
anschließend ' bei einer der vielen Schmalz - , Honigkuchen- oder
Waffelbäcker-Buden zu stärken . Eisoerlkaufs - , Fisch- und
Tabakwarenstände werden ebenfalls mit ihren Spezialitäten
für den Gaumen vertreten sein , während Spiel - , Ringwurf -,
Berlosungs- nnd Schießbuden mancherlei Anreiz zum Erpro¬
ben der Geschicklichkeit und des Glückes bieton werden. Daß
die „ fliegenden Händler" und ein Stand mit Emaillewaren
nicht .fehlen , ist für einen Krammarki selbstverständlich .

Aber auch die Papenburger selbst sind für den Maimarkt
gerüstet . In den Lokalitäten wird für musikalische
Unterhaltung und Tanz während der Markttage gesorgt sein
und die Geschäftsleute haben sich , wie die sorgfältig
bergerichteten Schaufensterauslagen verraten , auf zahlreichen
Besuch von answärts eingerichtet , denn es werden nicht nur
die zum Vergnügen eintreffsnden Besucher des Maimarktes
als Käufer in den Geschäften zu sehen sein , sondern auch die
Beschick« des Groß- und Kleinvichnrarktes, sowie die Händ¬
ler und Interessenten werden ihre üblichen Einläufe tätigen.
Wie hoch man die Bedeutung des Papenburger Maimarktes
bei der Reichsbahn einschätzt, geht aus der Tatsache hervor,
daß aus Anlaß des Marktes , wie bereits berichtet , in einem
UntkreiS von 30 Kilometer um Papenburg Sonntags -
r ü ckf a h r k a r t e n ausgegsben werden mit Gültigkeit von
Sonnabend , den 9 . Mai , 12 Uhr bis Montag, dem 11 . Mgi,24 Uhr sspäiester Antritt der Reisch .

Zu dem am Sonnabend , dem 9 . Mai , am Obenende statt»
findenden K l e i n v i eh m ar k t rechnet man ln diesem
Jahre mit einer starken Beschickung . Auch für den am 11 -
Mai am Untenends angcsekten Großvieh - und Pfer¬
de m a r k 1 wird ein zahlreicher Auftrieb erwartet .

Der kommende Maimarkt in Papenburg wird jedenfalls
bei dem setzt eingetretenen nnd hoffentlich beständigen Mai¬
wetter ein Volksfest werden , das alle bisherigen Maimärkte
übertreffen muß . Der Anzeigenteil unserer „Ostfriesischen
Tngeszeitnna" wird heute »nd in den nächsten Tagen mit
den empfehlenden Anzeigen der einheimischen Geschäftswelt
und der Markchezieher ccks verläßlicher Leitfaden für alle
MarktbAucher mit dazu beitragen, daß der Papenburger
Maimarkt 1936 zu einer in allen Teilen gelungenen nnd
erfolgreichen Veranstaltung sich gestaltet .

Rebriistrheiiks Bild: Die Budeiistadt im
VTZ -Bild .

Vorjahr«
Aafn . S -Äck».
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Kind im Kanal ertrunken
otz . Gestern mittag unr 1 Uhr ist im Mthlehemkanal der

zweijährige Sohn des Landwirts Hermann Husmann in
einem unbenmchten Augenblick in den Kanal gelaufen und er¬
trunken . Vor acht Tage » erst ist dieser Familie ein lle »neres
Mädchen durch einen natürliche « Tod entrissen worden . Der
schwer geprüften Familie bringt man allgemeine Teilnahme
entgegen .

Zeichnet Ms das KanrMuch der SA
Ter Ausruf des Stabschefs zum Kampfbuch der SA , der

in der gefaulten Presse des Standartenbereiches 229 erschie¬
nen ist , weckt in allen SA -Kämpfern und in allen Volks¬
genossen, die sich zur Kampfgemeinschaft der GA bekennen ,
den Willen zur Tat !

Die Ehrenlisten zur Eiuzeichnung für die alten SA -Käinp ^
fer und ihre Freunde liegen bei jeder SA - Sturmdiensistelle
seit dem 20 . April aus und werden dem Führer in dem
Kampsbuch der SA vorgelegt werden .

Der Führer der Standarte 229
i . B . Löber , Obersturmbannsichrer .

Einzeichnnngsstellen in » Bereich des SA -Sturm - anns 1/229
find wie folgt vorgesehen für
Sturm 1/229: -

Alle Volksgenossen können in die Ehrenlisten ihre Namen
mit einem ihrer finanziellen Lage entsprechenden Geldbetrag
eintragen . Niemand wird sich in diesen Zeiten des Kampfes
um eine Schaffung des neuen und schönen Deutschlands von
dem Opferwert ausschließen . Die Ehrenlisten sollen einmal
Zeugnis davon abgebeu , c-aß das deutsche Volk in den Zelten
des nationalsozialistischen Neubaues des Staates unter der
Führung Adolf Hitlers zusammengestanden hat , um durch
gemeinsame Opfer große Werte zu schassen !

otz . Statistisches vom Standesamt Papenburg . Im Mo¬
nat April sind in Papenburg zu verzeichnen gewesen 3i Ge¬
burten , 6 Eheschließungen , und 14 Sterbefälle , davon eine
Totgeburt . Bon den Verstorbenen waren im Säuglingsalter
3, bis 10 Jahre keiner , voll 11 —20 Jahren einer , von 21 —40
Jahren -t , von 41—60 Jahren 6 , von 61 —80 Jahren keiner,'
über 80 Jahre einer .

otz . Vom Turnverein Papenburg . Zn der Mal -Mitglie -
devversammlimg des Turnvereins Papenburg , die im Ver -
einslokal ftattfand , halten sich zahlreiche Mitglieder eingesun¬
den . Zu Beginn der Versammlung wurde eines kürzlich ver¬
storbenen Turnbruders in ehrender Farm gedacht . Anschlie¬
ßend wurde die Tagesordnung erledigt . Es wurde unter an¬
dern ! beschlossen , am Himmelsahrtstag , dem 21 . Mai , einen
gemeinsamen Ausflug nach Hilkenbrokk zu unternehmen . Die
Mitglieder und Freunde des Turnvereins werden gebeten ,

l sich zahlreich an dem H'mmelfahrtsausflug zu beteiligen und
sich rechtzeitig für den Tag freizumachen . Mt dem Himveis ,
«daß noch näherer Bescheid über den Aitsfliig für die einzel¬
nen Mitglieder gegeben wird , wurde die Versammlung in der
üblichen Weise beendet .

otz . Eins Werkausstellung , verbunden mit Elternabend
der Mädel und Jungmädel Papenburgs findet am morgigen
Freitagabend bei Hülsmann statt . Die ganze Papenburger
Bevölkerung wird Gelegenheit haben , einen Einblick in das
Schassen und Wirken der Mädel und Jungmädel zu gewin¬
nen . Dw WerkanSstellung wird bereits nachmittags um 4 Uhr
geöffnet , während der Elternabend um 8 Uhr abends beginnt .
Näheres ist aus der diesbezüglichen Anzeige zu ersehen .

otz . Herrichtung des SchmuckplNtzes «m Rathaus . Die
Stadtverwaltung läßt dieser Tage die großen vor dem Rat -
Hause Lelsgenen Schmuckplatzanlagen durch Neubepflanzungell
wieder wunderschön Herrichten . Liese begrüßenswerte Maß¬
nahme wird insofern besonders anerkannt werden müssen, als
ani kommenden Sonnabend der große MaimarVt beginnt , zu
dem sehr riete Fremde aus den benachbarten Kreisen >n Pa¬
penburg erwartet werden . Die auswärtigen Besucher werde «?
einen recht guten Eindruck von unserer Stadt mit nach Hause
nehmen können , zumal sie auf dem Wege Mm Maimarkt an
den Schmuckplatzanlagen des Rathauses vorübergehen müssen.
Es ist zn wünschen , daß dein guten Beispiel der Stadtverwal -

'tnng sich « echt viele Gartenbesitzer zum Gcsamtvwhl unserer
Stadt anschließen .

Sie Moore des Emslandes im WinterhMsweek
Papenburg (Untenende ) : 8— 12 und 15— 17 Uhr im

großen Sitzungssaal des Rathauses ; Sonnabends
nur vormittags ; Sonntags 10— 12 Uhr .

Aschendorf : Donnerstags von 19—21 Uhr und Sonn¬
tags von 8— 12 und 19—21 Uhr im Restaurant
Einhans .

Rhede : Donnerstag von 20—22 Uhr im Restaurant
Conen ; Sonntags von 8— 12 und 15— 17 Uhr im
Restaurant Bruns -Janssen .

Sturm 11/229:
Lathen : beim Bürgermeister , Spar - und Darlehiiskasse .
Dörpen : 'bei der Spar und Darlehnskasse .
Walchum : bei Bauer Schmeers .
Steinbild : bei der Postagentur Hurmann .
Dersum : bei Sprint , Gastwirtschaft .
Neu - Dersuin : bei Janssen , Gastwirtschaft .
Ahlen : bei Meyer , Gastwirtschaft .
Niederlangen : beim Bürgermeister .
Fresenburg : im Stnrmoüro , de Boer .
Hilter : beim Bürgermeister .
Oberlangen : bei Rlbers , Händler .
Suflrum : bei Santker .

Slurm 111/229 :
Sögel : beim Bürgermeister .
Eisten : bei Scharführer Tholcn -
Hüven : bei Scharführer Flint .
Wahn : bei Scharführer Hagen (Jägerhos ) .
Werpeloh : bei Scharführer Hagemann .
WiPPingen : bei Scharführer Labelhaus .
H ar r e n stä t t e : bei Obertruppsührer Ficker ^Neustadt ) .
Lahn : bei Truppsührer Blaues .
Wehm / Wieste : beiin Bürgermeister .

Sturm IV 229 :
Papenburg (Obenende ) : bei Wilhelm Al '
Surwold : bei Wilhelm Körte .
Börger : bei Korten , Schankwirtschaft ,
Werlte : bei Brinkmann , Gasthof .

otz . Seit dem Monet April wird von der Haiiptamtsle !-
tnng des Amtes für Volkswohlfahrt ein NSV -Reichsmittei -
lungsblatt herausgegeben . Das Blakt ist in Kupfertiefdruck
und reich illustriert hergestellt . Außer einem 2ffcl ! ige . :
Reichsteil wird in einem achtseitigen Gauteil dieses Reichs -
Mitteilungsblattes über die Arbeit der NSB . in unserem
Gaugebiet Weser/Ems Bericht erstattet In eine », zweisei¬
tigen bebilderten Artikel wird nun in diesem ersten Heft
unter der Ueberschrift „Warme Wohnungen — Glückliche
Mensthen " über die Bedeutung der emsländischen und ost-'
riesischen Moore für das „Winterhilfswerk des deutschen

Volkes " berichtet . Aus den interessanten Ausführungen geht
^ unter ander, » hervor , daß die gewaltige Organisation des

WHW . nicht nur Opfer und Spenden aller Ar ? zniammen -
trägt . sondern auch im wesentlichen der Hebung schwacher
Wirtschaftszweige dient . So sind in den lebten Jnbren im
Hinblick auf das letztgenannte Ziel bei den kleinen Sied¬
lern undTorfarbeitern der ems ländischen
und o st f r ! c si s ch e n Moore beträchtliche Mengen Torf
durch das WHW . tu Auftrag gegeben worden . Besond .'rs
dem Emsland , einem Gebiet unseres Vaterlandes , das wirt¬
schaftlich benachteiligt ist , konnte vielen Mensche» Arbeit
und Brot durch die Torfaufträge des WHW . gegeben wer¬
den , wobei der erzielte Gewinn völlig den kleinen Siedlern
und Arbeitern ansgezahlt wurde - In oeni Artikel wird dann
hervorgehoben , daß die Tovfaufträge praktisch nicht nur eine
namhaits Arbeitsbeschaffung für die Siedler und Arbeiter
im Emslande bedeuten , denen ein Großteil ihrer winterr .chen
Sorgen auch eine Hilfe für arme Familien war , denen der

' Torf in den kalten Wintermonaten Wärme in die Wobiimi -
gen brachte . In ausführlichen Darlegungen wird weiter fest -

, gestellt, daß sowohl für die Moorarbeiter und Siedler , als
auch für die Binnenschiffer , deren Schisse infolge der Moto¬
risierung vielfach stillgelegt waren , die großzügige Torfge¬

winnung eine Arbeitsbeschaffung brachte , die freudigen Wi¬
derhall ini Emslande gesunden hat .

Zum Abschluß des Artikels wird unter der Ueberschrift
„Vom Moor bis zum Ofen " geschildert , woher der Torf
kommt und welchen Weg er machen mußte , bis er zu dem
Herde des bedürftigen Volksgenossen kam. Große Moor «
umgeben die Stadt Papenburg so wird in dieser
interessanten Plauderei erzählt . Bei heißer Sonne wird der
Torf gestochen und Arbeiter fahren ihn auf Karren zu an¬
deren Stellen , wo er . aus Ringe gesetzt , zum Trocknen aus »
gelegt wird . Es ist gerade keine leichte Arbeit , die zu be¬
wältigen ist . und sie kostet gewiß manchen Tropfen Schlosst;.
Sind aber endlich d ?e Ringe gesetzt, dann ist zunächst die
Arbeit ' ür d -m Menschen getan . Nun wird die Tätigkeit der
Sonne , die den Torf zu trocknen hat . erläutert bis zur Ver¬
ladung des Torfes au ? ein Schiff , das vom Schiffer Bis zum
Eisenbahndock in Papenburg gesteuert wird , wo die Verla¬
dung mittels eines Kranes beginnt . Von hier ab rollt schließ¬
lich der Torfzug in die Städte .

Glückliche Gesichter und Worte des Dankes sind der Lohn
für dieses Hilfswerk gewesen . Denn Warm « kam in d ' e Woh¬
nungen der Städte und ans den Siedlungen und Arbeiter -
Häusern in , Moor des Emslandes mich die Sorge Volks¬
genossen iin Emslandmoor halfen mit am Wint

'
erhilfsiverk ,bekannten sich zur Volksgemeinschaft uud zur Idee des Füh¬rers . ernteten selbst ihren Lohn und vielen bedürftige »

Volksgenossen wurde Glück geschenkt , wenn ihnen der Fuhr¬mann eine Ladung Torf ans dem Emslande in das Hans
schaffte .

Kamps und Mt der Rüftringer Friesen
Von Tr . von Leers .

Ms im Jahre 1L34 der Erzbischof von Bremen mit einem
Kreuzheer , /darunter nicht wenige französische und wallonische
Ritter , die Stedinger Bauern in den Vernich U :ugs -
schlachten von Steengraiven und Altenesche niederwürgie ,
war das Land an der eigentlichen Wesermüudung , das frie¬
sische Rüstringen , noch auf der Höhe seiner Macht . Rö¬
stlingen regierte sich selbst ; an der Spitze standen sechzehn
Ralhmannen , friesisch „Asega"

, das Recht war durchaus
deutsch und iin „Asebook" niedergelegt , das Land durch Vieh¬
zucht und Ackerbau reich, die Rüstringer nach Zahl und Hilfs¬
mitteln ihres Landes bei weitem der stärkste der Baneruitaa -
ten an der Novsseeküste- Mehrere Male haben die Stadt Bre¬
men , der Erzbischof von Bremen und der Graf von Olden¬
burg versucht, sie zu unterwerfen . Solche Eroberuugszüge in
den Jahren 1153 und 1368 sind jedeSmal mit schweren Nie¬
derlagen der Fürsten cmsgegangen . Ein Eroberungsversuch
1384 brachte nur vorübergehend das Stadlläud su Bremer
Abhängigkeit ; aber auch diese nahm ein rasches Ende , und
das ganze 15. Jahrhundert hindurch konnte sich der B all¬
er II ; r e i st a a t selbständig erhalten . Erst 1499 fiel über¬
raschend Graf Johann von Oldenburg mit der berüchtigten
„Schwarzen Garde "

, einem mehrere tausend Mann starken
Lands -knechtshaufen , über das Land Rüstringen her und be¬
kam es in seine Gewalt . Er wurde des Besitzes aber nicht
froh . Mit der erhobenen Schatzung ging ihm der Landknechts¬
hauptmann Hans von Steinberg durch , die Landsknechte meu¬
terten — und /dann warfen die Rüstriuger . Friesen die
Fremdherrschast aufs neue ab . Die Schwarze Garde aber
gm« in den Kämpfen gegen die Dithmarscher im Jahre da¬
rauf bei Heniiningstedt zugrunde .

Erst 1514 schloß sich ein großer Fürsteilbuiid des Grasen
Johann XIV . von Oldenburg , der Herzöge von Bralinschweig -
Wolfenibüttel , Braunschweig -Kalenberg und Braunschweig !-
Lüncburg , der Bischöfe von Minden und Osnabrück zusam¬
men , um endlich in Rüstringen „ ein rechtlich fürstlich Regi¬
ment " einzurichten . Im tiefen Winter brachen sie in das
Länochen ein — aber die Friesen hatten das Tief vor der
Landwehr von Hartwarden ausgeeist und aus den Eisblöcken
eine gewaltige aushohe Schutzivehr errichtet , die jedem An¬
griff zu trotzen schien . Da war es ein übler Bolksver -
rät er , der dem fürstlichen Heer den Weg durch das
zugesrorene Moor zeigte . Das Rüftringer Bauern¬
heer mußte unter schwersten Verlusten , vom Rücken angegrif¬
fen , die Landwehr räumen , stellte sjch dann noch einmal bei
Langwarden zur Schlacht und unterlag . In der Kirche zu
Esenshamm mußte das Land Rüstringen seine Freiheit
ausgeben und sich unterwerfen . Das gesamte Gebiet wurde
teils als Eigentum , teils als braunschweigisches Lehen dem

Grase » Johann von Oldenburg übergeben , 'den Bauern die
Zahlung ües Zehnten vom gepflügten Lande , eine hohe
Kriegseittschädianiig und dazu Strafgelder aufgelastet . Im¬
merhin hieß es noch in der Unterwerfungsurkunde , „ der Erd¬
boden sei ganz und gar über - und eingegeben , also daß ein
jeder Einwohner sein Erbe und seine Güter frei und zu eigen
zu allen Zeiten solle und möge behalten , beide , innerhalb und
außerhalb des Reiches , auch sollten sie alle Kirchengltter in
Gold und Silber und Erblcmd ohne Beschwerung halten und
gebrauchen " . Praktisch wurde wenig hiervon verwirklicht , der
Druck trieb vielmehr schon im nächsten Jahr einen Teil der
Rüstringer Bauern zu einer rasch unterdrückten Erhebung .
Biels gingen damals außer Landes .

Nun aber begann der Druck auf die Rüstringer Bauern¬
schaften sich zu verschärfen . Nicht mir sämtliche K'lostergütcr ,
sondern auch alles Kirchenland wurde vom Grafen Anton 1 .
eingezogen . Dieses Kirchenlaud hatte bis dahin dem Unter¬
halt der Geistlichen gedient , zugleich die Armenlastcn getra¬
gen . Das hörte jetzt ans — der Oldenburger Graf vermeierte
diese Ländereien und zog die Einkünfte für sich selber ein . Die
Kircheiilasten fielen auf die Dorfgemeinden , die vielfach sie
nicht zu tragen vermochten , so daß nicA nur der Kirchenaienst ,
sondern auch die Schulen verfielen . Noch bedenklicher wurde
die E i n z i eh li nq de s Gemeindebesitzes . . Die Ge-
meindeländereien hätten vielfach mit ihren Erträgn die hohen
Kosten für den Deichbau geliefert . Jetzt zog der Landes¬
herr sie für sich selber ein , und dis Deichlasten fielen ebenfalls
aus die Bauerngemeinden . Zugleich ließ er — was an sich
verdienstlich war — in erheblichem Maße Neuland ein -
deichen . Die Bauern mutzten diese Eindeichungsarbeiten
vornehmen , bekamen ober kein Land dävon , sondern auch die¬
ses Gebiet , fast dreitausend Hektar , machte der Landesherr
zu seinem Privatlande und erklärte es kür frei voll Deich-
lastcn . Die so vermehrten Deichlasten fielen also auf die
Bauern . Immer häufiger mußte bäld dieser , bald jener Hof
„den Spaten in den Deich stecken"

, das heißt , der Hof mußte
wegen Unmöglichkeit der Bezahlung der Deichkosten au -fgcge-
ben werden . In diesem Falle übernahm der Landesherr von
seinen Meierhöfen und Vorwerken aus die Deichlall des be¬
treffenden Hofes und konnte diesen an sich ziehen . Besonders
nach der großen Sturmflut vom 1 . November 1570 , bei der
fast das ganze Land Butjadingen Überschwemmt wurde , er¬
gab sich in größtem Umfange eine solche Möglichkeit , Bauern¬
höfe einzuziehen .

Aber der Landesherr ging bald weiter . Auch zu Zeiten der
Freiheit war es im Lande Rüstringen üblich gewesen, daß zu
notwendigen gemeinsamen Arbeiten die ganze Gemeinde zu¬
sammentrat . Hieraus machte Gras Anton I . eine allgenieine
Dienstpflicht der Bauern auf seinen Domänen und Vorwer¬
ken . Sie mußten jetzt mit eigenen Gerätschaften und eigener
Bespannung zu Arbeiten ans den Fronhöfen antreten . Be¬

sonders bedenklich aber wurde die Einrichtung der . Herren «
beester"

. Um einen möglichst großen Viehstapel halten
'

zu kön¬
nen , zwang der Landesherr jeden Bauern , auf seinem Hof eine
wehr oder minder große Anzahl von herrschaftlich" » Kühenund Pferden ohne Rücksicht auf den eigenen Viehbestand deS
Bauern durchzufüttern . Die Milch dieser Kühe mußre der
Bauer verarbeiten und als Butter bei dem landesherrlichen
Bogt abliefern .

Graf Anton war überhaupt ein geschäftstüchtiger Mann .
Er verbot den Bauern , Vieh oder landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse zu verkaufen , bevor sie nicht dem Grafen zum Kauf nn-
geboten waren . Selbstverständlich blieben die Viehhänler
aus dem Lande jetzt weg , und der Bauer war gezwungen ,
sein schönes Vieh oft weiter unter dem Preis den landesherr¬
lichen Amtleuten zu verkaufen . Das Zehntrecht steigerte sich
iin Laufe der Zeit immer mehr , so daß in einzelnen Dörfern
bereits die dritte Hocke aus dem Felde den Bauern abgesor -
dert wurde . Dazu übten cs die Vögte beimißt schikanös ans ,
ließen sich afür bezahlen , daß sie überhaupt den Bauern die
Ernte erlaubten , die nicht eher zulässig war , ehe » ich : ein
Vertreter des Zehntberchtigten zur Entgegennahme seines
Zehnten eintraf . Die Vögte ließen dann ruhig den Bauern
so lange ivarten und den Verderb der ganzen Ernte befürch¬
ten , bis sie noch ein S -ondevgekd dafür erhalten hatten , daß sie
überhaupt zur Entgegennahme des Zehnten kamen.

Ganz besonders schlimm wirkte sich aber der Rechts¬
mißbrauch aus . Das alte . .

" ' " book " ivar lange abgeschasft.
Ein geschriebenes Recht gab es nicht . Die gräflichen Richter
sprachen ein vollkommen willkürliches Recht. Der Grundsatz
dabei war eigentlich immer , daß der Angeschuldigte — den
man oft gar nicht hörte — „in des Landesherrn Hand ver¬
fallen " sein sollte Das aber hieß — sein Hof und Vermögen
wurden eingezogen . Frau und Kinder blieb nichts , und er
mußte es noch als eine Gnade ansehen , wenn ihn, schließlich
sein Eigentum als Meierhof wiedcrgegeben wurde . Vergeb¬
lich haben die Bauern sich bemüht , ihre Lage zu verbessern
Bittschriften , auch eine Verhandlung in, Jahre 1568 zn
Ovelgönne , schließlich sogar ein Eingreifen des Bram,schwer
ger Herzogs Heinrich des Jüngeren zu ihren Gunsten , dci
ja noch Oberlehnshcrr für einen Teil Rüstringens war
brachten wenig Besserung . Eines ist sicher — die Periode
in der das Land Rüstringen unter Graf Anton 1 . stand . wa >
eine Zeit schwerster Not , Verarmung und Rechtlosigkeit im
Lande . Ein sehr großer Teil der einst freien Bauern war
in der Tat zu abhängigen Meiern geworden , und viele
hatten in Verzweiflung das Heimatland verlassen und waren
als Schiffer ans See gegangen . In jedem Falle ist die Last
aus diesen einst freien Bauernschaften außerordentlich schwer
gewesen, und erst später und langsam haben sie sich , eigent¬
lich erst gegen Ende der Anfklärmrgsperiode . wieder einiger¬
maßen in rechtlicher und wirtschaftlicher Hinsicht besser¬
stellen können.



Rmr !
Ausschneiden ! Für drei

Ham - nrg : Donnerstag . 7. Mak
!L . 45 : Wetter : Ackerbau. 6 . 00 : Weckruf. Morgenspruch : Gym¬

nastik 6 . 25 : Wetter. 6 . 30 : Stettin : Morgenmusik. In
der Pause 7 . 00 : Wetter, Nachr . 8 . 00 : Wetter : Allerlei
Ratschläge . 8 . 15 : Sendepause. 10 . 00 : Volksliedsingen .
10 . 30 : Unsere Glückwünsche. 10 . 45 : Musik zur Werkpause .

(12 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt. Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12 . 10 : München : Musik am Mittag .
13 .00 : Wetter. 13 . 05; Umschau am Mittag . 13 . 15 : Nus
München : Fortsetzung der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nach¬
richten . 14 . 20 : Musikalische Kurzweil. 15 . 00 : Börse. 15 . 20 :
Schiffahrtsfunk. 15 . 30 : Max Reger: Klaviermusik .

116 . 00 : Musik zur Kaffeestunde . 17 . 00 : Von Blumen und
Schmetterlingen. 17 . 45 : Vom Zauber des Gedichts . 18 . 00 :
Heitere Orchestermusik. 18 45 : Safendienst. 18 . 55 : Wetter.19 . 00 : Wort wird Klang. Grütze Schauspieler sprechen.
(Aufnahmen) . 19 . 45 : Wir werden Segelflieger! Funk-
bericht von der Arbeit der HJ-Luftsportschaten (Aufn .) .'80 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Und abends wird getanzt ! 22 .00:
Nachrichten . 22 . 30 : Berlin : Tanzmusik..

Hamburg: Freitag . 8 . Mai
16. 45 : Wetter: Obst- und Gemüsebau. 6 . 00 : Weckruf, Morgen-

spruch,- Gvmnastik . 6 . 25 : Wetter. 6 . 30 : Königsberg: Mor¬
genmusik . In der Pause 7 . 00 : Wetter u . Nachrichten .8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 16 : Sendepause.
,10 . 00 : Grenze am Meer. Funkbericht vom Kampf mit dem
blanken Sans . 10 . 30: Unsere Glückwünsche. 10 . 45 : Kiel :
Musik zur Werkpause .U2 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt; Binnenlands - und
Seewetterbericht. 12 . 10 : Bremen: Musik im alten Rat¬
haus . 13 . 00 : Wetter. 13 . 05 : Umschau am Mittag . 13 . 15 :
.Bremen : Fortsetzung der Musik am Mittag 14 . 00 : Nachr .14 . 20 : Musikalische Kurzweil. 15 . 00 : Börse . 15 . 15 : Stet¬tin : Die bäuerliche Werkschule ist aus , die Wirtschaftsbera¬tung beginnt. 15 . 40 : Schisfabrtsfunk.

(16 . 00 : Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . 16 . 45 :In der Pause : Kennst du die geschützten Tiere und
Pflanzen ? 17 . 30 : Aus norddeutschem Kunstschaffen : Sanna
Fricke -Zimmermann. 18 . 00 : Leipzig : Unterhaltungskonzert.
,18 . 46 : Hafendienst . 18 . 56 : Wetter. 19. 00 : Wir Mädel
srngen . 19 . 20 : Zum Gedenken an Alexander Glasunow.Gestorben am 22 . März 1936 (Schallplatten) . 19 . 45 :Woran wir achtlos vorübergehen.80. 00 : Meldungen. 20 . 10 : Leipzig : Leipziger Kaleidoskop .22. 00 : Nachrichten . 22. 20 : Berlin : K . G . Sell : Worüberman in Amerika spricht. 22 . 30 : Stuttgart : Unterbottungskonzert.

Hamburg: Sonnabeud . V . Mai
Wetter: Landwirtschaftliche Veranstaltungen. 6 . 00:

Weckruf, Morgenspruch . Gvmnastik . 6 . 25 : Wetter. 6 . 30 :Breslau : Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde. In derBause 7 00 : Wetter, Nachr . 8. 00 : Wetter : Allerlei Rat¬
schlage . 8 . 15 : Sendepause. 10 . 00 : Vom Deutschlandsender :Das junge Deutschland ! Das Jahr des deutschen Jungvolks.10 . 30 : Unsere Glückwünsche . 10 . 45 : Hannover : Musik zurWerkpause .

112 . 00 : Meldungen der Binnenschiffahrt: Binnenlands- und
Seewetterbericht. 12 . 10 : Karlsruhe : Buntes Wochenende.13 . 00 : Wetter. 13 . 05: Umschau am Mittag . 13 . 15 : Stutt¬gart : Buntes Wochenende. ^Fortsetzung ) . 14 .00 : Nachrich¬ten . 14 . 20 : Musikalische Kurzweil . 15. 00 : Wer basteltmit? Puppenmöbel. 15 . 20 : Ruf der Jugend 15. 30 :Börse. 15 . 40 : Schiffahrtsfunk

116 . 00 : Köln : Der frohe Samstagnachmittag . 18 . 00 : FrischeBrise . 19 . 00 : EhrengedächtniS des adeligen Herrn Ottov. Guericke weiland Bürgermeister der Freien und Hanse-ftadt Magdeburg zu seinem 250 . Todestage am 11 . Mai .19. 40 : Unsere Wehrmacht : Bei der U-Flottille Weddigen .19 . 55 : Wetter.20. 00 : Meldungen. 20 . 10 : Zuguterletzt . Unser kunterbunter
Wochenkehraus . Geschichten aus dem Wiener Wald . 22 . 00 :Nachrichten . 22. 30 : Leipzig : Und morgen ist SonntagEin frohes Wochenende. 24 . 00 : Vom Deutschlandsender :Jlja Livschakoff spielt zum Tanz.

Tage ! Aufbewahren !

Köln: Donnerstag . 7. Mal
5 . 55 : Wetter. 6. 00 : Stuttgart !' Choral : anschl. : Leibes¬

übungen. 6 . 30 : Saarbrücken: Frühkonzert. 7 . 00 : Saar¬
brücken : Nachrichten . Anschl. ; Choral, Morgenruf . 8. 00 :Kalenderblatt : anschl. : Zeit, Wetter, Wasserstand . 8 . 10 :Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause. 9 . 45 : Zeit, Nachr .,Wasserstand . 10 . 00 : Volksliedsingen . 10 . 30 : Sendepause.11 . 50 : Hier spricht der Bauer .

12 . 00 : Die Werkpause . 13 . 00 ; Meldungen. Glückwünsche .13. 15 : München : Es spielt das Unterhaltungs- Funkorche-
ster , 14. 00 : Meldungen. 14. 15 : Vom Deutschlandsender ;Allerlei von zwei bis drei . 15. 00 : Sendepause. 15 . 45 :
Wirtschattsmeldungen.

16 . 00 : Tanzmusik . 17 . 00: Stuttgart : Die wahre Geschichte
vom alten Pferd . Von Eduard Reinacher. 17 . 25 : Sonate
G-Dur , Werk 96 von Beethoven . 17 . 55 : Gemüsenotierun-
gen. 18. 00 : Königsberg: Abendkonzert . Ltg . : Brückner .19 . 00 : Wir grüßen den Mai mit Tandaradei . . . .19 . 45 : Momentaufnahme.20 . 00 : Meldungen. 20. 10 : Unterhaltungskonzert. 21 .00:Der Funkspiegel . Bunte Stunde zum Feierabend. 22 . 00 :
Leit. Wetter. Nachrichten . 32. 30 : Schumann—Brahms .

Dein Beitrag zum Dankopfer -er Nation
ein Bekenntnis zum Führer

Kölu : Freitag , 8. Mai
5 . 56 : Wetter. 6 . 00 : Stuttgart : Choral ; anschl. : Leibes¬

übungen 6 . 30 : Königsberg: Frühkonzert. Dazw . : 7 . 00 :
Königsberg: Nachrichten . Anschl. : Choral, Morgenruf.
8 . 00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit, Wetter, Wasserstand .
8 . 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause. 9 . 45 : Zeit . Nachr .,
Wafserstand 10 . 00 : Hamburg : Grenze am Meer. Funk¬
bericht vom Kamps mit dem blanken Haus . 10. 30 : Sende¬
pause 11 . 50 : Bauer merk auf!

12 . 00 : Die Weekpause. 13 . 00 : Meldungen. Glückwünsche .
13 . 15 : Mittagskonzert. 14 00: Meldungen. Kleinflutz-
meldedtenst . 14 . 15 : Kleine Musik . 15 . 00 : Sendepause.
15 . 45 : Wirischaftsmeldungen.

16. 00 : Die Blauderstunde. 18. 00: Leipzig : Unterhaltungs¬
konzert . 19. 00 : Soldaten—Kameraden. Grenzlanddeutsche
Märsche . 19 . 45 : Momentaufnahme.

20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Der Ueberfall auf die Gräfin ,
oder : Ein fidsies Gefängnis . Ein KRminalfall oder ein
Overettenscherz ? 22 . 00 : Zeit, Wetter, Nachrichten . 22 . 20:
Theater im Westen. 23. 00 : Düsseldorf : Nachtmusik und
Tanz.

Köln : Sonnabend . S . Mai
5 . 55 : Wetter. 6 . 00: Stuttgart : Choral : anschl. : Leibes¬

übungen. 6 . 30 : Breslau : Fröhlich klingt 's zur Morgciv -
stunde . Dazw . : 7 . 00 : Breslau : Nachrichten : anschl. : Cho¬
ral . Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt , anschl. : Zeit, Wet¬
ter . Wasserstand 8. 10 : Frauenturnen . 8. 25 : Sendepause.
9 45 : Zeit . Nachr . , Wasserstand . 10 . 00 ! Vom Deutschland¬
sender : Das Jahr des deutschen Jungvolks. 10. 30 : Kinder¬
garten 11 00 : Rich Heinemeyer : Was ist los im Sport ?
11 lO : Sendepause. 11 . 50 : Hier spricht der Bauer .

12 . 00 , Stuttgart : Buntes Wochenende. Dazw . : 13 . 00 : Mel¬
dungen Glückwünsche . 14 . 00 : Meldungen. 14 . 15 : Wochen¬
endkonzert aui Schallplatten 15. 15 : Für unsere Kleinen :
Viele bunte Blumen blüh ' n tm Mai in Wald und Wiese.
15 . 45 : Wirrschaftsmeldungen .

l6 . 00 : Der frohe Samstagnachmittag . 18 . 00 : Hamburg:
Frische Brise . 19 . 00 : 45 besinnliche Minuten . Warum Er¬
wachsene Märchen lesen sollen . 19 . 45 : Momenaufnahme.

20. 00 : Meldungen. 20 . 10 : Heut' tanzen wir . 22 . 00 : Zeit,Wetter, Nachrichten . 22 . 30 : Leipzig : Und morgen ist
Sonntag . Ein frohes Wochenende.

Deutschlandsendek : Donnerstag . 7 . Mai
6 . 00 : Glockenspiel. Morgenruf , Wetter. 6. 10 : Schallplattee

6 30 : Saarbrücken: Unterhaltungskonzert. Dazw . : 7 . 00 :
Nachrichten 8 . 00 : Sendepause. 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 :
Kindergymnasti " 10. 00 : Volksliedsiugen . 10 . 45 : Sende¬
pause . 11 . 05 . Fünf Gruppen von Nährstoffen sind die
Grundlagen unserer Ernährung . 11 . 15 : Seewetterbericht.
11 . 30 Der Bauer spricht. Der Bauer hört . Anschl. r
Wetter.

12. 00 : Gleiwitz : Musik zum Mittag . Dazw . ! 12 . 65 : Zeit¬
zeichen . 13 . 00 : Glückwünsche . 19 . 45 : Nachrichten . 14 . 00:
Allerlei von zwei bis drei ! 15 . 00 : Wetter, Börse , Pro -
grammhinweiss. 15 . 15 : Neue Dichtungen um Mutter und
Kind . 15 . 45 : Schallplatten .

16 . 00 : Musik am Nachmittag. In der Pause 16 . 50 : Ge¬
schichtsbetrachtungen und -Verbesserungen . Taten u . Mei¬
nungen des Prof . Strauch kn Heieran, von I . Kirschweng.18 . 00 : Robert Schumann. Frauenliebe und -leben, op . 43
(Chamisso ) . 18 . 30 : K . Berendt : Dynamische Wirtschaft .18. 40 : Svortfunk. 19 . 00 : Schallplatten : W . A . Mozart .19 . 30 : Waffenträger der Nation : Pioniere im Dienst .20 . 00 : Kernspruch : anschl . : Wetter und Kurznachrichten .20 . 10 : Klänge aus dem Süden . Schallplatten . 30. 451
Bruckner : 8. Sinfonie Ltg . : Herm . Stange . 22 . 00 : Wetter»Nachr . , Sport . Anschl . : Deutschlandecho. 22. 30 : Ein« kl.
Nachtmusik . (Aufn .) . 22. 45 : Seewetterbericht. 23 . 00 : Be«
liebte Melodien. Schallplatten.

Dcutschlanvsender : Freitag . 8. Mai
6 . 00 : Glockenspiel. Morgenruf, Wetter. 6. 10 : Schallplatte».6 . 30 : Königsberg : Frühkonzert. Dazw . : 7 . 00 : Nachrichten .

8 . 00 : Sendepause. 9 . 00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Die Prinzessin
von Hinter-dem-Ozean . Ein Märchen . 10 . 00 : Hamburg;
Grenze am Meer . Funkbericht vom Kampf um den blanken
Hans 10 . 30 : Sendepause. 10 . 50 : Spielturnsn im Kinder¬
garten . 11 . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Die Hausfrauals Lehrmeisterin . 11 . 40 : Der Bauer spricht . Der Bauer
spricht. Der Bauer hört. Anschl . : Wetter.12. 00 : Köln : Die Werkvause . 12. 55: Zeitzeichen . 13 . 00:
Glückwünsche. 13 . 15 : Köln : Musik zum Mittag . 13 . 45:
Nachrichten . 14. 00 : Allerlei von zwei bis drei ! 15 . 00:
Wetter. Börse, Vrogrammhinweise. 15 . 15 : Kinderlieber«
singen . Im Mai . 15 40 : Ich trage den Wimpel . Ein
Spiel von Jungmädeln .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . In der Pause 16 . 50 : Drei
Wochen nach dem ersten Schultag. 17 . 50 : Kameradschaft
am Alltag . Ein Kurzhörspiel 18 . 20 : Zur Reichstheatev -
woche in München . 18 . 45 : Prof . Gudbraudur Jonsson?Das schöne Island . 19. 00 : Schallplatten. 19 . 45 : Deutsch¬
landecho . 1S . 5S : Sammeln ! Kamerad des Weltkriegs , Ka¬
merad im Kampf der Bewegung — Wir rufen dich !

20 . 00 : Kernspruch : anschl . : Wetter und Kurznachrichten.20 . 10 : Unterhaliungskonzert Jlja Livschakoff spielt . 21 . 00?Aus der Truhe des KöntgswusterhäuserLandboten: Mai .22 . 00 : Werter Nachr . . Sport . 22 . 20 : AuS Washington!
K . G . Selli Worüber man in Amerika spricht . (AufnZ.22 . 45 : Seewetterbericht. 23 . 00 : Jlja Livschakoff svieN
zum Tanz.

Deutschlandsender : Sonnabend . 9. Mai
3. 00 : Glockenspiel. Morgenruf , Wetter. 6 . 10 : Schallplatten.

6 . 30 : Breslau : Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde. Da¬
zwischen 7 . 90 : Nachrichten 8 . 00 : Sendepause. 9 . 00 :
Sperrzeit . 9 . 40 : Kleine Turnstunde für die Hausfrau .
10 . 00 : Das junge Deutschland . Das Jahr des deutschenJungvolks 10 . 30 : Fröhlicher Kindergarten . 11 . 00 : Sende¬
pause Il . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Die Wissenschaft
meldet Was ist Licht? 11 . 40 : Der Bauer spricht. DevBauer hört . Anschl. : Wetter.

12 . 00 : Saarbrücken: Musik z . Mittag . Dazw . : 12 . 55 : Zeit¬
zeichen 13 . 00 : Glückwünsche. 13 . 45: Nachrichten . 14 . 00:Allerlei von zwei bis drei ! 15. 00 : Wetter, Börse , Pro-
grammhinweü'e . 15 . 10 : Von Sonn« , Regen und Wind.Jnngmädel singen (Ausnahme ». 15 . 30 : Wirtfchaftswachen -
sctzau 15. 45 : Von deutscher Arbeit.

16 00 : Schallplatten 17 . 15 - Schallplatten. 18 . 00 : Volks¬
lieder Volkstänze aus Schweden , Rußland , Böhmen
und England 18 . 45 : Svortwocksnschau . 19 . 00 ! Jlja Liv-
schakon spielt . 19 . 45 : Deutschlandecho.

10 . 00 : Kernspruch : anschi Wetter und Kurznachrichten .20 . 10 : Frankfurt : Heitere Maibowle. 22 . 00 : Wetter, Nach¬
richten . Sport . Anschl . : Deutschlandecho. 22. 30 : Eine kl.
Nachtmusik . 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 . 00 : Jlja Livscha¬
koff spielt zum Tanz.

M Verantwortlichkeit des Parteigenossen
Es ist nicht möglich , datz bei der Beurteilung von

Straftaten durch deutsche Gerichte mit zweierlei Matz ge¬
messen wird . Datz es notwendig ist, auf diesen an sich
selbstverständlichen Gesichtspunkt hinzuweisen, beweist ein
energisch geschriebener Aufsatz , den der Hauptstellenleiter
im Reichsrechtsamt der NSDAP . , Dr . C . Haidn , in der
„Deutschen Rechtspflege"

, dem Organ des deutschen
Rechtsdienstes , aus Anlatz des bevorstehenden Deutschen
Juristentages 1936 veröffentlicht.

In ihm wird darauf hingewiesen, datz ein gerechtes
Arteil voraussetzt, datz ein Richter nicht in der Anwen¬
dung von Gesetzen und sonstigen Vorschriften rein sche¬
matisch verfährt und datz es ein nicht mehr haltbarer Zu¬
stand ist , datz etwa Parteigenossen , die lediglich einer
kraftfahrpolizeilichen Uebertretung schuldig geworden
waren , strenger bestraft wurden , wie dies bei Nichtpartei¬
genossen der Fall gewesen wäre .

Dr . Haidn weist darauf hin , datz der Parteigenossemit seinem Eintritt in die NSDAP , eine Erhöhungder jedem Volksgenossen obliegenden
Pflichten übernommen hat und datz die Erfüllung der
speziellen Pflichten des Parteigenossen auch eine gewissen¬
haftere Beachtung vor allem jener Teile der Strafvor¬
schriften gebietet, deren Befolgung die Treu ^ zur Volks¬
gemeinschaft und die persönliche Ehre erfordern . Dagegen
mutz von jedem Einsichtigen erkannt werden, datz nicht bei
jeder etwa von Parteigenossen verübten strafbaren Hand¬
lung , ohne Rücksicht auf die Art der Straftat , auf die Be¬
weggründe und den Grad des Verschuldens des Täters
die Parteizugehörigkeit gleichsam als Strafschärfungs¬
grund gewertet werden kann . Der Verfasser des Aufsatzes
weist darauf hin , datz eine Anzahl von Strafgerichtenim Strafmatz ganz unhaltbare Entscheidungen gefällt
haben . Manche Strafverfolgungsbehörden , Gerichte und
Staatsanwaltschaften hätten Führerworte nicht nur bei
der Strafzumessung , sondern in der gesamten Strafrechts¬
pflege so offensichtlich unrichtig angewendet , datz es manch¬
mal schwer falle , hinter diesen Fehlentscheidungen noch
den sachlichen Willen und die positive Einstellung zum
nationalsozialistischen Staat anerkennen zu können.

Hauptstellenleiter Haidn weist insbesondere darauf
hin , datz sich die ordentlichen Gerichte mit der Verletzung

von Sonderpflichten eines Parteigenossen nicht zu beschäf¬
tigen haben . Denn das Gesetz zur Sicherung der Einheit
von Partei und Staat hat die Bestrafung aller Ver¬
letzungen der dem Parteigenossen obliegenden Sonder¬
st 3 m Abs . Il des Gesetzes) . „Diese Regelung "

, so fährt
der Hauptstellenleiter im Reichsrechtsamt fort , „war um
so notwendiger , als bei der Beurteilung von Pflichtver¬
letzungen der Parteigenossen nicht nur rein verstandes-
mätzige Ueberlegungen matzgebend sind, sondern auch viele
Eefühlsmomente , Werte der Erinnerung und des Er¬
lebens . deren Bedeutung sicherlich nicht alle Richter der
staatlichen Gerichte voll ermessen können. Im Gegensatz
zu den ordentlichen Gerichten sind die Parteigerichte mit
Rechtswahrern besetzt, die in erster Linie den National¬
sozialismus schon in der Kampfzeit erlebt haben und des¬
halb die Verletzung der auch von ihnen selbst gewissen¬
haft und vorbildlich erfüllten Sonderpflichten des Partei¬
genossen sicherer beurteilen als etwa der Nichtpartei¬
genosse.

Wir sind unter dem Einfluß des liberalistisch-mate-
rialistischen Denkens in den Fehler verfallen , das ge¬
schriebene Gesetz allein als Recht anzusehen und den Wert
positiv rechtlicher Vorschriften zu überschätzen . Der Rechts¬
wahrer hält sich deshalb bei der Beurteilung eines Sach¬
verhalts häufig zu ängstlich an die gesetzlichen Vorschrif¬
ten . Allgemeine Erwägungen der Billigkeit und der ma¬
teriellen Gerechtigkeit haben in der der deutschen Gerichts¬
praxis noch nicht den Platz , der ihnen zukäme .

"

Der Verfasser weist im Verlaufe seines Aufsatzes ins¬
besondere nach , datz Führerworte nur aus dem Zu¬
sammenhänge zu erfassen sind . Auch sei sehr
wohl zu unterscheiden bei der Beurteilung etwaiger Straf¬
taten von Parteigenossen , ob es «sich um einfache Partei¬
genossen oder um solche in führender Stellung handle ,
deren Verantwortlichkeit selbstverständlich höher zu be¬
werten sei. Datz gerade die politischen Führer der Be¬
wegung ohne engherzige Pedanterie in ihrer Lebensweise
und vor allem in ihrem Auftreten in der Öffentlichkeit
den übrigen Volksgenossen ein Beispiel wie der Führer
selbst geben sollen , um auch dadurch zur Recht¬
fertigung des Vertrauens des Volkes

zur politischen Führung beizutragen , wird als selbst¬
verständlich hervorgehoben. Ein Staat , der auf dem
Führerprinzip aufgebaut ist , mutz an seine Führer¬
schicht verschärfte Anforderungen stellen , um
auf diese Weise die Möglichkeit zu erhalten , gerade der
Auslese der Besten die Leitung der politischen Geschicks
des Volkes anvertrauen zu können . Wenn man an die
gesunden Erbwerte unseres Volkes glaube , dann müsse
man auch der Ueberzeugung sein , dag auch nur der Beste
Führer sein kann.

Daraus ergäbe sich gerade andererseits wieder , datz
keineswegs nun etwa sämtliche Straftaten unter diese er¬
höhte Verantwortlichkeit fielen. Die Parteizugehörigkeit
könne sogar in einer ganzen Reihe von Fällen als straf¬
mildernd in Betracht gezogen werden, denn die Ver¬
dienste des alten Parteigenossen , der vor der Machtüber¬
nahme durch sein aktives Bekenntnis zu Adolf Hitler
manche Nachteile erlitten habe, aber auch die täglichen
Opfer des jungen Parteigenossen im ehrenamtlichen Dienst
der Bewegung seien allgemein bei der Beurteilung der
persönlichen Verhältnisse für die Strafzuweisung zu¬
gunsten des Täters zu würdigen , wenn der Parteigenosse
nicht Straftaten begangen habe , die mit seiner besonderen
Verantwortlichkeit im'

Widerspruch stehen .
„Es gibt"

, so schließt der Verfasser seine interessanten
und wesentlichen Ausführungen , „Millionen braver
Volksgenossen , die den Gesetzen gehorchen und das er¬
füllen , was der Staat von seinen Bürgern gleichmäßig
fordert , die niemals mit dem Strafgesetz in Konflikt ge¬
raten , aber auch nicht mehr Opfer für Volk und Staat auf
sich nehmen, als das Gesetz oder vielleicht auch die Angst
vor der öffentlichen Meinung verlangen . Es gibt aber
auch wenige Zehntausende , die über ihre allgemeinen
Staatsbürgerpflichten hinaus in einer heiligen Besessen¬
heit für die große Idee der Volksgemeinschaft tagaus
tagein zahllose Opfer bringen . Wäre es nicht ungerecht,
diese Auslese des kämpferischen Elements unseres Volkes,
wenn sie einzig und allein im Kampfe für die Allgemein¬
heit mit dem Strafgesetz in Konflikt gerät , während die
anderen zu Hause dazu nicht in Versuchung kommen
können, ebenso streng zu bestrafen wie den biederen
Bürger ? Der Führer sagte in seinen . am 30 . Juni 1934
erlassenen, bekannten zwölf Punkten auch : „Fehler können
jederzeit verziehen werden , schlechte Aufführungen nicht ."

d. Pr .



An den Ufern des Raeaaa
118. « rief.

odz. Sonntoq -Nachmittag! Ich finde Zeit , meinen Lands¬
leuten in der fernen Heimat einige Zeilen aufzufchreiiben . Ich
'habe heute nicht die Absicht. Besuchs M machen , noch ist mir
irgend ein Besuch anqekündigt. Das würde vielleicht auch
vereitelt werden, denn ein Gewitter zieht am Himmel auf.
Und so ein Tropen - Gewitter — na , meine langjäh¬
rigen Leser sind von früheren Schilderungen her im Bilde !
Durch die großen Glasfenster der Veranda an meinein neuen
ausgezeichnet gebauten und eingerichteten Hause beobachte ich
das Wolkengewölbe im Halbdunkel beginnenden Regens.
Noch strahlt hier und da herrlich die Sonne die schwarz-
blauen Wolkenballen an ; hin und wieder zuckt ein Blitz¬
strahl von einer Wolke in die andere — dann fällt wieder
ein Strahlenbüudel blinkend auf silbern perlfunkelndes
Frühlingsgrün der Bäume und Sträucher . Es regnet stär¬
ker : die Palmen lassen ihre gefiederten Wedel tiefer sinken.
Glatthäutige Oleander- und Gummibaum-Blätter baden sich
im abströmenden Naß, baumhohe Kandelaber- und Kakteen¬
stämme strecken saugend die stachelbewehrten Arme nach allen
Seiten aus . Ein Bild voller Frühlingsherrlichkeit
alles mit frischem Grün bekleidet , in jeder Rinne reichlich

Wasser , ans dem Boden üppiges, durchblümtes Gras — es
sproßt und wächst — täglich reichlichere Farbenfülle . Es ist

' etwas Zauberhaftes nm die afrikanische Lust !
> Im fernen deutschen Land ist 's auch schön ! Ich erinnere
Mich der 14täqigen Motorrad -Fahrten im August durch die
(Täler des Rheins , der Mosel und Ahr. Die gemütlichen
kUbende im elterlichen Hause gehören nun schon monatelan -
' ger Vergangenheit an . Vom frühen Morgen bts zum späten
Abend umgibt mich das Getriebe vieler Menschen und das
Getöse rasender Räder . Nach einem Stillstand von zwei Mo¬
naten , die zur Ueberholung der Maschinen und zur Bepflan¬
zung neuer 300 ha messenden Felder mit Sisalpflcmzcn
nötig waren , hat nun das Herz meines Betriebes , die Ent -

ss a s e r u n g s s fahr i k ihre nutzbringende Arbeit wieder
. begonnen. Mt meiner Rückkehr ist volles Leben in die
Pflanzung eingekehrt ; die Arbeit macht allen Werktätigen

' doppelt soviel Vergnügen Schon schwimmen neue 50 ts
'
< 1000 Zir .) fertige Hanfballen an Bord des Ll-oyddampsers
„Tanaanika " im

'
Indischen Ozean Europa zu . Nah Eintritt

der Abendruhe, 6 Uhr, habe ich Zeit, das Radio einzuschal¬
ten . um mich mit der abendländischen Welt in Verbindung
zu setzen . Durch den deutschen Kurzwellensender mit Richt¬
strahler nach Afrika lasse ich mich über das ^Weltgeschehen
informieren , leibe so ganz in der Zeit mit und nicht irre
früher mehrere Wochen hinterher

Unsere Regenzeit (Dezember bis März) ist bislang ,
Mitte Februar , nicht sehr stark und ergiebig gewesen. Die
Zwischenräume unter den einzelnen Perioden waren lang
genug, daß die Erntewege der Pflanzung immer passierbar
blieben," die Felder fast täglich eingesäet werden konnten.
Dies geschieht beim Mais mit der Hand und kurzstieliger
Hacke . Nachdem durch die Vermessungsgruppe ein Feld ab¬
gesteckt ist. treten 100 , 200, 300 Arbeiter — je nach Breite
des Saatfeldes neben einander in weierweitem Abstand an
— um die Lenden im Saattuch das Korn. Nun gehts los :
gleichmäßig in Schritten von 60 cm ein Einschlagloch mit der
Hacke , 2 Korn hinein , zugemacht ! Beim nächsten Schritt das¬
selbe mit einer Routine , die kein Zentimeter oon Linie und
Tiefe abweicht . Trotz der „nur 2 Körner" und des notwen¬
dig weiten Abstandes sind pro ha 20 kg , für die in diesen
Wochen befäete Fläche genau 100 Ztr . Saatmais verbraucht
worden . „Wie die Saat , so die Ernte !" Auf die Pflege und
Auswahl des Saatmaises lege ich das größte Gewicht , ver¬
wende die größte Sorgfalt . Es bleibt zunächst bis znm Ge¬
brauch im Kolben am Stammstiel aufgehängt . Vorm Ge¬
brauch wird jedes Korn mit der Hand ausgesucht . Das hat

zur Folge , daß der rundkSrnkge , goldgelbe , spiegelglatte
Meserepäne-Mais am Markt in Mocambique zu allererst ge¬
sucht wird . Immerhin ist Mais Br mich nur eine „Zwi¬
schenfrucht", d . h . wird solange gebaut, als die dazwischen «
gepflanzten .Sisal -Agaven im dritten Jahr für ihre 1,50 m
langen Blätter das Feld für sich allein beanspruchen. Denn
der Sisal bringt r-iehr ein, sein Ertrag ist sicherer, sein
Anbau aber auch sehr viel .kostspieliger, ehe man im dritten
Jahr zur Ernte kommt . Davon will ich nächstens mal etwas
schreiben . Nur hier noch erwähnen, daß der junge ausge¬
hende Mais ganz intensiv, bei Tag und Nacht , vor seinen
Feinden geschützt werden muß . Dies sind besonders die zahl¬
reichen Wildschweins , Wildhühner -Völker und die Assen.
Ein besonderes Wachkommando von 12 Mann , durch
die Felder zu Zweien streifend bei Tag und Nacht , vertreibt
die Zerstörer . Diese Männer sind zu ihrem Schutz mit
Fackeln , mit einer tzandkeule und dem furchtbaren Busch¬
messer bewehrt; machen zur Abschreckung des Diebesgesin¬
dels einen Höllenlärm mit Klappern und Schellbecken, die
sie wie beim Tanz aneinandevschlagen . Beim etwaigen An¬
griff eines großen Raubtieres bringen sie sich mit affen¬
artiger Geschwindigkeit auf einem astfreien Baum in Sicher¬
heit. Es geschieht sehr selten , daß ein Wächter zu Schaden
kommt . Immerhin , im nächtlichen Dunkel des afrikanischen
Busches — so neben dem Leben schleicht ' auf , verdammt leisen
Sohlen der Tod ! .

"

Pflanzung Meserepane
bei Mocambique. Hermann Hieronymus .

AvtH
Die großen Tage von Laboe .
Tie Einweihung des Marine -Ehrenmals .

Am 29 . und 30. Mai findet die Einweihung des Marins -
Ehrenmals von Laboe statt, für die ein umfangreiches Pro¬
gramm vorgesehen ist.

Am 29 . finden vormittags Flottenvorführungen aus der
Anßenförde statt, an denen 3000 Mitglieder des National¬
sozialistischen Deutschen Marinebundes ans drei Begteitdamp-
tern teilnehmen werden . Nachmittags findet eine Flotten¬
parade in der Kieler Förde statt, zu der zahlreiche Begleit¬
dampfer von Kiel ans in See gehen Den Abschluß des Tages
bildet der Große Zapfenstreich der Wehrmacht im Kieler
Hasen .

Am 30 . Mai findet dann vormittags der militärische
Staatsakt zur Einweihung des Marine -Ehrenmals von
Laboe unter Leitung der Kriegsmarine statt. — Abends findet
im Zoo eine große Kundgebung des NS - Dentschen Marine¬
bundes in der Nordostsee - Halle in Kiel statt.

Im Anschluß an die Einweihungsfeierlichkeiten, am 31 .
Mai (Pfingstsonntag) und am Pfingstmontag , sind 140 Kame¬
radentreffen und KriegsischiflsHesichtigungenvorgesehen .

Bisher find 29 Sonderzüge aus allen Teilen des Reiches
zur Einweihung des Ehrenmals gemeldet .
Beilsnnd aus der Steinzeit .

Bei den Erdarbeiter: am Bramfelder See bei Hamburg
wurde ein noch gut erhaltenes Beil aus der Steinzeit gefun¬
den . Man nimmt an , daß es sich bei diesem Fund um Ueber -
reste eines Steingrabes handelt .
Liebespaar geht gemeinsam in °en Tod.

Bei Möltenort (Kiel) wurden die Leichen eirres jungen
Kaufmanns sowie einer Hausangestellten ans dem Wasser ge¬
borgen. Wie die näheren Feststellungen ergäben, handelt cs
sich mir ein Liebespaar aus Kiel) Beide hatten sich mit einem
Schal znsammeiigeounden und waren so in die Förde ge¬
sprungen.

Vekauntntachung!
Die Hebung

1 . äsr DunävsemSgsns- unä Hauszinssteuer
für cken Monat Mai 1936 ,

2. äsr Gemeinässtsusrn
für äie Monate April/sfuni 1936 ,

3. äsr Bürgerstouer
für äie Monate April/sfuni 1936 ,

4. äos Schulgeläes zum Stäätischsn Obevlgzoums
für äie Monate April/Mai 1936 , finäs ! statt vom
8.—15. Mai 1936 » in äer Stsätkasfe , Zimmer Nr . 1 .
Der Steuerbescheiä 1936/3? ist bei allen Zahlungen

vorznlegeu ,
(Bar -Einzahlungen können nur in äer Staätkasse

(Rathaus ) geleistet weräen .
Leer , äen 7. Mai 1936 . Die Staätkasse

RiMMWÜüIMW? li verkaufen
Araft Auftrages weräe ich

morgen »

Freitag » den 8 . Mai 1836.
<- . sbenäs 6 '/- Uhr ,
in äer Boiatschen Gastwirtschaft,
Wöräe hisrfelbst, äss

einer schweren, fetten Kuh
in passenäsn Stücken öffentlich
meistbietsnä auf Zahlungsfrist
verkaufen .

Leer. L . Winckslbsch,
Auktionator .

Line flotte Aich
hat zu verkaufen

Frau H . Nöben Wws .» Folmhusen .

Aus meiner Zucht 5 Wochen alte

Lberferkel
abzugeben .
Fr. Busch » Nortmoor.

Verkaufe wegen Platzmangel
z Mg . BkiMe Me »

Züchter Tlarl fanlssn , Leer,
AmPferäemarktl 91 , bei Schäfer .

2 Läuferschweine
zu verkaufen .

Hohe-Loga 34.

Uprima Ferkel
zu verkaufen .

Zhrhove, Lnäeweg 121 .

,L --- Motorrad ,
Marke Triumph , vollftänä .nber -
holt, preiswert zu verkaufen .

W . Häfker , Holterfehn.

Läuferschwsine
hat zu verkaufen

Bernhsrä Aampen ,Nortmoor

Uprima Ferkel
zu verkaufen .

L . Weber . Lammertsfehn .

Gute Werbung lohnt immer?

4 A . .

Für Verlobung u. Hochzeiten
empfehlen wir :

Is tief öunklen Rotwein . . Ltr . 0.93
Is Insel Samos . . . . . Ltr . 710
Blumigen Mosel . Fl . 0 .85

Alls anäsren Sorten billigst.

Die bekannten Löeka -Leschäfte

Unsere Vertretung in

Westrhauderfehn
hat mit dem 1 . Mai Herr Martin
Kettner lllntenende) übernommen .
Wir bitten, Anzeigen sowie auch
Berichte für uns bei Herrn Kettner
abzugeben .
Neubestellungen werden eben¬
falls dort entgegengenommen .
Ostfriesische Tageszeitung.

Alleinstehenäe Witwe sucht
3-Zimmerwohnung.

Miete sicher, monatl . bis 23 Mk .
Angeb . n . 1. 404 an äie VTZ. Leer,

Tagesmädchen
aelucl-t.

Leer, Alleestraßs 52.

Neu« Davispotal - Mannschaften
Dänemarks Davispokal-Mannschaft , die i« den Taigen vom IS. viS

17 . Mai in Man-trcux gegen die Schweiz zu spielen hat, wird uns
folgenden vier Spielern bestehen: Ulrich, Plougmaim, Körner und
Zahle.

Polens Davispokal-Mannschaft tritt zur gleichen Zeit in Wien
gegen Oesterreich in der Besetzung Tloczynski , Tarlowski, Hebda und
Wittmann an-

Holland und Frankreich stehen sich nach UeberwmLmng ihrer erstell
Gegner Monaco bzw . China vom 9 . bis 11 . Mai in Scheveningen
gegenüber . Holland bietet wieder Hendrik Tinnner und Hughan für
die Einzel und Huqhan-Karsten für das Doppel ans , während sich
Frankreich auf Bernard und Destremeau in den Einzelspielen und
Jean Borotra/Bernard im Doppel stützt .

In Oslo sind vom 13 . bis IS . Mai Norwegen und Belgien bi«
Gegner. Norwegen spielt mit Dick Binerstsdt, I . Hannes, R . Hagen
und Fritz Jenson. Belgien mit A. Laeroix , L . de Borman, I . van
der Eywde und P . d Geschämt».

Für das Treffen Deutschland gegen Ungarn vom IS . bis 17. Mai
in Düsseldorf nannte Deirtschland G . v . Cramm, H. Henkel und Kai
Lund. Ungarn lässt sich durch Grabovitz , DaLos, Ferenczh und
Banos oder Straub vertreten.

Die Tschechoslowakai nannte für Agram, wo vom 16 . bis 17 . Mai
Jugoslawien der Gegner ist. Siba , .Hecht, Malecek und Marsalek.

Turnlünbeeramps Italien- Deutschland
Deutscher Sieg mir 810 : 386 Punkte«.

Auf dem Sportplatz des Mailänder Turnvereins „Kckst Und
Schönheit " wurden am Dienstag nachmittag die beiden ersten Hebun¬
gen des Turnländerkampfes Italien —Deutschland in Angriff genom¬
men. der für die deutschen Vertreter die letzte internationale Kraft¬
probe vor den Olhmpischen Spielen bedeutet . Nach den Freiübungen
hatte die deutsche Mannschaft einen knappen Vorsprung hemusgeholt,
der auch nach dem Pferdspringen unveränderlich blieb , da beide
Mannschaften hier die gleiche Punktzahl erhielten . Nach Abschluß
der Nachmittkgskämpfe lag Deutschland mit 151,200: 143,475 Punkten
in Front . Nach Abzug der beiden schlechtesten Leistungen , die nicht
gewertet werden , evgab sich ein vorläufiger Stand von 115.775 : 118.375
Punkten zugunsten Deutschlands .

Trotz der zahlreichen Siegesfeiern in ganz Italien hatte sich zu den
restlichen vier Hebungen des Kunstturn-Ländevkampfes Italien —
Deutschland in Tcptro Lirio in Mailand eine ansehnliche Zuschauer -
msng« eingefunden . Die deutschen Turner schlugen sich ausgezeich¬
net. Sie konnten den am Nachmittag errungenen Borsprung nicht
nur halten, sondern noch weiter ausbaueu und in der Gesaimtwer-
tung mit 340 .500 zu 336 .385 Punkten den ersten Kunstturn-Lünder-
kampf gegen Italien zu ihren Gunsten entscheiden. Deutschland stellte
in Schwürzmann mit 58.75 und Stamgl mit 57,83 Punkten auch die
besten Einzelturner .

Japans Abreisetage .
Das graste fapamische Olympia-Aufgebot , von dem Baron Nicht

mit den Pferden für das Reitturnier bereits in Berlin eingetroffen
ist , kommt in fünf Etappen nach Europa . Am 18 . Mai machten sich
die Ruderer auf den Weg, am 1 . Juni folgen die Marathonläufer,
am 7 .

'"Jumi die anderen Leichtathleten , am li . xr Juni dis Schwim¬
mer. und den Beschlust bilden die übrigen Teilnehmer am 20 . Juni .

Ember Hafenverkehr .
Angekommene Seeschiffe: Stadt Emden , Kapt. Fekker, Makler

Lexzau , Scharbau, Neuer Hafen ; Elise Schulte. Kapt. Schröder,
Makler Schulte L Bruns . Neuer Hafen ; Europa . Kapt. Hofer. Mak¬
ler Schulte L Bruns . Neuer Hafen ; Julius Hugo Stinnes , Kapt.
Westfalen. Makler Fisser L v . Doorwum , Neuer Hafen. — Abgegcm-
gene Seeschiffe: Arthur Kunstmünn , Kapt. Witt , Makler Fracht¬
kontor ; Delphoi , Makler Midgard ; Annie Hugo Stinnes , Kapt.
Timmer, Makler Frachtkontor : Max, Kapt Oehms, Makler Fracht-
ontor : Irene Ktehn , Kapt. Schmitzhofen, Makler Frachtkontor ;
Helga , Kapt. Horstmann . Makler Frachtkontor ; Dailarö , Kapt.
Nielßon , Makler Frachtkontor ; Sir Ernest Cassel, Makler Fracht¬
koni or ; Helga Ferdinand, Kapt. Arens, Makler Lexzau , Scharbau.

Hendrik Fisser Ultien-Gescttschaft. Martha Hendrik Fisser ist am
4 . 5 . von Emden in Narvik angekommen und Frcmciska Hendrik
Fisser am S . 5 . von Leiih nach Hamburg abgefahren .

Zum IS. Mai oäsr 1 , Juni
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Fahrer , den ins Schleudern geratenen Wagen in kürzester
Frist Mm Stehen zu bringen, so daß ein größeres Unglück
nicht entstanden ist.

ot-z . Ostrhauderfehn. Goldene Hochzeit . Zu einem
Jubel - und Ehrentag besonderer Art gestaltete sich der Tag
der goldenen Hochzeit der Eheleute Harm Garen und Frau
geb. Engels. Der frühere Schuhmachermeister und Gemeinde¬
diener Garen ist weit über die Grenzen des Ortes bin-aus be -
kaimt und so konnte es nicht Wunder nehmen, daß dieser Eh¬
rentag so festlich ausgestaltet wurde. Liebevoll haben die
Nachbarn das ganze Haus schön geschmückt und der Vor¬
abend vereinte alle zu einer gemütlichen Vorfeier, an der auch
das Jubelpaar , das sich Mer seltenen Rüstigkeit erfreut , noch
bis zuletzt teilnahm . Schon in den frühen Morgenstunden, um
6 .30 Uhr , erschien als erster Gratulant Lehrer Ofeman-n mit
den Schulkindern. Er entbot dem Jubelpaar seinen Glück¬
wunsch und ließ durch die Schulkinder einige schöne Choräle
vortragen . Im Laufe des Tages erschienen dann von allen
Seiten Nachbarn, Freunde und Verwandte, um ibre Glück -
Künsche darMbringen . Weiterhin erschien auch der Orts¬
pastor Smidt , der hie Glückwünsche der Kirchengemeinde über¬
brachte und eine von Herzen kommende und zu Herzen
gehende Ansprache hielt. Jungmädchenbund und Posaunen¬
chor ließen es sich ebenfalls nicht nehmen, das Jubelpaar
durch Liedervorträge und Musikdarbietungen zu erfreuen . Im
Laufe des Nachmittags erschien auch die Kriegerkameradschaft ,
der Garen als treues Mitglied angehört , und ließ ihm durch
den Kameradschaftsführer die herzlichsten Grüße entbieten.
Als ein Zeichen der Mistigkeit mag noch erwähnt sein, daß
Garen , der jetzt im 77 . Lebensjahre steht, noch im vorigen
Jahre am Reichskriegertag in Kassel teilgenommen hat . Un¬
ter den zahlreichen Gratulationsschreiben, die im Laufe des
Tages eiutrafen , befand sich ein Schreiben des Reichskriegs -
opsersührers Oberliudober und ein Geldbetrag und zur be¬
sonderen Freude des Jubelpaares auch ein persönliches
schreiben des Führers , das folgenden Wortlaut hat : „Zu
dem seltenen Fest der goldenen Hochzeit sende ich Ihnen und
Ihrer Gattin meine herzlichsten Glückwünsche. Ich hoffe und
wünsche , daß Ihnen noch ein 'recht langer und ungetrübter
Lebensabend im Kreise Ihrer Familie bes-chieden sein möge .

"
Postschaffner Janssen , der dieses Schreiben brachte , mußte es
auf Wunsch des Jubilars öffnen und es den Anwesenden
verlesen. — Ein ereignis-voller und ehrungsreicher Tag liegt
hinter dem Ehepaar Garen , das ihn wohl bis ans Lebens¬
ende in Erinnerung behalten wird- Mögen den Eheleuten
Garen noch weitere Jahre in Glück und Zufriedenheit beschie¬
den sein!

Weine Ursache — große Wirkung.
Am Menstag abend gegen 19 Uhr sollte auf den Kraft-

Wagen von Dr . Neddersen -Aurich , der sich auf der Fahrt nach
Emden befand, in Harsweg geschossen sein. Jedenfalls war
Plötzlich in der Windfchntzscheibe des Wagens ein Loch . Der
Fahrer brachte eine Strecke weiter das Auto zum Stehen und
stieg ans . Er fand auf der Straße ein angerostetes 7,65 nun
Mauser-Stahlman -tel-geischoß und nahm an , daß ans ihn ge¬
schossen wurde, das Geschoß sich

' nach Durchschlagen der
Scheibe vielleicht in der Jacke verfangen habe und dann beim
Aüssteigcn auf die Straße gefallen sei . Der Gendarmerie-
Deamte Wurde hkachrichtkgk üivd nahm sofort die Ermittlum-
gen auf, die jedoch am Wend nicht mehr zu einem Erfolg
führten . Es ergab sich nur,/daß PerfMen , die in der Nähe
des angeblichen Anfchlagortes, gearbeitet hatten , keinen Schuß
.gehört hatten? Am Mittwoch wurde nun festgestellt, daß ein
Meiner vierjähriger Junge , der zusammen mit einem etwa
6jährigen MädÄ an der Straße stand , einen "Stein anf das
herankommende Auto geworfen hatte, der die Windschutz¬
scheibe traf . Ws wir es knacken hörten-, so etwa sagte daS
Mädek dem Beamten , rissen wir aus . — Ein Stsinwurs war
es, doch das am Straßenrand liegende Stahlmanielgeschvtz
»lenkte den Verdacht zunächst in andere Richtung.

Ulrich von Dornum , Häuptling zu Oldersum, dessen 400
Todestag am 12 . März d - I . gewesen ist , veranstaltete Enos
Juni des Jahres l 526 in der Kirche zu Oldersum ein Rel :-
gionsgeipräch — eine T 'SPuwticn — zwischen Geistlichen der
kathol' scheu Kirche und stachen, die bereits der Reformation
anhingen . Von katholischer Seite waren erschienen : Laurens
LaureNsen , der Prior des DominikanerklostersGroningen und
der junge Mönch Reiner Munter , der Jemgumer Pastor
Wiard , der Komtur des Jemgumer Johanniterklosters , der
Ditzumer Pastor Gerlach Wjrtken, zugleich Probst von Hatzum
und außerdem viele andere Geistliche aus dem (damals noch
ganz katholischen !) Reiderland , unter denen Ulrich schon einige
als geheime Anhänger der Reformation vermutete.

Die evangelische Partei war vertreten durch den Wortfüh¬
rer Meister Jürgen Aportanus aus Emden, Lehrer der Kin¬
der des Grafen Edzard I -, die Prediger Johann Stevens aus
Rodden , Friderwus van Bree aus Pewsum, Lübbert Caasen
aus Leer , die beider Oldersumer Prediger Hinrich Arnotdl
und Albert Steenwyk, den zweiten Prediger von Pewsum,
Wyoo , daun einen gewisser: Meister Eppo und einige andere.
Den Vorsitz führte Junker Ulrich von Dornum , aber auch
Häuptling Hero von Oldersum war zugegen .

Das Gespräch sollte dazu dienen, einige aus den Predigten
des Priors Laurens ausgezogene , entscheidende Glaubenssätze
zu b̂eweisen oder zu entkräften. Es ging aber, wie es so oft
bei solchen Disputationen ging : Statt auf eine einheitliche
Linie zu kommen und sich zu verständigen, platzten die Ge¬
gensätze um so schärfer aufeinander . Das Gespräch dessen
Hergang hier nicht weiter dargestellt werden kann , konnte zu¬
letzt nicht mehr fortgesetzt werden. Zwar schrieb uch jeder den
Sieg zu , aber zu einem entscheidenden Sieg einer Partei war
es nicht gekommen. Doch hatte es erstmalig in Qstfriesland ge¬
zeigt, daß es sich bei der neuen Lehre nicht um „ theologische
Schuldifferenzen, sondern um Glanbensglegensätze handelte" ,und daß „sich -hier zwei grundverschiedene Weisen der Fröm¬
migkeit gegenüberstan-den " .

Für die damals noch schwache evangelische Partei in Lst-
friesland bedeutete das Gespräch jedoch eine mächtige Stär¬
kung . Zunächst schloffen sich viele bis dahin Schwankende aus
Oldersum und der näheren Umgebung der neuen Lehre an.
Weit mehr aber als das Gespräch selbst -hat die « wüchsige
Mid volkstümliche Werbeschrift Ullrichs von Dovn-um, in der er

W e e n e r . den 7. Mai 1936.

Flugmodellbau als Pflichtfach in Schulen
vtz . Unter den vielen Möglichkeiten , die in den letzten

Jahren auf dem Gebiete der Jugenderziehung - mit gutem Er¬
folg angewandt wurden, nimmt der Flugzeug-Modellbau eine
.besondere Stellung ein . Nicht nur, daß bei diesem Unterricht
unserer Jugend sozusagen spielend die hohe Bedeutung des
Flugwesens vermittelt wird, sondern auch bei diesem Werk¬
unterricht offenbaren sich oftmals Fähigkeiten, die für den
Betreffenden von weittragender Bedeutung sind. Daher ist
der Modellbau in den Schulen sehr zu begrüßen.

Oberster Leitsatz für den Werkunterricht ist : Es sollen
nur deutsche Werkstoffe gebraucht werden
DaZ deutsche Efchenholz wird in heißem Wasser auf-
geweicht , sodann um Nägel herumg-elcgt, 'damit es die in -der
Zeichnung gegebene Form annimmt . Anstelle des Japan¬
papiers benutzt man zum Bezug der konstruierten Modelle
deutsches Bezugspaprer. Besondere Aufmerksamkeit verdient
die -wevkgerochte Verarbeitung des Modells. Die Flugsähiz-
keit ist unbedingt abhängig von der genauen Jnnehaltung der
Bauvorschrift, seine Stabilität von der werkgerechten Verar¬
beitung ' des Werkstoffes . So arbeiten hier die Gruppen am
gemeinsamen Ziel , so daß das fertige Modell nicht eine Ein¬
zelleistung , sondern eine Gemeinschaf-tsleistung darstellt. Diese
Grundsätze gilt es hernach auch in der Schule durchzusühren.
Modellbau ist nicht Selbstzweck, er dient der Aufgabe , in jedem
deutschen Jungen das Verständnis für die Fragen der Flie¬
gerei , des Flugzeugbaues und der Flugwehr zu wecken . Der
besten Modellbauer nimmt sich die Jugendbewegung des
Deutschen Luftsportlverbandes an , um die Jungen zu tüchti¬
gen Segelfliegern zu erziehen . Evprobte Modellbauer und
Segelflieger werden ihren Heeresdienst als Kampfflieger ab-
leisten . Sie bringen durch ihre Ausbildungszeit die besten
Vorbedingungen mit : Verbauen zur Maschine , Kenntnis des
Lustmeeres, sowie die Beherrschung flugtechnischer Fragen .

Die Begeisterung der Jungen zum Modellbau sieht man
am besten , wenn man sich einmal in eine Schulklasse begibt ,
in der die Jungen den Modellbau Pflegen . Pausen und Er¬
holung kennen die Jungen dann nicht nmhr und die Schul¬
zeit darf , ohne daß die kleinen Modellbau", murren , um eine
Stunde verlängert werden. Es wurde sogar verschiedentlich
die Feststellung gemaM, daß schulentlassene Jungen die Zeit
bis zum Eintritt in den Beruf benutzen , um in der Schul¬
werkstatt ihrien noch unbekannnte Großmodelle zu bauen.
Sachkundig erklären die Schüler , wie es kommt , daß ihr Mo¬
dell flugfähig ist, welche Gründe bei einem andern Modell
zg Fehlstart und Bruch geführt haben- Es ist erstaunlich,
mit welcher Fertigekit die Jungen ihr Handwerkszeug ge¬
brauchen und mit welcher Ruhe st " -auch die schwierigen
Einzelheiten des Modells Herstellen- . Einig - fertig- Modells
beweisen , daß die jungen Werkleute einwandfreie Präzisions-

Die Stadt Wandsbek hat anläßlich des 60 . Geburtstages
des Leiters der Niederdeutschen Bühne Hamburg , Dr . Ohn -
sorg , einen Dichterpreis in Höhe von RM . b00 ausgesetzt.
Dieser Preis soll in jedem Jahr am 3 . Mai , dem Geburtstag
Dr . Ohnsorgs, dein Verfasser des besten niederdeutschen Stük-
kes , zuerkannt werden, Las im Laufe des Jahres in Wandsbek
uranfgeführt wurde.

— allerdings sehr subjektiv gefärbt — Anlaß und Hergang des
Gespräches beschreibt, zum Wachstum der ReformgtwuAewe-
gung im westlichen und südlichen Teile Ostfrieslan-ds beige¬
tragen .

Von dieser Schrift Ulrichs , wie auch von anderen cstsrie -
fischen Reformationsschriften, find nur ganz wenige Exem¬
plare des Originaldrnckes erhalten . Das Hauptergm-plar be¬
findet sich in der Bücherei des Ostsrieflschen Landesmuseums
in Emden. Die Schrift erschien unter dem Titel :

„Disputation to Oldersum/ynn de Mauef-chup to OestureeS-
laut kortes na V-iii gebo-lden/tuusfchen D Lwurens Jacobiten
van GroninMn/vnn M . Jurien Evangelisten tho Emed -m iu-
saken den Christlichen gelauert bedrepen mit andere -breuen
vnn Position/ angetogen/ soer Nutiich vnde geuoechlich lho
lösen. Vlrich van Dornhum Jnncher . 1526 .

" Am Schluffe
steht:

Gedruckt tho Wittemberg -durch Nicolaum Schirleutz » In
den Jahr vns Heren/ Äl .v .XXvi . (-Lies u—v und v -- ii ; da¬
mals gab cs in Ostsriesland noch keine Druckereien ) .

Die Schrift ist mit -geringen Abweichungen in der Schreib¬
weise und einer beioefügten holländischen Nebersetzu-ng im IS.
Jahrhundert von dem Emder Prediger Meiners in seinem
Werke „Kerkelyte Geschiedenisse in Oostfreesland" B . I abge-
druckt- In -hochdeutscher Uebersetzung brückt sie Reershemuis
in seinem „Predigerdenkmal" 1765 . Eine Nenherausgabe
wurde in neuester Zeit von Professor C . Borchlin-g beab¬
sichtigt.

Die Schrift umfaßt . 63 Druckseiten in Oktav . Der klare
und schöne Druck ist im Original noch sehr gut lesbar . „Die
Sprache des Büchleins lst kräftig, anschaulich und volkstüm¬
lich , die Darstellung von starken Uebertreibungen und Derb¬
heiten nicht frei. Grimmiger Humor und , scharfe Satire
stehen ihm gleicherweise zu Gebote . Dem Ostfriesen fehlte die
leichte Art des Humors ; statt der scharf geschliffenen Klinge
braucht er die grobe Axt.- Doch ist die Gefahr, platt und
-burlesk zu werden,, glücklich vermieden. Wunder ' vll . trifft er
in den eingestreuten, belehrenden und . erbaulichen Ausfüh¬
rungen über die Heiligtümer des evangelischen Glaubens , den
Volkston und damit den Weg zu den Herzen .

" (P - Kochs.)
Man erkennt sofort , daß Ulrich infolge genauer Kenntnis der
Heiligen Schrift ein gutes aber selbständiges Urteil hat.

cwbeit zu leisten imstande find . Das höchste Ziel unserer
Jungen ist selbstverständlich , daß ihr Modell die vielfache»
Prüfungen bestehen wird und schließlich im Reichsflugwett¬
bewerb am Ith ehrenvoll abschneidet.

otz . Der Sanitätshalbzug Weener hielt eine Usbung ab,mit der ein Ausmarfch verbunden war . Auf dem Enno-Beck-
Platz wurden Trage - und Ordnungsübungen vorgeuommen.Die Anwärter für das Sportabzeichen werden heute abend'
mit den ersten Hebungen beginnen.

otz . Aus der reformierten Kirchengemeinde . Gestern abend
fand im Gemeindesaal eine Sitzung der kirchlichen Gemeinde¬
organe statt- Für drei ausgeschiedene Kirchenvatsmitgliedev
traten Abel Müller, Jan Djrkien und Lügge Feikens neu in
den Kirchenrat ein . Ferner wurden für die beiden verstarbbenen Gemeindevertreter R. Leemhuis und H . Fresse die
Volksgenossen B . Remmers und W . Jürgens in die Ge¬
meindevertretung gewählt.
- otz . Eure Bezirksabgaüestelle für Gemüse wurde vom Gar-
lenbauwirtschaftsverband Hannover auch für den Kreis Leer
eingerichtet. Znm Beauftragten der Bezirksabgabestellewurde,der Gemüfsainbaner Jakob Butzmann - Weener ernannt .

otz . Der Auftrieb von Bich hat hier infolge der günstigen
Witterung der letzten Tage allenthalben begonnen. Gestern
setzte der Auftrieb auf den Meentelanden ein?

otz. Bingum - Schule geschlossen . Die Volksschule
Bingum mußte gestern den Unterricht ausgeben , weil ein
großer Prozentsatz der Schulkinder an Keuchhusten erkrankt
ist- Die Volksschule- wird bis zum Donnerstag nächster Woche
geschlossen sein. — Deicherhöh ungs arbeiten be¬
gonnen , Die Deicherhöhungscrrbeiten Mischen Soltborg -
Coldam wurden in Soltborg begonnen- 36 Arbeiter ver¬
dienen bei diesen Arbeiten, die unter Leitung der Firma
Janßen -Aschendorf stehen , ihr Brot . Me für dis Arbeiten
benötigte Erde wird mittels zweier Trecker und Loren ans
den Ländereien hinter den „Kajen" herbeigeschafft . — Ge -
fanden . In der Nähe von Jemqumkloster wurde von
einem Malerlehrling ein Regenmantel gefunden . Der Ei¬
gentümer des Mantels kann ihn bei der Gendarmeriestation
in Bingum abholen .

otz . Diele. Hohes Alter . Heute feiert die Witwe ,Tetje Groen ihren 88 . Geburtstaa . Trotz ihres hohen Al¬
ters ist sie noch sehr rüstig. Sie ist seit fast 30 Jahren Witwe.
Freunde und Bekannte werden sich ihrer heute erinnern .

otz . Diele. U e b er s ch w em m un g . Infolge des hohen '
Wasserstandes der Ems im benachbarten Münsterland sind die
Ländereien hier teilweise überschwemmt . Hierdurch wird der
Auftrieb der Kühe und Rinder sehr verzögert. Der Gras -
wu-chs der Weiden wird durch die Nässe sehr behindert. Be¬
sonders niedrig gelegene Wiesen und Weiden werden in Mit - ;
leidenlschaft gezogen.

Erste Sitzung - es Reicksstfchereßrates
Der Reichsfischereirat hielt seine erste Sitzung in Berlin ,

ab . Die Sitzung wurde vom Reichsabteilüngsleiter Dr . Weiß,
an Stelle des verhinderten Reichshau-Ptabteilnugsleiters Dr . ,Brmmmenbaum eröffnet. Dr . Weiß wies in seinen Ausfüh¬
rungen darauf hin, daß die Bildung des Fis-chereirateZ sich -
als notwendig erwiesen habe , da auf "Grund der Neuordnung ,
-der Fischerei eine ,oberste Spitze der gesamten Fischerei geschaf¬
fen werden mußte, die die Betreuung aller '

Zweigs der Fi'- '
scheret eirckchließt . Deshalb sind sämtliche Reichsnährstands«
stellen der Fischerei in den Reichsfischereirat berufen worden . ,Die Führung der Fischerei liegt grundsätzlich in den Händen
bsrufZ -ständischer Vertreter der Binnenfischerei , Fischzucht und '
See- und Küstenfischerei. Auch ist ein Vertreter des Reichs - '
Verbandes Deutscher Sporifischer e . B . in, den Reichsfischerei- .
rat berufen worden . Ganz besonders ist zu begrüßen , daß das
Reichs- und Preußische Ministerium ' für Ernährung und -
Landwirtschaft ständig Vertreter als Gäste in die Sitzungen
ides Reichsftschcreirates entsenden wird und damit die Mög¬
lichkeit gegeben ist, daß die Reichs- und Staatsstellcn die
grundsätzlichen Fragen der Fischerei in Zukunft mit dem ,
Reichsfischereirat zusammen bearbeiten werden-

Der Vorsitz des Reickssischereirates wurde dem Vorsitzen¬
den des Reichsverbaüdes der Deutschen Fischerei , Fischermei¬
ster W . Kühl jun -, Parchim, übertragen , der anschließend
einen umsessenden Bericht über die in Zukunft vom Reichs- '
sischereirat durchzuführenden vordringlichsten und wichtigsten ,
Arbeiten auf den: Gebiete der deutschen Binnenfischerei, Fisch¬
zucht uüo See- und Küstenfischerei gab . Danach wird die
Hauptaufgabe des Reichsfischereirates darin bestehen, alle die ,
großen fischereiwirtschaftlichen und berufsftändis-ch-en Fragen
zu lösen , die über den Rahmen der einzelnen Fachgruppen '
der Fischerei hinaus-gehend von grundsätzlicher Bedeutung, bs- -

z sonders in erirähruiigSPolitischer Hinsicht , sinid .
Abschließend ergriff dann noch als Vertreter des Reichs-

und Preußischen Ministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft Ministerialrat Dr . Eichelbaum, nachdem er die vom
Reichsnährstandes d-urchgeführte Bildung des Reichsfischerei--
rates begrüßt hatte, das Wort zu grundsätzlichen Ausführun¬
gen über die zur Zeit vordringlichen Förderungsmaßnahnien
in der Fischerei . Dabei wurde die See- und Küstenfljchere !
'besonders ' berücksichtigt.

Bsrometerst-mä am 1. morgens 8 Uhr: . 762,0
Höchster Thsrmometerstanä äsr letzten 24 ötunäen : L -s- 19"
Nieärcgster . „ „ 24 » L -j- 10"
Gefallene Regenmengen in Millimetern . . . "

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker, Leer.

Hweicuieschiiflsfielle der Ostfricsifche» Tageszeit«»«
Leer , Brunncnstraße 28 . Fernruf 2802.

D . A , IV . 1S36 : Hauptausgabe über 23 000 , davon mit Heimat-
Beilage „Leer und ReiderlanL" über 9000. Zur Zeit ist Anzeigen-
Prcisliste Nr , 14 für die Hausttausgabe und die Heimaibeilage „Leer
und Reiderland" gültig . Nachlatzstasfel A für die Heimatbeckago
„Leer und Reiderland ": B für die Hauptausgab«.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatberlage für
Leer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleiter
der Beilage : Bruno Zachgo , beide in Leer. Lohndruck : D. H. ZM *
L Sohn. G. m . b. H .. Leer.

Mrich's vonDormm- .MskMawn wS ' dsesum' ein KuUur-
«r»d SpeaOdenkmÄ der SMeteMchen Aefoeinaüonszett

Dr . Ohnsorg-Preis für den Verfasser - es besten
niederdeutschen Stückes.
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NUlWÜlllM IMmM 6mU . IS. MS MtU II. Mi
V' vGv^vGvGD' ^ 'G' Lonntagskarten von allen Stationen von Leer bis Meppen

>Usirnsi *IUI
1 . Markttag : O I * O 8

Eintritt 50 PIsnnig
SI * I,S

1 a n L kreil

m k g «UNr >
in äen Rsstaurstionsräumon

ttsßsl HillSns , ^ SD » srAl » L « »
g

ßsent 2 t>r

-

Heute wieäer

SMMklM .
AugustGraveritelir .Leer
Wilhelmstr . 106 . Telefon 2421

»qXKVki . . .
Korrubik .
e0k1pl . k75

K >. kiokir . .

Hier
einig« vsispisis
unssrsr tsistungsn :

32 .00 28 .50 22 .00 16 .75

36 .00 32 .00 29 . 00 24 .00

38 .00 32 .00 28 .00 26 . 00

19 .50 14 .75 12 .75 9 .75

l-es? Ä5 »eisselöei sli:14 lü

BM ÜMkl « kl. WkMlU
Die Määsl unä ssuugmääel Papenburgs laäen äie ge¬
samte Papenburger Bevölkerung zu ihrer am 8. Mai

stattfinäsnäen

Wevr-Ausstellung
irerbunäeu mit Llternabenä im Hotel » Deutsches Haus

s (Hülsmaun ) ein . — Dis Wsrkausstellung wirä nachmittags
>4 Uhr eröffnet. Der Eltsrnabenä beginnt abenäs S Uhr. Wir bitten
um recht zahtr . Besuch . Unkostenbeitrag0.20 RM . Erwerbslose unä

s,Miuäsrbemittelts frsil Die Fuhrsrinnen äor Wrtäsl u . Iungmääsl
i Sämtliche Glieäerungen äer Partei haben an äisser Veranstaltung
steilzunehmen . gez . Gerber , Vrtsgruppsnleiter .

» onnvntag » krsitag » Zonnabsnä » Lonnlsg ab 4'/» Ukr

5dirl »>
lampks E oe ^ s - t ^ op ^ eüs - r

mit fokn Boies u . Uockelle tiuäson

Hin Märokenspiel, äer Vlunscktraum eines kleinen Vlaisen-
kinäes gebt in Hrlüllung , unä 8kirls/ Teinpls mit ikrsm
Lksrme, ikrer Qrarie u. Anmut ist Hlisabstk, äas Naisenkinä

5tsstrmsnnsr in u . vilci
Isnrrivsisn V/ocksnLcksu

Lonntsg 2 vkr iugencivo^Llellung

Deutsche , kuust deutsche Waren !

Lun , IV >u « Sn1ag 8

pSLseoäe Lerciienlle 8

in reieker /1u8vslil . ^
I»e6ervaren - 8pe2islge8ck3 !t ^

E . Lnno ttinnivks ^ ^

Arsrs-rertsMar
Täglickbleu - Hingängein

/ /ostüureu ,

v
/ im Lsnntag ,
äem 10. Mai,
Maimarkt ) ist äas
Oesckält geälknetl / -» ^ -V S L/ - ? S

Von keuts tvonnsritag )
dis smsäslishl . Montag

8ountsg Bnlsng 4.3t» Ukr .

Hin lebenseoktes Voiks-
stüok aus Masuren. Oie
Oesckickte eines Braut -
kanäels unä läockeeit mit
tiinäernissen .

Osrstellsr Maria panäler,
Kurt 8kaläsn , Klans 8okar-
lack us«r.

« MW UM » M !

Ile WIHSIlMMe
vis -^ ocke

8vMtsS !iiSeiulM !teUMS
lungsr viut

Hmpiekis meinen neu ein-
gerioktsten Vsrsammtungs -
raum.

»klotel Hrkgroükorrog ^
kl . Busokmsnn.

l . ic « rrpiki . k

vonnsrstag unä Lonntag
8onntsg kinlsng 5.00 klkr.

kamilie
5ckimek

Oas urveücksige Hustspisi,
äas sui äer 8preokbükne
überall volle Häuser rog,
seiet enälick als Hilm.
Klans Mossr » äas grolle
Uinä, ersckeint in äer
Hauptrolle äss Huä« ig
8ckigl .

' «

me ssHre miedei
»

» « llllll U V
»

Vlfoekenrcksu
Obiges Programm läult
am vianslag u . Mittvocd
im palsrt -lkeater .

8«MlsSluSeitt !Write !!M
Lcdvarrs kosen

Hainas kislsksläsr tUtar-kolnsn
Hains» üislskoläsr Xir»sn -I.sinsn
ksins » Vivlaksläsr Uvds » äilaglak «n-I.slnan
Hainas Sialsksläsr ltalblsinsn

kür Kissen unä klebersoklaglaksn
Kainss kislsksläsr kskan -kainan
ksinss HIarksgarnksinsn

in kasenblsioks , 160 om breit , Mir . 5.50,5 .-, 3.50
prima ltalblsinsn kür Bottücker
prima ltaurtucli kür Bsttüoksr
Horner kinons unä ksnkorcs

in 80 , 100 , 140 , 160 om Breiten
ompkiekit

vnn » I - Kimmen ,
kVäscks unä Lusrtsusr

>/i Oose Vrväiboknsn . kaäsokroi . . . . Mk . V .SV
' /r Oose Vsmiisv - krdssn . Mk. V.SL
*/r Oose jungv krbssn . Mk. 0.65
Vi Oose jung » krbran , mittslkein . . . . Mk. 0.S5

Oose Esmiirs -krdssn unä ltarottsn . Mk. 0.55
*/r Oose ltarottan , gssoknitten . Mk. 0.38

Oose krsckspargsl . Mk. 1 .25
Oose krväispargal . Mk . 0.70

*/« Oos« Srsäsrpargsl . Mk . 0.45
us« . Ia Qualität , stramme Packung

ö ' Ä !d ° Lls
"

öciiokofs ^ sffefa
2 °/.

Dose

'iabat » in Marksnl

l-ssr , ttäolt -ltitlsrrtrahv 63 .

Vrvzzes ^IsiMrubel!
^ skrmsnn , Papenburg .

S
WSIIlMHWklllllirg

Au beiäsu Markttagen iu äeu Reftaurationsräumen

Aonzert Am 1 . Tag
ab S Uhr Tanz

empkekls ick eine
groüo / ius « skl inLum IVIuLLVr ' rss

? SISk - U , SOkHUHlttdlUMSIH

QS >* Li !s vsr ,
Heer , ksläernstrsLe Hcks bloräerstraüe

6 !Mk !l!6 WiÜWKü !

Sercksnke
in por ^elisn
QIss
un6 Kristall

in vielseitiger Kusivslil

L . Krackt
Wsrrlngrlekn

Stille Me WillWkii
S .ötUWs .MsteNdell . Fsrnr .2392

Für äie Spargolzsit
Prima milägesalzsuer , harter

RA. NO-«Äk! l>!Alileil
Gekochter Schinken , täglich
frisch im Anschnitt.

H. Stumpf , Leer , Westerenäs 11
Fernruf 23S3

ka Milchkannen , 20 Ltr. 1 Mk . ;
10 Ltr. 5 .50 Mk . ; Stachsläraht ,
ca . 200 m 1.40 Mk . ; ca . 300 m
S25 Mk . ; ca. 400 m 10 Mk . ;
Drahtgeflecht . SOm-Rolls 3.30 MK-;
Wassereimer , 11 Ltr . , 10 Pfg . ;
Milcheimer , ca . 20 Ltr., 1 .40 Mk . ;
Waschkessel, 38 cm , 2 .40 Mk . ;
Waschwannen,kiälbersimer , Trag »
joche, sowie alle anäeren Zink»
unä Gisenwaren sehr billig.

WllS. Möllkl. StlM.
KklM -

KMllWllkl
StMIt .

Preisschießen
am Lonntag , äem 10. Mai , von
d Uhr an . Um 6.30 Uhr : Schluß
äes Schießens. Preisverteilung
um 1.30 Uhr . Ab 1 Uhr :

Grotzer Na « .
Der Ttamsraäschastsführer .

fslililienngckriclllen

Oer Qeburt eine8 geruncien Zungen
erkreuen 8iek

iokann Zsn» en un6 krau
geb . ^ ckermsnn

rrt . Krsiskranksnkau »
8ck « erin8äork
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